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Neuer gemeiner tschechischer Meuchelmord
Altgehöriger der SSV ersteche « — St« «euer Shser der amtlich geduldete« Sehe gegen die SSV

Unter den Augen eines tschechische« Beamten
Prag , 8 . August.

Der in der Tschechoslowakei amtlich geduldeten Hetze gegen die SDP , die die gesamten
politischenGegner der Partei des Sudetendeutschtums zu immer neuen Gewalttätigkeiten
gegen deren Anhänger ausstachelt, ist in der Nacht zum Montag wieder ein blühendes
Menschenleben, der Angehörige der SDP W. Paierle zum Opfer gefallen. Paierle
befand sich in der fraglichen Nacht mit seinen Kameraden Kuchler und Schwarz im Gast¬
haus Herrer in Glaserwald im Bezirk Hartmanitz im Böhmerwald . Zwischen ihnen und
vierzehn anwesenden Tschechen , denen sich ein tschechischer Finanzbeamter zugesellte,
kam es zu Meinungsverschiedenheiten , woraus sich der Gastwirt veranlaßt sah, die Streit¬
hähne und den tschechischen Beamten aus dem Lokal zu weisen. Nach einem kurzen
Wortwechsel verließen die Tschechen und der Beamte hierauf das Lokal.
Als sich die drei SDP -Leute eine halbe Stunde darauf auf den Heimweg begaben, wurden
sie unweit des Gasthoses von den zuvor aus dem Lokal Gewiesenen überfallen . Vor der
Uebermachtversuchten sie sich durch Flucht zu retten . Paierle kam jedoch hierbei nur noch
etwa IVO Schritt fort ; von Messerstichengetroffen, brach er sterbend zusammen und wurde
später von dem Lehrer Rusa aus Glöckelberg tot aufgefunden . Der Ermordete wies ins¬
gesamt vier Stiche aus, einen hatte er in die linke Seite , einen in die rechte Seite , und
zwei Stiche in den Rücken erhalten.
Der erstochene Paierle ist 28 Jahre alt und Sägewerksarbeiter . Seine beiden Kameraden
sind ebenfalls Arbeiter.
Der Täter konnte noch nicht festgestellt werden . Im Zusammenhang mit der Bluttat sind
dreizehn Personen sestgenommen worden , die sich zur Zeit noch sämtlich bei der Gen¬
darmerie befinden.

ScheeSenskunde auf Schreüensliin -e
Die unendliche Kette tschechischer MheitSalte

^ Pilsen , 8 . August.
Der Mord an dem sudetendeutschenArbeiter

Peierle hat sfch mit Windeseile im Böhmer¬
waldgebiet herumgesprochen. Obwohl der kleine
Waldort Glaserwald in der Gegend des
Fleckens Hartmanitz kaum bekannt ist , berichtet
man bereits überall die Einzelheiten der feigen
Mordtat. Die Bevölkerung fühlt sich zutiefst
getroffen , insbesondere als zugleich von Aus¬
schreitungen zuchtloser tschechischer Militär-
Personen an verschiedenen Orten berichtet wird.
Die Menschen stehen bleich und erschüttert her¬
um , wissen sie doch nicht , wer von ihnen der
nächste ist. Jeder , der aus seiner heimatbewuß-tm Haltung kein Hehl macht , mutz jetzt das
schlimmste bei den rasenden tschechischen Stören¬
frieden befürchten . Selbst bei der Feldarbeit
fühlt sich niemand mehr sicher. In den Dörfern
stehen die Menschen in Gruppen zusammen und
besprechen das neue Verbrechen, das die Kette
der Quälereien und Beunruhigungen , denen
me Sudetendeutschenin der tschechoslowakischen
Republik nunmehr seit zwei Jahrzehnten aus-
Sesetzt sind , ohne Unterbrechung fortsetzt.

Weise die Sicherheit mehrerer Menschen . Er
gab auf der Straße Mittel-Langenau nach
Hohenelbe mehrere scharfe Schüsse ab. Die Ge¬
schosse gingen knapp über die Köpfe der in etwa
ISO Schritt Entfernung aus dem Felde arbei¬
tenden Leute hinweg. Aus den übereinstimmen¬
den Aussagen mehrerer Augenzeugenergibt sich
folgender Tatbestand:

Auf der genannten Straße fuhr um diese Zeit
ein mit zwei Pferden bespanntes Militärfuhr¬
werk . Hinter dem Wagen fuhren zwei Soldaten
auf Fahrrädern . Einer von ihnen schoß mit
seiner Militärpistole gegen die Allee -Bäume der
Staatsstraße . Auf die - Zurufe einer Frau , der
eben eine Kugel am Kops vorbeigeflogen war,
fuhr der Soldat , der die Schüsse abgegebenund
sein Rad in der Richtung Mittel-Langenau um¬
gewendet hatte, gegen Hohenelbe davon. Nie¬
mand hatte dem Soldaten auch nur den ge¬
ringsten Anlaß zum Schießen gegeben , so daß
angenommen werden muß , daß er grundlos
und in ganz unverantwortlicher Weise das Le¬
ben deutscher Erntearbeiter gefährdete.

Der Kampf -es Saftes
Der ..Deutsche Dienst * zu -er Häufung der Roheitsatte

Berlin , 9. August.
Zu den in den letzten Tagen wieder gehäuf¬

ten Ausschreitungen tschechischer Rohlinge
gegen Sudetendeutsche schreibt der „Deutsche
Dienst" u. a. :

Die lange Kette der gegen das Sudeten¬
deutschtum gerichteten tschechoslowakischen
Drangsalierungen, Mißhandlungen, Drohun¬
gen , darunter auch bestialische Morde, wurde
von mordlüsternen Gegnern der Sudeten¬
deutschen um ein neues sehr schweres
Glied ergänzt. In der Nacht zum Montag ist
ein blühendes Menschenleben , der 28jährige
Sägewerksarbeiter W . Paierle , ein Sudeten¬
deutscher , erstochen worden. Was läßt mehr
als die Tatsache der vier Stiche , deren Wohl
jeder tödlich wirken mutzte , auf den bestialischen
Charakter der Tat und den Haß der Mörder
schließen ? Eine Uebermacht hat sich über drei
Sudetendeutsche hergemacht; Paierle bliebdas
Opfer des wahnsinnigen Ueberfalls, er mußte
verbluten für einen wahnsinnigen Hatz , der
gegen sein Volkstum gerichtet ist. Die tschechi¬
schen Bajonette , die sich vor einigen Tagen

. gegen die sudetendeutschen Teilnehmer am
Turn - und Sportfest in Breslau richteten, der
beispiellose Roheitsakt gegenüber einemschwer¬
kranken Turner , die Verprügelung eines
ahnungslosen sudetendeutschen Motorrad¬
fahrers in Unter - Pilsen , die Schießübungen
tschechischer Soldaten auf deutsche Bauern am
5 . d . M. bei Mittel-Langenau, die Mißhand¬
lungen des sudetendeutschen Abgeordneten Or.
Eichholz durch tschechische Beamte, der nächt¬
liche Ueberfall auf den deutschen Arzt Or. Stel-
zig in Prag und ähnliche „Heldentaten" der
letzten Tage — all diese Gemeinheiten scheinen
den tschechischen Hatz nur wenig befriedigt zu
haben. Die endlose Drangsalierung mußte eine
neue „kräftigere Unterstützung" erfahren, nach¬
dem man Wohl angenommen hatte, daß das
schändliche Verbrechen der tschechischen Poli¬
zisten vom 21. Mai an den Sudetendeutschen
Böhm und Hofmann schon etwas weit zurück¬
liege.

Die Liste der Ueberfälle und Mißhand¬
lungen — selbst wenn man sie nur auf einzelne
grobe Fälle beschränkt — ist sowohl ihrer Tat¬
sachen als auch des Umfangs wegen geradezu
empörend. Sie ist ein laufendes Band frechster
und gemeinster Herausforderungen, die nur
jemand hinnehmen kann, der sich die Pflicht ge¬
stellt hat , ruhig und besonnen zu bleiben. Eine
wahre Engelsgeduld gehört hierzu. Ob aber ein
Mensch fähig ist , auf die Dauer solche gleicher¬
weise widerlichen und herausfordernden Dinge
hinzunehmen? Mit Bewunderung schaut man

auf die Sudetendeutschen und ihre Haltung.
Daß aber nach allem, was tschechischer Haß in
den letzten Monaten hervorgebrachthat, die Er¬
regung glimmt und nur durch eisernen Willen
zurückgehalten werden kann, das wird wohl
auch der Allerneutralste in der Welt begreifen
müssen . Wo irgendwo auf der weiten Welt hat
ein Volk im Zeitraum von 20 Jahren soviel
Unrecht ertragen müssen ? Wo kann eine solche
Liste an Drangsalen für wenige Wochen auf¬
gestellt werden, wie im Sudetenland ? Und
immer wieder wiederholen sich dieselben Her¬
ausforderungen , ergänzen sich Mißhandlungen,
folgen Morde? Ist solches , fragt man sich , in
einem Ordnungsstaat möglich , sofern die Be¬
hörden nicht stillschweigend zusehen , d. h . der¬
artige Zustände dulden. Man erinnert sich ge¬
rade heute im Sudetenland mit erschreckender
Deutlichkeit der Dinge, die ihm von den
Tschechen zugefügt wurden. Nimmt man dar¬
aus nur Bruchstücke , Teile, die sich in das Ge¬
dächtnis ob ihrer Roheit eingegraben haben, so
ist es hinreichend, um zu kennzeichnen , wie ent¬
setzlich, unmenschlich und unverantwortlich der
Kamps gegen das Sudetendeutschtum in der
Tschechei geführt wird.

Nach Aufzählung einer endlosen Reihe
tschechischer Gewaltakte gegen Sudetendeutsche
schreibt der Deutsche Dienst dann weiter: Nicht
asoziale Elemente, nicht Raufbolde sind es,
gegen die sich der Hatz der Tschechen wendet
und die hier im Interesse des Friedens dulden,
Ueberfälle und Mißhandlungen ertragen, nein,
friedliche deutsche Menschen , eifrige , brave
Bürger sind es , die angegriffen, die hier ge¬
mordet werden, und nichts ist bis heute da¬
gegen geschehen . Lahme Verhandlungen, Ver¬
tuschungen oder Scheinstrasen, das war alles,
was Prag zum Schutz der Sudetendeutschen
bisher unternommen hat. Von einer wirklichen
Bestrafung der Schuldigen ist ernsthaft nie die
Rede.

Was gedenkt Prag nun heute zu tun , nach¬
dem der Kampf gegen das Sudetendeutschtum
einen weiteren friedlichen deutschen Bürger ge¬
fordert hat? Diese Frage stellt sich heute das
Sudetendeutschtum mit Recht , denn wer wird
noch länger zusehen können , daß Kinder miß¬
handelt werden, weil sie Deutsche sind , auf
Bauern auf dem Felde geschossen wird , Männer
gemordet werden, die nur eine Schuld haben,
daß sie deutsch sind und Deutsche sein wollen!

Keiner weiß, ob er nicht selbst der nächste
sein wird , an dem Mordbestien den Hatz kühlen
wollen. Wird man sich Wundern können , wenn
hiernach das gesunde Gefühl der Verteidigung
an das Herz des Menschen pocht ? Eine Be¬
drohung hat das tschechische Vorgehen gebracht,

MMan-lungen
und Schmähruse

Faustschläge gegen spielende Jungturner
Prag , 8 . August.

Sonntagabend fuhr der SudetendeutscheHer¬
bert Fiedler aus Unter-Polaun im Jsergebirgebut seinem Motorrad , vom Kamnitz -Tal kom¬
mend, beim Gasthaus „Zum blauen Stern " in
unter-Polaun vor. Eine Gruppe von lärmen-
ben Tschechen, die im Gasthause gezecht hatten»
nand vor dem Hause. Als die Tschechen , unter
oenen sich auch zwei Soldaten befanden, des
-Motorradfahrers ansichtig wurden, der Weiße
Dirumpfe trug , riesen sie : „Da kommt schon
wieder so ein Henlein- Nowece !"

Kaum hatte Fiedler das Motorrad zum
flohen gebracht , als er von der Gruppe auch
Mn überfallen wurde. Er erhielt zuerst einen
Mlstchlag ins Gesicht , dann wurde er unter
Awmcihnlfen aus das gröblichste mißhandelt,
schließlich rissen die Tschechen dem Mißhan-

Men Schuhe und Strümpfe herunter . Gleich
arauf verschwand die Bande auf einem Last-auto , wobei sie die zerrissenen Strümpfe als

»Kriegstrophäe" mitnahm.
g. .llorher, gegen 18 .00 Uhr, hatten dieselben
. Ichechen junge Turner vom nahen Spielplatz

deutschen Turnvereins Vertrieben. Dabei
e ein junger Turner einen Faustschlaggegenme Nieren erhalten.

Gegen die Unbekannten wurde die Straf¬
anzeige erstattet.

Sthieftübuim
auf SudetendeuWe

r Prag , 8 . August.
August gefährdete ein Soldat der

lchechoslowakischen Wehrmacht in mutwilligster

Spiel mtt dem Frieden Europas
Verliner Morgenblätter zu den neueften tschechischen Uebersällen

Berlin , 9 . August.
Die Berliner Morgenblätter geben ihrer Ab-
eu über die neuerlichenUeberfälle tschechischen
obs auf friedliche sudetendeutsche Volks-
aossen Ausdruck. Unter der Ueberschrift
,hne Recht " stellt der „Völkische Beobachter"
a sest : Der neue Mord geht aus einer

mosphäre hervor, die durch eine blindwütige
tze gegen die Sudetendeutsche Partei seit
onaten, ja , man kann sagen, seit Jahren ber¬
iet worden ist . Man will unter allen Um-
nden durch zahllose Gewalttaten die Sudeten-
utschen bis aufs Blut reizen, um sie dann
ihrheitswidrig als ^Unruhestifter hsuzu-
llen Der Zweck dieser Winkelzuge ergibt sich
rade jetzt aus der Anwesenheit Lord Run-
nans in Prag von selbst . Wir schätzen aller-
ags den gesunden Menschenverstand der Eng¬
ader höher ein. als es die tschechischen Pro-
kateure tun . deren Schuld vor der Oeffent-
hkeit Europas feststes Ein Land, m dem
qtäqlich Menschen uberfallen, mißhandelt
er gar getötet werden, zeigt einen Zustand
r Rechtslosigkeit , der jeden seiner Nachbarn
it Sorge erfüllen muß. Schon daraus ergibt
h die zwingende Notwendigkeit, daß die Su-
tendeutschen die Möglichkeit besitzen müssen,
ihrem Siedlungsgebiet nach eigenem Recht
leben , denn nur aus diesem Wege können

>rt die Reibungen ausgeschaltet Werden , die

sich heute unter lebhaftester Förderung von
Prag aus zu einer Gefahr für Europa aus-
wachsen.

Der „Berliner Lokalanzeiger" stellt u. a . fest:
Hinter den entmenschten Tätern stehen die An¬
stifter, die dafür verantwortlich sind , daß in
diesen Tagen aufs neue eine Welle von Hatz
über sudetendeutsches Land hinwegbrandet.
Während tschechische Minister in Prag Herr
Runciman zuvorkommend informieren, wäh¬
rend sie veranlassen, daß die Straße vor seinem
Hotel gesperrt wird , damit kein Lärm die Ar¬
beit des Lords stört , und während tschechische
Gutsherren über das Wochenende Lord Run¬
ciman zur Jagd einladen, während dies alles
in friedlichster Form geschieht , gehen andere
tschechische Minister in das Grenzgebiet. Hier
werden in Versammlungen, die von der be¬
rüchtigten tschechischen Nebenregierung, der
Jednota einberufen sind , abgehalten, in denen
der Haß gepredigt wird . Man verkündet, daß
man lieber in „die schlimmsten Kämpfe gehen
und die größten Leiden ertragen werde"

, als
seine Stellung auszugeben. So werden die
Massen aufgepeitscht , die dann über wehrlose
Sudetendeutsche herfallen.

Im „Berliner Tageblatt" wird u. a.
geschrieben : Die Saat , die unter wohlwollender
Duldung der Regierung hohe und höchste
tschechischeBehörden während der letzten Wochen
und Monate zu bewußt und mit Vorbedacht

ausgestreut haben, trägt immer furchtbarere
Früchte. Die Männer , die es daraus angelegt
haben, im sudetendeutschen Gebiet zu beweisen,
was es heißt, in „der besten aller Demokratien"
zu leben, dürften zufrieden sein : Sie haben er¬
reicht , daß in dieser Demokratie niemand mehr
sich seines Lebens sicher fühlen kann, der nicht
bereit und imstande ist, sich durch unverant ---
wortliches Umgehen mit Schußwaffen, durch
Mißhandlung oder gar durch kaltblütige Er¬
mordung von Sudetendeutschenals zuverlässige
Tschechen zu legitimieren. Alle Welt weiß heut¬
zutage, wer die Einpeitscherdieses, den Frieden
so furchtbar gefährdenden Hasses sind , wer so
frivol mit den einstigen feierlichen Versiche¬
rungen des gegenwärtigen Staatspräsidenten
Benesch , mtt den Versprechungen des Regie¬
rungschefs Hodza spielt — alle Welt weiß es,und diejenigen, die von rechts - und gesetzes-
wegen in Prag für die Vorgänge im Staate
die Verantwortung tragen, wissen es am
ehesten . Aber sie haben weder den Willen noch
die Macht , eine ihrer Verantwortung ent¬
sprechende Haltung einzunehmen, und sowerden sie in die Verantwortlichkeit für das,was geschieht , gleicherweise wie die verantwor¬
tungslosen Einpeitscher verstrickt.

Die Welt aber wird sich des erschütterndenEindrucks nicht erwehren können , wie hier der
europäische Friede bedenkenlos, ja , vorsätzlichaufs Spiel gesetzt wird.



die es täglich neu entfacht , eine derart schwere
Bedrohung , daß selbst im Auslande oft genugbetont werden mußte, wie sehr die tschechische
„Natronalltatenpolitik " zu einer Katastropherreiben kann . Was aber helfen gegen Mordlustund Peiniger aus Prinzip wortreiche Vermitt-
lungskunststücke ? Ist der Gegensatz zwischen
solchen Partnern — einerseits friedliebende
Sudetendeutsche, andererseits haßerfüllte Geg-" er — nicht zu kraß , um überhaupt an eine
Vermittlung denken zu können?

Hier ist schließlich auch nicht mehr ein
Mrnderhertenproblem zu lösen , denn es gehtum die Ordnung , die Verfassung des Staates
als solchen , die derartige Zustände besitzt und
zuläßt. Dank der Tschechen ist das „Minder-
hertenproblcm" eine europäische Frage großenStils geworden, eine Angelegenheit der Zivili¬
sation, ja ein Problem des Friedens der Welt
Tief muß in diesen Staat und seine Ordnung
hlneingegbiffen werden, wenn man neues und
größeres Unheil vermeiden will.

Atalo Valbo
Zum Besuch des italienischen Luftmarschalls

in Berlin
Berlin , 8. August.

Die Nachricht von dem Besuch des italieni¬
schen Luftmarschalls Balbo bei Generalfeld¬
marschall Hermann Göring hat im ganzen
deutschen Volke , besonders in der wehrfähigen
und hier wiederum in der dem Pioniergedanken
des Fliegertums ergebenen Mannschaft der
Nation große Begeisterung und Freude hervor¬
gerufen. Wenige Stunden nur noch trennen
uns von der Ankunft Jtalo Balbos , eines der
ersten Mitkämpfer Mussolinis, dessen Lebens¬
werk symbolisch ist für die Kräfte, die dem
Faschismus zum Siege verhalfen und nach dem
kämpferischen Einsatz von 1(4 Jahrzehnten das
italienische Imperium geschaffen haben. Jtalo

-Balbo ist uns Deutschen ein willkommener
Gast, dessen Aufenthalt in der Reichshauptstadt
und in Deutschlands Gauen uns erneut Ge¬
legenheit gibt, der engen Verbundenheit des
nationalsozialistischen Deutschland mit dem
faschistischen Italien Ausdruck zu geben . Wir
grüßen in ihm den Mann , der einst im Welt¬
krieg als Alpenjägeroffizier seine Pflicht tat,
mit Auszeichnungen geschmückt heimkehrte, um
sich dem Aufbau der faschistischen Bewegung zu
widmen, der dann später einer der Quadrüm-
virn war , als der Marsch auf Rom durchgesührt
wurde, und der schließlich der Erneuerer und
große Lehrmeister der Luftwaffe des faschisti¬
schen Italiens geworden ist . Der Name Jtalo
Balbos haftet nicht nur in unserer Erinnerung.
Der Mann und sein Werk stehen in einem
lebensvollen Bild vor uns.

In kühnen Flügen hat Balbo als Komman¬
dant ganzer Geschwader fliegerische Grotzlei-
stungen, insbesondere durch seine Atlantikflüge
nach Nord- und Südamerika mit Piloten voll¬
bracht , die von dem gleichen Geist der. Disziplin,
von dem gleichen Einsatztvillen und Kühnheit
erfüllt waren , wie Balbo selbst . Wie Hermann
Göring im nationalsozialistischen Deutschland
geradezu aus einem Nichts eine Luftwaffeschuf,
aus die Wir heute mit größtem Stolz -blicken,
wie Hermann Göring die Materie bezwang,
die Probleme meisterte und die Menschen und
Soldaten zu höchster Leistung anspornt , so wie
der Generalfeldmarschall Tag für Tag durch
das mitreißende Vorbild seiner Persönlichkeit
Hunderttausende anderer Volksgenossenmit sich
reißt , so hat Jtalo Balbo im faschistischen
Italien den Teil der Aufgabe erfüllt, der ihm
vom Duce in der Durchführung der faschistischen
Doktrinen übertragen worden war.

Balbos Verdienste liegen aber nicht allein auf

Nürnberg »or dem Parteitag 1938
Die ersten Kommandos eingetrossen — Bauten aus dem Boden gewachsen

Nürnberg, 9. August.
Nur noch wenige Wochen trennen uns vom

Beginn des Reichsparteitages 1938 . Wieder
steht Nürnberg schon ganz im Zeichen der kom¬
menden großen Tage. Die ersten Kommandos
sind in der Stadt eingezogen . Fieberhaft wird
in den neuen großen Räumen der Organisa¬
tionsleitung vom frühen Morgen bis tief in
die Nacht gearbeitet. Ein gewaltiges Pensum
ist in diesen letzten Augustwochen noch von den
mit den Vorbereitungen betrauten Männern
der Partei zubewältigen. Auch Heuer treten
neue verantwortungsreiche Aufgaben an sie
heran. In diesem Jahre , in dem Oesterreich
Heimgekehrt ist , hat vor allem das Quartieramt
eine schwierige Aufgabe zu lösen , denn zu der
beträchtlichen Zahl von Teilnehmern und Be¬
suchern kommen erstmals „legal" viele tausende
Volksgenossen aus der Deutschostmark , um die
Föiertage der ganzen Nation mitzuerleben.

Am meisten fällt dem Besucher des Geländes
das nun schon bis zu seinem ersten Stockwerk
aus dem Boden gewachsene monumentale Halb¬
rund der Kongreßhalle am Dutzendteich auf ; die
Außenwände sind zum Teil schon mit den
schweren Granitquadern verkleidet . 175 Eisen¬
bahnwaggon Material wurde täglich hier ver¬
arbeitet . Für den Abtransport der Bau - und
Hilfsstoffe werden insgesamt 250 000 Güter¬
wagen, die aneinander '

gereiht einen Güterzug
von der Länge der Strecke Königsberg bis
Madrid ergeben, benötigt. Der Rauminhalt des
gesamten Bauwerks beträgt drei Millionen
Kubikmeter. Die für die Freitreppenanlage be¬
nötigten Stufen entsprechen einer zwei Meter
breiten und 1800 Meter hohen Treppe, die so¬
mit von Garmisch bis zum Schneefernerhaus
auf der Zugspitzereichen würde. An einer Stelle
des Rundbaues wird zur Zeit noch ein Holz¬
modell aufgesetzt , das eine 18 Meter hoheSäule
tragen wird . So ist es bis zum Parteitag auch
möglich , die enorme Höhe zu erfassen , in der
die 164 und 184 Meter frei den Jnnenraum
überspannende Decke liegt.

Unweit von dieser Baustelle steht eine Holz¬
halle, die in natürlicher Größe Teilstücke der
Jnnenräume der Kongreßhalle birgt , an denen
bis ins Kleinste alle Einzelheiten studiert wer¬
den . Sie veranschaulichen, in welch überwälti¬
gender Klarheit des Stils und Schönheit und
Zweckmäßigkeit - sich auch das Innere dieses
herrlichen Baues repräsentiert . Auf dem Platz,
aus dem sich einmal das deutsche Stadion er¬
hebt. läßt der Erdaushub die enormen Aus¬
maße dieser Arena, die die größte sein wird,
die auf der Welt gebaut worden ist, erkennen.

Da auch für ihren Bau alle Erfahrungen man¬
geln und jedwede Vergleichsmöglichkeiten feh¬
len, ist in diesem Jahre ein Teilmodell in
Hirschbachta in der fränkischen Schweiz erstellt
worden. An einem in einem Winkel von 30
Grad abfallenden Berghang, der genau der
Neigung entspricht, in der Reihe um Reihe der
Sitzplätze bis hinauf zu einer Höhe von 77
Metern emporsteigt, streben zwei 27 Meter
breite, aus Holz erhaute Sektoren empor.

Es spricht für das Nürnberger Arbeitstempo,
daß einer der Sektoren dieses Modellbaues, für
den viele tausend Kubikmeter Holz und Beton
benötigt wurden, in 17 Tagen erstellt war.
30 000 Personen bietet er bequem Platz. Ueber
400 000 aber kann das deutsche Stadion fassen.
Aneinandergereiht ergeben feine Sitzplätze eine
Länge von 243 Klm. , eine Strecke also von
Nürnberg bis Frankfurt am Main.

Die Autzenmauer des Stadions übertrifst die
Höhe der Türme der Lorenzkirche in Nürnberg
und reicht bis zu den Kuppeln der Frauen¬
türme in NKnchen. Eineinhalb Milliarden
Backsteine werden zu seinem Bau benötigt.
Hintereinander gelegt, würden sie neunmal den
Erdball umspannen.

Bis zum diesjährigen Parteitag ist die
Große Straße sertiggestellt. Nur noch die letz¬
ten Platten aus Granit , die in ihrer runden
und grauen Tönung die Marschfläche stark be¬
leben, werden aufgelegtin einer Länge, die dem
Weg von der Berliner Schloßbrücke bis zum

Branden Tor entspricht, führt von der
Kongreßhalle zum Märzfeld, der größten Aus¬
marschfläche auf dem ganzen Gelände, Hier
finden dann alljährlich die Vorführungen der
Wehrmacht statt.

Um den ungehinderten Anmarsch und Abflußder Kolonnen und Besuchermassen zum und
vom Reichsparteitaggelände sicherzustellen , muß¬ten die Gleise der Straßenbahn in der Längevon fast 500 Meter unterirdisch geführt wer¬
den . Das ist Nürnbergs erste , wenn auch kleine
„U -Bahn " . Hier steht auch die neu erbaute

-Unterkunft, ein mächtiger Gebäudekompler
der ebenfalls in Kürze fertiggestellt sein wird'
Schließlich noch einige andere Zahlen, da sie
am besten ein Bild von der bis jetzt auf dein
Reichsparteitaggelände vollbrachten Arbeits¬
leistung geben können . Auf dem Gelände sind
bis heute 160 000 Laubbäume neu angepflanztworden, für die Wasserversorgungmutzten rund
60 Kilometer Rohr (das entspricht einer Längevon Nürnberg bis Bamberg) verlegt werden
Ein Feldbahnzug, der sie auf einmal forll
schaffen wollte, müßte von Nürnberg bis Ne¬
apel Wagen an Wagen reihen. Die Hundert¬
tausende, die in wenigen Wochen dem Ruse des
Führers nach Nürnberg -folgen, um hier seine
Parole für das nächste Jahr zu hören, werden
die Größe dieses Werkes spüren, das von dem
Wollen und Glauben eines starken friedlichen
und arbeitsfreudigen Volkes eine eindringliche
Sprache redet.

Katastrophe« nah und feen
Schweres Unwetter

über Schwaben
Getreidewagenin die Donau geschleudert

Augsburg, 8 . August.
Der Gau Schwaben wurde von einem schwe¬

ren Unwetter heimgesucht , das insbesondere in
der Gegend von Türkheim schwelen Schaden
anrichtete. In Siebnach schlug der Blitz in eine
Bauernwirtschaft, die vollkommen in Flammen
aufging ; etwa 700 Zentner Heu , 200 Zentner
Stroh und die ganze neue Ernte wurde vernich¬
tet. In Beckstetten wurde eine Bauerntochter
auf dem Heimwegvon der Feldarbeit vom Blitz
erschlagen . In der Ortschaft Grenheim bei Dil¬
lingen erfaßte der Sturm zwei aneinander-
gekoppelte , mit Getreide beladene Wagen, die

von zwei Pferden gezogen wurden ; Pferde und
Wagen wurden in die Donau geschleudert . Eie
Pferd ging in den Fluten unter ; die Ladmz
wurde größtenteils fortgeschwemmt. Bei einem
schweren Unwetter, das am Montagnachmittag
über Bayreuth tobte, kam es zu einem schweren
Unglücksfall. In einer im Erdgeschoß eines
Hauses in der Feustelftraße gelegenen Werkstatt
arbeitete der SchreinermeisterHacker mit seinem
Gehilfen an Motoren, die wegen der stark ein¬
strömenden Wassermassen hochgestellt werden
sollten. Bei der Arbeit wurden der Meister und
sein Sohn vom elektrischen Schlag getroffen.
Durch Kurzschluß war Strom in die Körper der
beiden geleitet worden. Wiederbelebungsver¬
suche blieben erfolglos.

Sagelfchkag in West-Böhmen
Sudetendeutsche Kleinbauern

schwer geschädigt

fliegerischem Gebiet. Das Fliegen ist ihm die
Lieblingsbeschäftigung geblieben, aber die Zeit
brachte andere Ausgaben für den Lustmarschüll
mit . Vor Jahren von Mussolini zum General-
göuverneür von Libyen ernannt , hat Balbo
auf diesem , während des abessinifchen Krieges
strategisch wie politisch so ungeheuer wichtigem
Posten in der nordafrikanischen Kolonie
Italiens eine Vorarbeit für das Imperium
geleistet , die angesichts des Ablaufs , den die
Ereignisse seit 1935 genommen haben, einfach
nicht wegzudenken ist . Vor allem aber soll nicht
vergessen sein das ungeheure kolonisatorische
Werk , das Balbo als Generalgouverneur von
Libyen durchgeführt hat, von dem die Straßen¬

bauten, die Bauernsiedlungen und mancher¬

lei großzügige Anlagen auf dem Gebiet der
Schule, der Hygiene beredtes Zeugnis geben.
Jtalo Balbo , durch das große Vertrauen des
Duce geehrt, gehört zu den ersten seines Lan¬
des. Wir begrüßen ihn mit aller Herzlichkeit,
deren wir gegenüber einem befreundeten Gast
fähig sind . Wir wissen , daß die wenigen Tage,
die des Dienstes gleichgestellte Uhr dem General-
seldmarschallund seinem hohen Gast gibt, das
Fundament der Zusammenarbeit zwischen den
beiden in ihrer Staatsidee und in ihren völki¬
schen Idealen verwandten Nationen verstärken
werden. Jtalo Balbo wird Tage der Freund¬
schaft und der Kameradschaft in Deutschland
verbringen , zu denen wir ihn herzlich will¬
kommen heißen. I . B.

Prag , 8 . August.
Am Sonnabend ging über dem Bezirk Plan

bei Marienbad ein schweres Hagelunwettei
Nieder , das die gesamte Ernte in vier Gemein¬
den vernichtete . Durch den Hagel wurde u . a.
nicht nur das Obst von den Bäumen geschlagen,
sondern die Bäume selbst wurden stark beschä¬
digt. Die Hagelkörner erreichten mitunter die
Größe von Hühnereiern und zerschlugen Fen¬
sterscheiben und Dachziegel . Straßen und Wege
wurden durch plötzliche Ueberschwemmungen
unbefahrbar.

Die betroffenen Ortschaften bieten ein Bild
der Verwüstung. Von der Katastrophe sind
durchweg Kleinbauern betroffen, die gegen den
Schaden nicht versichert waren.

Büchse Me Urlaubstage
Es soll von einigen Büchern die Rede sein,

deren Format sie geeignet macht , im Koffer des
Ferienreisenden mitgeführt zu werden, ohne
daß andere Kulturbedürfnisse unter Platz¬
mangel zu leiden hätten. Dabei übersteigt ihr
literarischer Wert das Normalmatz der sog.
„Unterhaltungslektüre"

, für Regentage öder
Stunden geistigen oder körperlichen Leerlaufs
nach dem Mittagessen.

Zunächst seien zwei Bücher aus dem Verlag
Schünemann , Bremen, empfohlen. Das
eine , mit dem Titel „Der Fund "

, stammt
von dem österreichischen Dichter Franz Nabl,
aus dessen frühere Werke hier schon mehrfach
hingewiesen wurde. Das andere hat zum Ver¬
fasser Maxim Ziese und heitzt , an Hebbels
„Maria Magdalena " erinnernd „Bitte,
bitte , heirate mich ." Von Nabl . sagt
Hellmuth Langenbacher in seiner
Ueberfchau über die „volkhafte Dichtung" der
letzten Jahre : „Wir besitzen in ihm einen Dich¬
ter, der die Kunst der Menschenschilderungmit
überragender Sicherheit beherrscht " . Das vor¬
liegende Buch bestätigt dieses Urteil in vollem
Umfang. Der Epiker aus der Südostmark ver¬
steht es , den Leser von der ersten Seite an zu
fesseln und zwar erreicht er diese Wirkung durch
das was die alte Poetik „Einheit der Hand¬
lung" nannte ; d . h . das Geschehen ergibt sich
von innen heraus mit zwingender Notwendig¬
keit und unbeirrbarer Zielstrebigkeit. Zwar be¬
ginnt die Geschichte mit dem zufälligen
Fund einer gut gefüllten Brieftasche, aber dann
tuen die vier Menschen , was sie ihrer Anlage
nach tun müssen , so daß die Verwicklungen
etwas geradezu Zwangsläufiges an sich tragen.
Die Lektüre der wenig mehr als einhundert-
sünfzig Seiten umfassenden Erzählung ist ein
wirklicher Genuß, weil sich niemals das pein¬
liche Gefühl etnstellt, daß die Personen nur em
papierenes Dasein führen.

Von den beiden KurzgeschichtenZieses ist
dasselbe zu rühmen . Die Titelgeschichte ist zu¬
sammengesetzt aus Briefen und Tagebuch¬
blättern eines jungen Mädchens, namens Anne¬
marie, ihrer Tante Jda und eines gewissen

Stephan . Auch ohne die Zeichnung auf dem
Umschlag könnte sich der Leser ein Bild machen
von Annemarie, dreiundzwanzig Jahre alt , be¬
rufstätig und fo verliebt, daß sie Kopf steht.
Tut ein junges Mädchen nicht , meint die Tante
Jda . Und Teebesuche bekommt sie ! Tut ein
junges Mädchen nicht , meint die Tante Jda.
In langen Briefen (eine ganze Flasche Bur¬
gunder kriegt sie dabei leer) schreibt sie sich ihre
Empörung über die moderne Jugend vom
Herzen und fühlt sich verpflichtet, der Nichte
„ein paar kleine Ratschläge über die Männer"
zu erteilen. Mag Tante Jda ihr Kapotthütchen
auf Krakel setzen , sie meint es im Grunde gut,
und daher wird Annemarie zwar ihren Bade¬
anzug nicht den Wünschen der alten Dame an¬
passen , aber dankbar erkennt sie an , daß ihr der
Blick für einen Blindgänger wie Stephan ge¬
schärft worden ist und so das Schicksal der
Maria Magdalena erspart bleibt. Wieder sind
ein Paar Menschen treffsicher und wirklichkeits¬
nahe gestaltet.

Für besinnliche Stunden geeignet sind die
schmucken Bändchen der „Kleinen
Bücherei" des Verlages Langen - Mül-
ler, München. Sie bringen epische Kleinkunst
von Dichtern aus allen deutschen Gauen und
machen dabei erfreulicherweise keineswegs an
den Reichsgrenzen Halt, sondern leiten die Ruse
aus dem Südostraum aus gesamtdeutscher Ver¬
pflichtung heraus weiter. Ein „kleines
Buch der D i ch t er b i l d er" ist ein Will¬
kommener Wegweiser durch die Dichtung der
Gegenwart : -es enthält außer der Photographie
einen kurzen Lebensabritz und den Hinweis
aus die bedeutendsten Werke von nicht weniger
als sechsundfünfzigDichtern.

Aus den Neuerscheinungen der letzten Zeit
seien folgende hervorgehoben. Nach dem starken
Eindruck des „Frankenburger Würfelspiels" im
Staatstheater wird mancher gern den jungen
Eberhard Wolfgang Möller als
Novellisten kennen lernen wollen. Das Bänd¬
chen „Der Admiral" vereinigt drei Kurz¬
geschichten , in deren Mittelpunkt eine sol¬
datische Persönlichkeitsteht . Das Eigenartige ist,
daß die Handlung zunächst in einer bestimmten

geschäftlichen Situation beginnt, aber dann
langsam ins Ueberstnnliche hinübergleitet, wo
die Menschen ihren freien Willen verlieren
und das Opfer dämonischer Gewalten werden.

Ganz anders ist es bei „Niesken und
Riesken "

, den beiden Zwillingsschwestern
aus dem stebenbürgischen Gebirgsdors. „Es
mag Menschen geben , deren Seele in ihrer
Klarheit dem Wasser gleicht und deren Wesen
aus narbenloser Glätte emporwächst wie die
junge Saat aus dem geeggten Sandboden "

, so
beginnt die Erzählung des Dichters Erwin
Wittstock. In einer bilderreichen, rhythmisch
beschwingten Sprache preist er die Schönheit
seiner Heimat am Fuße der Karpathen, wo
seit Jahrhunderten deutsches Bauerntum an¬
sässig ist . Die Jugend der Mädchen überschattet
der Weltkrieg und das Eindringen der Ru-

Vie erste deutsche Zeitschrift
Als älteste Zeitschrift gilt bisher das im

Jahre 1665 in Paris begründete „Journal des
Savants "

, die in der Tat die erste gelehrte
Zeitschrift ist. Aber der Gedanke einer Zeit¬
schrift überhaupt ist zuerst in Deutschland ver¬
wirklicht worden, und zwar in den 1662 begon¬
nenen „ Monatsgesprächen" des WedelerPastors
Rist, aus die der Leipziger Professor für Zeit¬
schriftenkunde , vr . Menz, im Anschluß an die
Untersuchungen von F . Muth im „Börsen¬
blatt für den Deutschen Buchhandel" hinweist.
Rist war Mitglied der Fruchtbringenden Ge¬
sellschaft und Gründer des Elbischen Schwa¬
nenordens , und er dürfte durch Harsdörsfers
Frauenzimmergesprächsspiele, die in den
Jahren 1641 bis 1649 in Nürnberg erschienen,
angeregt worden sein . Er ging jedoch darüber
hinaus , so daß seine Veröffentlichung als
eigentliche erste deutsche Zeit¬
schrift anzusehen ist . Allerdings ist es Rist
noch nicht geglückt , seine „Monatsgespräche"
auch regelmäßig monatlich erscheinen zu lassen,
da die Sache noch zu neu war ; noch lange nach
ihm haben die Zeitschriftenherausgeber die
völlig regelmäßige Erscheinungsweise nicht
durchführen können . Daß es sich um einen ersten

mänen ; nach dem Tode des Vaters bewirt¬
schaften sie den Hof , bis ihre Gemeinschaft , die
für das Leben dauern sollte , durch ein LiebeS-
erlebnis und stillen Verzicht ein Ende nimmt.
Die Novelle umschmeichelt den Leser wie eine
leise Melodie, die mit Tönen anhaltender Klage
verrinnt , aber noch lange nachklingt.

Zum Schluß ein sudetendeutscher Dichtet:
Wilhelm Pley er, dessen Roman „Die
Brüder Tommahans" ausführlich ge-
würdigt worden ist. „Im Gasthaus zur
deutschen Einigkeit" nennt er die
Sammlung kleiner Geschichten aus dem Egeb
land , die uns eine Reihe von Typen echt
bajuwarischen Volkstums vorführen und den
zähen Kampf um die Erhaltung ihrer Eigen¬
art anschaulich und zu Herzen gehend schildern.

E. Lüdke.

Versuch handelte, zeigt sich auch darin , daß Bst
noch gänzlich ohne Mitarbeiter ist, wenn er.
auch durch die Darstellung in Gesprächsform'
die Mitarbeit anderer fingiert. Wesentlich D
den Charakter der Zeitschrift ist zunächst nur,
daß mehrere Gegenstände aufgegriffen werden,
und daß im Rahmen des Gespräches Ab¬
schweifungenauf Nebenfragen stattfinden. Von
vornherein stand indessen — und das ist das
Entscheidende — der Plan fest, daß die „ Mo¬
natsgespräche" fortgesetzt erscheinen sollten , mu
wechselnden , freibleibenden Einzelthemen, und
der gleichbleibendeZweck ist unterhaltsame, eia
ziehliche Belehrung. Damit kennzeichnen stm
die „Monatsgespräche" als eine Zeitschrift der
Art , wie sie später als „Moralische ZeitsckM
im 18 . Jahrhundert weiter entwickelt wurde,
und eine große Rolle spielte.

Nikotin enthält Vitamine
Auf einemAerztekongreß in Plymouth wurde

mitgeteilt , daß man in der Nikotinsäure eine
neuen Vitaminstoss entdeckt habe, der de
Vitamin L ähnlich sei . In Zukunft wird Mw
Nikotin als Hilfsmittel der Medizin Verwen
düng finden.



Umfangreiche Manöver
in Südwettengland

London, 9 . August.
"

Kaum haben die großen Manöver der eng¬
lischen Luftwaffe ihr Ende gefunden, da be¬
ginnen bereits neue Manöver, und zwar dies¬
mal die grotzangelegtenHerbstmanöver des eng¬
lischen Landheeres, die ebenfalls in Südwest¬
england ftattfinden. Bei diesen Manövern sollen
rum ersten Male die motorisierten Einheiten,
also besonders die Tankformationen, auf ihre
Schlagkraft geprüft werden. Kriegsministet
Lore Belishare begibt sich am Mittwoch in das
Sauptgebiet der Uebungen, nämlich die so¬
genannteSalisburh -Ebene. Die Uebungen wer¬
den mehrere Wochen dauern.

Dutt Cooper in Gdingen
Zweitägiger inoffizieller Aufenthalt

Danzig, 8. August.
Der Erste Lord der Admiralität , Duff Cooper,

traf an Bord der Jacht der englischen Admirali¬
tät „Enchantres" im Hafen von Gdingen ein.
Er wurde zunächst von einem Offizier an Bord
begrüßt und dann im Hasen von dem Admiral
der polnischen Kriegsmarine Unrug empfangen.

Lord Duff Cooper ist mit seinen Begleitern
Gast der polnischen Kriegsmarine . Trotzdem gilt
der Besuch als inoffiziell. Für den Aufenthalt
in Gdingen sind zwei Tage vorgesehen. Im
Anschluß daran wird Duff Cooper auch in
Danzig erwartet.

*

Englischer Frontsoldatenbesuch in Deutschland
London , 8 . August.

Die Ortsgruppe Dorchester der British Legion
wird in der kommenden Woche auf Einladung
deutscher Frontkämpfer, die im Weltkriege als
Kriegsgefangene in Dorchester untergebracht
waren , nach Deutschland reisen. Die britischen
Frontkämpferwerden am kommenden Sonntag
in Berlin eintresfen und nach einer Kranz¬
niederlegung am Heldendenkmal in Potsdam
den englischen Soldatengräbern in Stahnsdorf
einen Besuch abgstatten. Die beiden folgenden
Tage werden die Engländer im Kreise deutscher
Frontsoldaten verbringen.

Lord Allan besucht Deutschland
London , 8 . August.

Lord Allan of Hüriwood hat sich im Flugzeug
nach Berlin begeben . Lord Allan ist Mitglied
des Exekutivausschusses der Völkerbundsverei¬
nigung. Von 1921 bis 1926 war er Schatzmeister
und Vorsitzender der unabhängigen Labour»
Partei und gehört heute der nationalen Arbei¬
terpartei an.

Englische Polizisten in Hamburg
Hamburg , 8 . August.

Eine englische Reisegesellschaft , bei der sich
eine Reihe Londoner Polizisten befindet, be¬
suchte zum Wochenende Hamburg. Die „ Bob-
bies " führten am Sonntag mit Hamburger
Schutzpolizisten leichtathletisch « Wettkämpfe
durch. Am Ehrenmal auf dem Adolf-Hitler-
Platz legten sie einen Kranz nieder. Am Mon¬
tag fand ein Empfang durch die deutsch -englische
Gesellschaft statt.

«-
Der frühere Reichspostminister Giesberts

gestorben
6 München, 8 . August.

Im Alter von 73 Jahren ist der ehemalige
Reichspostminister Johann Giesberts am
Sonntag in München gestorben.

Schwabenstreiche um Filipowo
Von Georg Ebel

Filipowo ist ein schönes , deutsches Dorf in
der jugoslawischen Batschka . Als Maria The¬
resia in den deutschen Gauen Ansiedler für die
gefährdeten Lande an den Ostgrenzen des
großen heiligen deutschen Reiches warb , sind
auch so viel Schwaben ausgewandert , daß sich
heute noch die Nachkommen der Ansiedler
„Südostschwaben " nennen. Aus Deutschland
ist Manches mit in die neue Heimat gebracht
worden . — Als nun die Filipower ihren Ort
gründeten, sind auch Bopfinger Landsleute
drunter gewesen , und wie die Bopfinger , so
werden heute in ihrer neuen Heimat die Ftli-
Power gerade so böse , wenn man sie „Gäl-
fußel " ruft.

Die Bopfinger Schwaben sollen vor undenk¬
lichen Zeiten dem Herzog ihre Abgaben in
Ewrn bezahlt haben, und diese , um ja recht
° iele zu schicken, mit den Füßen in einen
Krätterwagen gestampft. Davon Wissen aber
die Filipower Schwaben nichts mehr. ^Ahnen
sägt man einen ganz anderen Streich nach:

Als nun ringsumher die deutschen Dörfer
wre Kirchen gebaut hatten und Kirmes feiern
konnten , hatten die Filipower noch immer kein
Gotteshaus. Aber die Filipower wollten den
änderen nicht nachstehen , und sie erließen ein
schreiben an alle „Edele, Fürsichtig und Wohl¬
weise besonders Hochgeehrtesten Herren Freunde
und Nachbarn"

, an dem und dem Tage sollten
ste nur alle kommen , denn in Filipowo würde
"kän auch ohne Kirche Kirchweih feiern.

Wer mag keinen Käskuchen ? Das sind Aus¬
nahmen . So hatten die Filipower Eier ge¬
sammelt , um recht viel Käskuchen backen zu
können . Bald waren so viele Eier zusammen,
daß im Dorf kein Platz mehr dafür war . Und
warum auch nicht — nun stapelten sie die Eier
kn große Haufen wie Rüben vor dem Dorfe
auf . Der Vorabend des Festes war gekommen,
-"och war nicht gebacken , noch strichen und
kalkten alle ihre Häuser, noch putzten und feg-
wn , wischten und bügelten die Frauen , und
wie das Dorf noch mitten im schönsten Ar¬
omen ist, kommen zu Wagen und zu Pferd und

3«e Nachprüfung von Luftangriffe«
Englische Kommission ab 13. August einsatzbereit

London, 8 . August.
Wie am Montagnächmittag hier bekannt

Wurde , wird die englische Kommission, die sich
zur Nachprüfung von Luftangriffen auf offene
Städte und britische Schisse nach Spanien be¬
geben soll , aus Gruppenkapitän Smyth -Pigott,
einem im Ruhestand lebenden Offizier der
britischen Luftwaffe, und Major Lejeune, einem
Offizier der Artillerie bestehen.

Smyth -Pigott und Lejeune werden am
13 . August in Toulouse eintresfen, wo sie ihr
Hauptquartier einrichten werden. Sie werden
dann beiden Seiten der spanischen Bürger-
kriegsparteien zur Verfügung stehen und auf
Ersuchen der Sowjetspanier oder der National-
spanischen Regierung Fälle untersuchen, in
denen es sich um ungerechtfertigte Bomben¬
angriffe handeln soll.

Wie der diplomatische Korrespondent von
„Preß Association" schreibt , wird die Kom¬
mission keine Untersuchungenvornehmen, wenn
sie nicht ausdrücklich hierzu von einer der spa¬
nischen Kriegsparteien eingeladen wird . Die
Berichte über die Bombenangriffe würden dem
Foreign Office in London sofort zugesandt
werden, wo sie dann veröffentlichtwürden . Die
Kommission werde sich bei ihrer Arbeit mög¬
licherweise auch auf Augenzeugen stützen . Ihre
Haupttätigkeit bestehe jedoch , wie man annehme,
darin , sich so schnell wie möglich in die von
Luftangriffen heimgesuchten Städte zu begeben,
um die Frage einer Fortschaffung militärischer
Ziele vor ihrer Ankunft auszuschalten. Die
Kommission würde dann an Ort und Stelle

ihre Entscheidungen treffen. In London sei
man der Ansicht , daß die Veröffentlichung der
Berichte als Abschreckungsmittelwirken würde.
Beide Seiten in Spanien sind bereits davon in
Kenntnis gesetzt worden, daß die Kommission
ab 13. August zu ihrer Verfügung steht.

Säuberung der Ebro -Front
Bolschewistische Flieger bombardieren

friedliche Orte
Salamanca , 9. August.

(Letzter Rundfunk)
Wie der nationale Heeresbericht vom Mon¬

tag meldet, wurden bei der Säuberungsaktion
an der Ebro-Front zwischen Fahon und Me-
quinenza über 2000 Gewehre und 150 Ma¬
schinengewehre von den Nationalen geborgen.
Fm Abschnitt Mora de Ebro erlitt der Feind
riesige Verluste, die von vielen roten Ueber-
läusern bestätigt werden.

An der CLstellon -Front vereitelten die Na¬
tionalen einen Durchbrnchsversuchder -Roten.

An der Estremadurafront setzten die Bolsche¬
wisten ihr verbrecherisches Werk der Zerstörung
fort. Die roten Flieger bombardierten
mehrere friedliche Ortschaften des Hinterlandes,
wo ihren Bomben 6 Frauen , 3 Kinder und ein
Vtehhtrt zum Opfer sielen.

Die nationalen Flieger machten einen An¬
griff auf den Hafm Palamos und bombardier¬
ten mehrere militärische Objekte . Eine Reihe
von Explositiomn zeigten den Erfolg des Bom¬
bardements an.

Französische Torpedobootszerstörer
in Gdingen

Warschau, 8 . August.
In Gdingen trafen am Montag drei franzö¬

sische Torpedobootszerstörer unter dem Kom¬
mandanten der Marineschule Brest, Bornouin,
zu einem Besuch der polnischen Kriegsflotte ein.

Ehamberlain und MaeDonaw
lonierieren

London, 8. August.
Wie in unterrichteten Kreisen erklärt wird,

dürfte Ministerpräsident Ehamberlain , der
seinen Urlaub unterbrochen hat und zur Be¬
handlung eines Nasenkalarrhs nach London
zurückgekehrt ist, die Gelegenheit zu Besprechun¬
gen mit Außenminister Lord Halifax und Ko¬
lonialminister MacDonald benutzen . Lord
Halifax trifft in einem der vorgesehenen
Wöchentlichen Besuche im Foreign Office ein,
während MacDonald ab . Mittwoch von seiner
überraschendenReise nach Palästina in London
zurückerwartet wird . Diese Reise war bet einer
Besprechung, die MacDonald mit Ehamberlain
in der vergangenen Woche kurz vor dessen Ab¬
reise nach Schottland hatte, beschlossen worben.
In gutunterrichteten Kreisen wird darauf htn-
gewtesen, daß die außenpolitische Lage immer
noch Besorgnismomente in sich berge. Lord
Halifax werde daher Ehamberlain wahrschein¬
lich über die Lage in Spanien und im Fernen
Osten, sowie über die Mission Lord Runctmans
eingehend unterrichten. Am zuversichtlichsten
werde in britischen amtlichen Kreisen die fern¬
östliche Lage beurteilt , und man hoffe immer
noch , daß der sowjetrussisch -japanische Streit

lokalisiert werden könne . MacDonald werde
dem Premierminister wahrscheinlich aus erster
Hand seine in Palästina gewonnenen Eindrücke
wiedergeben. Es sei noch nicht abzusehen, so
wird hinzugefügt, wielange Ehamberlain in
London bleiben werde.

Japans Verluttlitte
für Schangfeng

Schwere Einbußen bei den Sowjets
Tokio , 8. August.

Das japanische Kriegsmintsterium veröffent¬
licht heute eine Aufstellung über die japanischen
Verluste seit dem Ausbruch des Grenzstreitesvon Schangfeng. Danach beliefen sich die japani¬
schen Verluste bis zum 6. August auf 70 Tote
und 180 Verwundete. Vom 6. bis 8 . August
betrugen die Verluste insgesamt 200 , so daß
ein Gesamtverlust von 450 Mann sestgestellt
wird . Die sowjetrussischen Verluste dagegen be¬
tragen nach der gleichen japanischenAusstellung
etwa 1500 Mann . Dis japanischen Truppen zer¬
störten ferner danach 100 Tanks und kleinere
Kampfwagen, während 6 sowjetrussische Flug¬
zeuge abgeschossen wurden, davon zwei in
Korea.

Neuer japanischer Luftangriff auf Kanton
Schanghai , 8 . August.

Nach Meldungen aus Kanton unternahm ein
japanisches Bombengeschwader am Montag
einen Angriff auf die Stadt , der insbesondere
den Regierungsgebäuden , Kasernen und an¬
deren militärischen Objekten galt. Der Scha¬
den soll groß sein . Ueber die Zahl der Todes¬
opfer ist nichts bekannt.

auf Schusters Rappen die Gäste. Da wurden
die Filipower böse , und wild riefen sie : „He!
Jscht's recht , uns jetzt fcho zu störe ? Noch Han
mr nit Kirmes ! Noch seind 'r ungeladeni Gäscht!
Erseht morge dürft 'r kumme ! Heunt schmeiße
mr Eng alli zum Dorf hinaus !"

Gesagt, getan. Die Filipower griffen zu
Stöcken und Prügeln , und mit Hussa und Hallo
trieben sie ihre Gäste fort . Draußen auf dem
Felde standen sich die Parteien erbittert gegen-
über. Immer böser wurden die Worte, immer
wütender die Drohungen, aber noch viel böser
wie die Filipower waren die Gäste.

„Et "
, meinten die einen, „an Schand ischt's,

zum Dorf rausg ' schmisse werde!"

„Ha! No! " meinten die anderen und ballten
die Fäuste. „Drauf ! Mir gewe es ihne halt
z'ruck !̂

Und ehe die Filipower sichs versahen, stürm-
ten die Gäste auf sie ein. Sie mußten Weichen,
und in der Hitze des Kampfes merkten sie gar
nicht, wie sie in ihre schönen Eierhaufen hin-
etngetrieben wurden. Als sie dann nach be¬
standener Schlacht den Schaden sich besahen,
hatten die Filipower samt und sonders dotter¬
gelbe Schuhe und Strümpfe.

„Gälfüßel !" sollen da die Gäste gerufen
haben, und dieser Spitzname macht auch heute
noch die Filipower bös.

Andere — böse Nachbarn natürlich — sagen,
die Geschichte wäre ganz anders gewesen.

*

Einst, als noch die Kaiserin Maria Theresia
in Wien regierte, da hatte der Dorfrichter von
Filipowo am Abend zuviel gegessen , und in
der Nacht hatte er einen harten Traum , denn
ihm deuchte , eine schreckliche Stimme riefe vom
Himmel: „Filipowo soll dankbar sein!"

Gleich am nächsten Morgen ließ er den Ge-
metnderat zusammentrommeln, und als alle zu¬
sammen saßen, begann er mit Würde:

„Filipowo soll dankbar sein . Leut, Dankbar¬
keit ist eine große Tugend,

's auch recht . Wir
leben hier in der besten und schönsten Gemeinde
der Batschka — was hatten wir vorher ? Nichts.
Was haben wir jetzt ? Unfern Hanf, unfern
Kukuruz ( Mais ) und Weizen, wir haben jetzt

unsre fetten Schweine, unsre guten Weiber und
Kinder — Leut, wir müssen dankbar sein !"

„Ha jetzt , sein mr dankbar aber wem? "
meinte der Netteste.

„Wem? Wem? " fragte erregt der Dorfrichter,
„dem , der uns hergebracht hat, natürlich!"

„Ja . Aber — wer hat uns denn hergebracht? "
„Irgendwer wird es schon gewesen sein",

sagte der Richter, „und du als Gemeindeältester
müßtest es am besten wissen ."

„Ich ? Ich ? Ich bin grad so hergekommen,
wie ihr auch . Ich wooß es nit ."

Endlich, nach vielem Hin und Her, kam ihnen
der glückliche Gedanke , in den Dorfakten müsse
es doch zu finden sein . Weil nun aber niemand
im Rate lesen konnte , so wurde zum Schul¬
meister geschickt, er möge den Kipdern schulfrei
geben und in den Gemeinderat kommen —
wegen der Politik.

Der Lehrer kam , und statt eines Grußes rief
ihm der Dorfrichter entgegen: „Lest Er uns die
Akten vor ! Wir wollen wissen , wer uns her¬
gebracht hat !"

Bald waren die wenigen Schriftstücke durch¬
stöbert. Und freudig rief der Lehrer: „Ich
hab's — Wir Maria Theresia . . ."

„Ich moon"
, unterbrach der Dorfälteste, „du

haatzt Peter und net Maria Theresia . . ."
„Ei was ! " ries der Lehrer, „das steht doch

hier ! Also: Wir Maria Theresia, von Gottes
Gnaden Kaiserin in Germanien , Hungarn —"

„Halt ! Das sein mr ! " rief einer, „jetzt san
mr in Ungarn ! Was hob ich g

'sagt? Die guti
Kaiserin Maria Theresia in Wien wors ? Hot
sie mir nit auf die Schulter geklopft und g 'sogt:
,Halt dich munter , Sepp ! ? < Leut, wir müssen
der Kaiserin Maria Theresia dankbar sein !"

Wie man aber einer Kaiserin dankbar ist,
das wußte niemand.

„Unsre Weiber"
, meinte der eine , „spinne der

bescht Hanf und webe das bescht Leine —"
Aber der Lehrer fragte, ob sie sich nicht mehr
erinnerten , daß die Kaiserin nichts als Samt
und Seide getragen habe?

„Mir henn es !" rief der Dorfälteste und
schlug mit der Faust auf den Tisch , „mir schicke
ihr eine fetti Sau — die isch der Kaiserin und
unsrer Dankbarkeit würdig ! "

s
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Vlahl im Fleisch
Hetzer Bata kauft Garnfabrik im suNeten-

deutschen Siedlungsgebiet
Prag , 9 . August.

(Letzter Rundfunk)
Die lange Liste der Fabrikverkäufe jüdischer

Industrieller aus sudetendeutschem Gebiet an
Tschechen ist durch eine neue Transaktion be¬
reichert worden: Die Firma Bata AG in Zilin
hat die Maco-Spinnerei Cichorius und Co. AG
in Krazau erworben. Dieser Verkauf erweckt
naturgemäß nicht nur bei der Arbeiterschaft
des Unternehmens, das in letzter Zeit etwa
300 bis 350 Arbeiter beschäftigte , sondern auch
in der ganzen sudetendeutschen Öffentlichkeit
neuerlich berechtigte Befürchtungen.

Bekanntlich ist der Inhaber der SchuhfirmaBata AG in Zlin erst vor kurzem durch üble
deutschfeindliche Erörterungen in der Pressebekannt geworden.

Kein Jude nach Modells
Britische Kronkolonie wehrt sich gegen

jüdische Einwanderung
London, 8. August.

Im Hinblick auf die bekanntlichin Vorschlag
gebrachte Einwanderung von jüdischen Flücht¬
lingen in Nordrhodesta hat, wie Reuter mit¬
teilt, die Regierung Nordrhodestens in einer
amtlichen Verlautbarung erklärt, daß die Mit¬
glieder des Gesetzgebenden Rates gegen jede
Einwanderung jüdischer Flüchtlinge seien . Der
Regierungsvertreter sehe sich daher nicht in der
Lage, dem Außenminister anzuraten , die An¬
gelegenheit gegenwärtig weiter zu behandeln.
Schon vor einigen Tagen wurde aus Sales-
bury eine heftige Protestbewegung sowohl aus
Nord- wie aus Südrhodesien gegen die beab¬
sichtigte Ansiedlung von 500 jüdischen Emigran¬
tenfamilien gemeldet. Der Vorsitzende des ge¬
setzgebenden Rates von Nordrhodesien hatte
ferner gefordert, statt der jüdischen rein eng¬
lische Familien anzusiedeln.

Gegen - le italienisch -jüdische
Mischehe

Neuer Vorstoß in der Rassenfrage
Rom, 8. August.

Im Zusammenhang mit der neuen Raffen-
Politik des faschistischen Italiens nimmt der
„ Resto del Larlino " in bemerkenswerter Werse
zur Mischlingsfrage Stellung . Da man bereits
durch den Erlaß energischer Gesetze das Groß-
zrehen von Bastarden in Jtalienisch-Ostafrika
unterbunden habe, sei eigentlich nicht recht ein¬
zusehen , weshalb nicht etwas Aehnltches ge¬
schehen sollte , um die Ausbreitung italie¬
nisch-jüdischer Mischlinge zu verhindern. Nacheinem Hinweis auf die Tatsache , daß die italie¬
nisch- jüdischen Mischehen sich immer zum vollen
Schaden des italienischen Ehegatten, den der
Jude als minderwertig betrachtet, auswirken,betont das Blatt die Gefahren, die den Kin¬
dern derartiger Ehen drohen, die meistenteils
entweder, den dem Judentum , jedenfalls aber
den Gottlosen sich zuwenden. Abschließend er¬
klärt „ Resto del Carlino "

, daß die Frage also
bestimmt einer Prüfung wert sei . Niemand
bedrohe die bereits bestehenden Mischehen , aber
ein Gesetz, das derartige Ehen als Quelle ge¬
fährlicher Kreuzungen verbieten würde, wäre
gewiß willkommen. Da es sich diesmal nicht
nur darum handele, die Raffe, sondern auch
die Familie zu schützen, müßte also auch der
„ehrwürdige Kollege " des „Observatore Ro¬
mano" damit übereinstimmen.

„Leut, Leut"
, warnte der Richter, „wissen

Wir , ob die Kaiserin die Sau wohl aufnehmen
wird ? "

Endlich, nach langem Beraten kam man auf
Eier.

„Eier "
, so bestätigte der Schulmeister, „sind

etwas Unschuldiges, und in Wien sollen sie
Heuer besonders teuer sein . "

In allen Häusern wurde nun gesammelt.
Und die Hühner waren schon ganz matt vom
vielen Eierlegen. Auf dem Kirchplatz vor dem
Gemeindehaus war ein großes Faß aufgestellt
worden, und Kiepen und Körbe voll Eier wur¬
den herbeigeschleppt . Ein Ei nach dem anderen
wurde vorsichtig in das Faß gepackt, und alle
hatten Platz. Doch nein, nur des Richters Eier
waren draußen geblieben.

„Nein, nein ! " rief der Dorfälteste, „so geht
das nicht ! Was wird die gute Kaiserin sagen,
wenn grad des Richters Eier fehlen? So geht
das nicht — zwischen den Eiern ist immer noch
Raum genug. Heidi! Stampft die Eier zu¬
sammen, dann geht auch des Richters Korb
hinein."

Mit den Füßen wurden die Eier nun ge¬
stampft, daß es nur quitschte und quatschte,
und das spritzte so, daß alle , die rundherum
standen, gelbe Füße mitbekamen. Daher sollen
die Filipower „Gälfüßel " heißen.

Die Eierfuhre ging nach Wien.
Als die Abgesandten aus Wien zurück¬

gekommen waren, da sagten sie:
„Filipower , ihr hättet sehn sollen , wie die

Kaiserin sich gefreut hat — ganz laut hat sie
gelacht — ja ! Eier sind was Rares !"

Kein Beruf für den Korsen
Napoleon sagte einst zu dem Gouverneur

Von Sevilla : „Wenn sich die Stadt nicht bin¬
nen drei Tagen ergibt, lasse ich sie glatt vom
Erdboden wegrasieren." „Das werden Sie
nicht wagen, Sire "

, erwiderte der spanische
General. „Und warum nicht ? " verlangte Na¬
poleon zu wissen . „Weil Sie den Titeln : Kai¬
ser der Franzosen, König von Italien , Protek¬
tor des Rheinbundes und Vermittler der
Schweiz nicht den Titel Barbier von Sevilla
beifügen werden. "
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A KMliMkll
am Sonnabend , dem 13. August 1938 , 20 .30 Uhr,
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ausgesührt von der Gau - SA - Kapelle Weser - Ems.

Leitung : Obersturmbannführer Entelmann.
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Aulobusverbindung ab Markt ab 20 Uhr

Gesucht auf sofort oder später ein

IT« n <or8ttr >i)
Saugvslttüst D. LetzmtnA

Bloherfelder Straße 95. Fernspr . 5210
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Lektsrnstr . 41

Haarausfall?
Dünnes Haar?Dann nur die Ottve-Methode.

Wirkung überraschend.
Friseur K. Warnstedt,

DonnerschweerStraße 20.

vesSekke
ab Fabrik. 90 Gr . Silberaufl.

Z. B . 72 Teile
« HU U « L.

10 Monatsraten . Gratiskatalog.
A. Pasch L Co., Solingen 50

Elsfleth.
belegene

Eine bei Elsfleth

zur Größe von ca . 3 Hektar soll
verkauft werden. Kausliebhaberbitte ich, sich umgehend mit mir
in Verbindung zu setzen.
Chr. Schröder, vereid. Versteig.

Zu vermieten
1 . eine schöne Oberwohnung, in

bestem Zustande, in der Nähe
des Schloßgartens, f . 70 RM;

2 . eine desgleichen mit Heizung
an bester Lage für 75 RM.

A . Miek. Mniittl.Mo.
Schubertstratze1 , Telephon 5668

Günstige
Kapitalanlage!

erststellige beste Stadthhpotheken
bei 6 und 6^ Prozent Verzin¬
sung, 4700 , 6000 , zweimal 7000.
7500 und 30 000 RM , sofort zu

verkaufen.
Heinr. Hillje, Hhpothekenmakler

Nadorster Straße 168

Im Aufträge habe ich in Re
gente , an der Straße,

ca. 2,5 Hektar
bestes Äckerland

teils als Bauplätze sehr geeig¬
net, zu verkaufen.

W. Werner , Versteigerer,
Großenkneten.
Zu verkaufen

LelchäNrha«
mit Laden nnd

großen Lagerräumen
an bester Lage der Stadt.

A . Miek. Mrimtti.Nro
Schubertstratze1 , Telephon 5668

Prachtvolles, massiv eichen . Eß¬
zimmer, bestehend aus Büfett,
großem Ausziehtisch, 8 Stüh¬
len, Sessel und Standuhr , steht
durch mich preiswert zum Ver¬
kauf . ( Erstklassg . Handw.arbeit .)

E. Heimsath, Versteigerer,
Moltkestratze 5.

Wegen Heirat meiner jetzigen
Hausgehilfin nach Bremen
zum 1. September fleißiges,

solides
junges Mädchen
mit guten Kochkenntniss . ge¬
sucht . Waschfrau und Plätte¬rin werden gehalten. Gutes
Gehalt. Modernes Einfami¬

lienhaus , drei Personen.
Frau I . F . Wischmann,Bremen, Loignhstraße 28

(Schwachhausen) .

Hääekei,
für alle Arbeiten und zur Be-
dieng. der Gäste in kleine Gast
statte auf dem Lande gesucht.
Guter Lohn und Behandlung
Angebote mit Zeugnisabschrif¬

ten und Lichtbild erbittet
Frau Wwe. Münchhoven,

Trippelsdorf -Merten bei Bonn

Zum 1 . September gesucht

Mlelile Köchin
bei gutem Lohn
l. . pst « , vrsmsn
Bentheimstr. 49

Zu verkaufen

kinkamMenkau;
am Stadtrand mit großem Gar¬
ten ; Einfamilienhaus in der

Stadt an guter Lage.
A . Miek. MniittlMo

Schubertstratze1, Telephon 5668

riaseks »W v stt
5eisen t1e^er , naaorstsrsn . se

Amtliche Bekanntmachungen
U
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^MMUOll
für das Gelände zwischen dem Herrenweg, dem Eisenbahnver¬
bindungsgleis Oldenburg—Bremen—Osnabrück, dem Sandweg
und dem Warnsweg ist von mir förmlich sestgestellt worden. Der
Plan liegt zur Einsichtnahme auf die Dauer von zwei Wochen,
beginnend am 10. August 1938, im Stadtbauamt , Schloßplatz 7,
Zimmer 12, öffentlich aus.

Oldenburg, den 6. August 1938 . .Der Oberbürgermeister
I . V. : Charton

M lMMlW Mer im
WWWMII MMeiW 8tte

vom Dietrichsweg zum Friedhossweg ist von mir förmlich f
gestellt worden. Der Plan liegt m der Zeit vom 10. August 1938
ab auf 14 Tage zur Einsicht im Stadtbauamt . Schloßplatz 7,
Zimmer 12, öffentlich aus.

Oldenburg, den 6. August 1938 . ^Der Oberbürgermeister
I . V. : Charton

MV -NvIvriÄSer
350 und 500 vom , gebraucht,
neue Typen, Opel-Olympia,

1937 , prima, zu verkaufen.
Friedr . Gerdes, Hauptstraße 45,

Ruf 4865.

Werden Sie Mitglied der NSV

Vsnk'sist
vom 10 . Yogurt dis 1. Lspt . 1938

k >- il< kscklsm
proßt. ^ krt

ttunllorsn i . O.

OisVerlobungunserer loobtor
Lngsl mit Herrn 0r . meck.
Hans Erstenau geben vir
bestaunt

Niuisteriairat
IcmlTSN unc!

Bellas gsb. Westler

LleinsVerlobunginitVräulsin
Lngsl lautren rsigsieb an

Or . mscl . I°lcm5 ^ ll<snov
Hannover

2u Lause : Sonntag , cksn 14 . August
Oldenburg , lkstsatervall 37

Ol 'Sts l-Iog6mc > nii
msins Isksnrbsjalisnäs flau , clis aukopfsrn ^ s ^ uttsr unssrsr
Kinäst -, rii) sin unsrlrittliciiss Lckicksal im 39 . kebsnsjaki -s aus
äsm blüksnclsn l.sbsn.

vis ßsisstruog stockst om vonnsrstog , cksm 11 . August 1938, nocbm.
4 Ubr , von cksr Kopsüs ckss Osrtrucksnsrisckbofsraus statt . Vorder ckasslbst
^ nckackt. Kronrspsncksn ckoitdin srbstsn . Von bsilsicksbssvcksn bittsn wir
^ bstanck rv nsdmsn.

dclkl l^ agsmcmn unä Xinäsr

Oläsnburg . 6sn 7 . August 1938 , mittags 1 .30 Ulir
H4sinorckurstroi )s 34

Der Amtshauptmann
Brake, 2. August 1938.

Unter dem Viehbestände nachfolgender Viehbefitzer wurde

Müller in Burggroden , 5. Anton Siefken m Stollhammerwrsch
6 . R . F . Bahlmann in Langwarden ( Weide rn Jggewarben ) .
7. August Hopken in Abbehausergroden. 8 . Gustav Bruns m
Varel Meide in Abbehausergroden) ,^ 9 . , Gustaf Meimn

^
m

18. Karl Kückens

stelerstratze , 26. Gg. Bartels - m Seefelderaußendeich. 2.7 . Werner
Mengers in Grebswarden,, 28 . Herbert Grotheer m Grebs¬
warden, 29. Hermine Schnittger m Phiesewarden, 30, Gustav
Grabenkamp in Stollhammermitteldeichi 31 . Gerhard Lullben m" " ° "" " ' rhardine Lohmüller in Hartwarden . 33. Johann

iartwarden , 34. Wwe. Kath. Buck in Hartwarden,
„ .- ller in Schwei, 36 . Heinrich Büsing m Neuenfelde,

37. Hans Ostens in Ueterlande, 38. Sinrich Schmer m Großen¬
siel , 39. Emil Hinrichs in Burhave (Weide m Syubkelhausen) ,
40. Emil Reiners in Tettens , 41 . Cornelius Schröder m Husum,
42 . Hermann Ahlhorn in Waddens. 43. Fr . Wmns iun . m
Waddens. 44 . Andreas Ratten in Waddens. 45. M . Flicke m
Waddens, 46 . Fr . Penshorn in Sillenserdeich, 47. Anton Tha-
den in Burhaverdeich. 48 . Heinrich Tedsen m Sillens , 49 . Gg.
Blankenfort m Sillenserwisch. 50 . Helene Behrmann in Waddens,
51. Hinrich Schnittger in Sinsum , 52 . Fritz Mertens m Sinsum,
53 . Bernhard Gralfs in Unkersburg, 54 . Gustav Memen m
Neu-Potenburg , 55. Wwe. Onken in Stollhammerburg , 56.
Diedrich Puvogel in Stollhammerdeich, 57 . Heinrich Paradies
in Jffens , 58. Hugo Ostendorf in Stollhamm , 59. .Frau H - Wes¬
sels in Stollhammerahndeich, 60. Franz Gest in. Coldewarf,
61. Ludwig Scharrenbeck in Blexen. 62 . Karl Meinen ,n Ell-
würden, 63. Chr. de Buse in Abbehausen, 64 . Paul Seghorn
in Langenriep, 65 . Georg Mönnich in Sarve, 66. Wsth . Jantzen
in Abbehausermitteldeich, 67. Louis Schmidt, m Esenshamm,
68. Hinrich Haase in Kleinensiel, 69, Heinrich Mahlstedt m
Morgenland, 70 . Wilhelm Rohde in Morgenland . 71. G . Hulse-- in Reitland , 72 . Wilh. Stratmann in Seefelderaußendeich,

78. Otto Freels in Schwei, 79. Addick Meinardus in Kötermoor' Weide in Schweieraußendeich) , 80. Hinrich Baumann in Norder-
rieschenmoor, 81. Gerhard Schildt in Popkenhöge, 82. Diedrich
Ahting in Schmalenfleth. 83. Albert Bunnemann m Golzwarden
( Weide in Colmarfeld) , 84 . Anton Büsing in Strückhausen
lMittelhofsschlag) , 85 . D . Winter in Colmar I , 86. Fr . Logemann
in Ovelgönne ( Weide in Colmarfeld) , 87 . Bernhard Ammermann
in Butteldorf ( Weide in Hammelwarden) , 88 . G. Schütte m
Süderfeld , 89 . Johann Millers in Sandfeld , 90. .Hans Kuhlken
in Oldenbrok- Niederort, 91. Johann Arntjen m Neuenselde
Weide in Bardenfletherfeld) , 92 . Heinrich Doding in Neuen

ä̂ oerreub izuzeroe kn r? i . s.»
Jaderlangstraße . 98. Fr . Cordes in Ueterlande, 99. Hermann
Loesekann in Nordenholz ( Werde m Krögerdorf) , 100. Gerhard
von Campen in Deichshausen ( Werde rn Edenbuttel) , 101. Ger¬
hard Gerdes in Dunwarden , 102. Chr. Braue in Schweewarden
Weide in Dunwarden), 103. Johann Eßmann in Ganspe, 104.
Vtedrich Eßmann in Hiddigwarden , 105 . Gg. Cording m Hiddig¬

warden, 106. Adolf . Osterwald in Hiddigwarden. 107. Hermann
Drieling in Hiddigwardermoor ( Weide m Hiddigwarden) , 108.
Kurt Oetken in Ranzenbüttel , 109. Hermann Hememann m
Ollen, 110. Johann Backenköhler in Ollenermoor, 111. Hermann
Stahmer in Dunwarden . 112. Heinrich Vosteen rn Neumuhlen,
113. Friedrich Wenke in Ochholt. 114. HeinrichJüchter m Kusttn-
gen ( Weide in Altenesch ) , 115. Hermann . Bruns m Hannover,
Johann Röver in Neuenkoop (We,de rn Schlüterfeld) . 116.
Vilhelm Gerdes in Bernebüttel ( Werde rn Hekeln ) , 117 . Wst-
elm Morisse in Kleinensiel, 118. Rudolf Meiners rn Severns,

119 . Adolf Cornelius in Roter Hahn, 120 . Julius Brummer m
Hekeln , 121 . Ga . Grashorn in Hekeln . 122 . Otto Kremer rn Hekeln,
123 . Fritz Büsing in Hörspe , 124. Gg. Struthofs m Brünrnq

. . . _ _ .. üdwig Hegeler in Bookhorn, 126.
ilhelm Hußmann in Strohausen , 127. Albrecht Rohde in Eide-( Weide bei Berne) , 125.

Wilhelm Hußmann in Str, . . . . , .Warden, 128. Herbert Buchholz in Indiek , 129. Fr . Twarloh rn
Wiemsdorf, 130. H . Ahrens m Reepen ( Weide in Reitmoor) ,
131. Hermann Mischer in Apeler (Weide in Meihausen) .

Sperrgebiete werden wie folgt bestimmt: Bauerschaften Han¬
növer. Barschlüte, Hekeln , Warfleth, Ochholt, Enjebuhr , Jffens,
Boving-Husum, Brüddewarden , Klein-Eckwarden, Sillens , Klein-
Fedderwarden, Sinsum , Jffens , Abbehausen, Esenshamm,
Sarve , Morgenland, Reitland , Campen, Ganspe, Hiddigwarden,
Ollen, Ochholt , die ganze Stadtgemeinde Nordenham und die
Ortschaft Potenburg.

Auf die in meiner Bekanntmachungvom 26 . 10 . 37 veröffent¬
lichten Aussührungsbestimmungen weise ich hin.

I . V . : Hohn.

Oldenburg i. O ., Lindenallee 47
Berlin -Dahlem, Haderslebener Str . 34
den 8. August 1938.

Heute früh 5 Uhr ist unsere geliebte, gute Mutter
und Schwiegermutter, meine liebe Schwester und
unsere treue Tante

i-lsi, Nim
'
e kkleiMMi

geb . Carstens
von ihrem schweren Leiden erlöst worden und fried¬
lich eingeschlafen.
In tiefster Trauer:

Im Namen der Hinterbliebenen:
vr . Hans Ehlermann
Ellen Ehlermann , geb . Schwarzkopf

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 11. Aug.
1938, vormittags 9 . Uhr, in der Kapelle des
EvangelischenKrankenhauses, die Beisetzung im An¬
schluß daran auf dem Gertruden-Kriedhof statt.

Oldenburg, 7. 8 . 1938.
Nedderend 101

Heute morgen um 3.20 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach langem, schwerem Leiden, gestärkt durch die
Tröstungen unserer, hl. Kirche , meine liebe Frau,
meiner Kinder treusorgende Mutter

Welp
geb . Möller

In tiefer Trauer
I.uki «kig und Kinder

nebst Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am Mittwochum 10.15 Uhrvom Piushospttal aus.
Um 9 .30 Uhr feierliches Seelenamt in der Pfarr¬
kirche. Zugedachte Kranzspenden zum Piushospttal
erbeten.

Statt Ansage
Petersfehn , den 6. August 1938.

Heute entschlief sanft und ruhig infolge Alters¬
schwäche im 83 . Lebensjahre meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Lau Asiens dlcniOsv
geb . Theilmann

Dies zeigen tiefbetrübt an
Serksrä LlSuhsn
nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
10. August, auf dem Friedhof in Petersfehn.

Trauerandacht um 4 Uhr im Sterbehaufe.

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen unfern

Familie Heinr. Huntemann
und Angehörige.

Sandhatten , 7 . August 1938.
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was ist
SÄeammelinM?

Zu den besonderen Eigenheiten der Musik
stadt Wien zählt die Schrammelmusik, die nicht
nur in Wien außerordentlich beliebt ist, son¬
dern auch den Weg in die große Welt hinaus
gefunden hat. Heute gibt es nicht nur im
großen deutschen Reich , wie man fast allabend¬
lich in den Rundfunksendungen feststellen kann,
zahlreiche Vorführungen von Schrammel¬
kapellen, sondern auch in den Weststaaten und
in Nordamerika kann man Schrammelmusik,
wenn auch meist nur in der Wiedergabe von
Schallplatten, hören.

Sonderbar ist aber, daß sich trotz dieser Be¬
liebtheit und Verbreitung der Schrammelmusik
.viele Leute ganz falsche Vorstellungen von'
ihrem Wesen machen . Meist ist die Ansicht ver¬
treten , daß der Name Schrammelmusik von
einem besollderen Musikinstrument herrührt.
Um dieser falschen Meinuüg entgegenzutreten,
soll einmal das Wesen und die Geschichte der
Schrammelmusik geschildert werden.

Der, wenn man so sagen will, Erfinder der
Schrammelmusik war der Musiker Johann
Schrammel , der am 22, Mai 1850 in Wien
geboren wurde. Er stammte aus einer alten
Wiener Musikerfamilie und absolvierte das
Wiener Konservatorium unter den hervor¬
ragenden Lehrern G , und I Hellmesberger,
Karl Heitzler und Laurenz Weiß, Dann trat er
wie so viele Musiker seiner Zeit bei einer Mili¬
tärkapelle ein . Nach Zurücklegungseiner Dienst¬
zeit gründete er um die Jahreswende 1877/78
mit seinem um zwei Jahre jüngeren Bruder
Joses Schrammel, dem Klarinetisten Danzer
und dem Guitarristen Strehmayer ein Quar¬
tett , bei dem die beiden Brüdei die erste und
zweite Violine spielten. Unter dem Namen
„D 'Schrammeln" gelang es diesem Quartett,
nicht nur die Wiener zu stürmischem Entzücken
hinzureißen , sondern auch weit über die Gren¬
zen des Vaterlandes hinaus bekannt zu wer¬
den, Bald erhielten sie aus ganz Europa An¬
träge und mußten jahraus jahrein zahlreiche
Gastspielreisen unternehmen.

Die ursprüngliche Jnstrumentalbesetzung, —
zwei Geigen , Klarinette und Guitarre — die
sich im allgemeinen sehr gut bewährt hatte,
blieb bis zum Jahre 1891 bestehen . Dann nahm
Hans Schrammel eine Umstellung vor und
wählte statt der Klarinette die chromatische
Harmonika , Dadurch kam erst die unerhört ein¬
schmeichelnde und dabei doch schmissige Klang¬
wirkung zustande , die die Beliebtheit der
Schrammelmusik noch steigerte . In dieser Zu¬
sammenstellung hat sich auch die Schrammel¬
musik bis zum heutigen Tag erhalten und ihre
Erfolge noch vergrößert.

Hans Schrammel trat auch als Komponist
hervor , wobei er selbstverständlich seine Werke
hauptsächlich auf seine Kapelle abstimmto. Er
hat im ganzen 150 Kompositionen verfaßt, von
denen viele auch heute noch gerne gespielt wer¬
den, Besondere Volkstümlichkeit erwarben sich
sein Marsch „ Wien bleibt Wien"

, das Lied
„S 'Herz- von an echten Weaner" und die
Walzer „Der Schwalben Gruß " und „ Weana-
Gmüat " . Von ihm stammt auch ein Sammel¬
band „Alte österreichische Volksmelodien bis
1860 ."

Bald nach der Gründung der Schrammel¬
kapelle wurden auch Sänger zur Mitwirkung
herangezogen , die die beliebten Wiener Volks¬
lieder zum Vortrag brachten. So wurden die
bekannten Wiener Fiaker-Volkssänger durch
ihre Darbietungen mit Schrammelmusikbeglei¬
tung berühmt, wie der „Schuster-Franz " und
der „Hungert" . Auch die Volkssängerin Louise
Montag hat ihren Ruhm hauptsächlich den
mit den „Schrammeln" vorgetragenen Liedern
zu verdanken.

Die beiden Brüder Schrammel erreichten
beide nur ein verhältnismäßig niedriges Alter.
So wie sie zwei Jahre nacheinander geboren
waren, so starben sie auch zwei Jahre nachein¬
ander im Alter von 53 Jahren.

Schon zu Lebzeiten hatten sie viele Nach¬
ahmer gefunden. Die Schrammelkapellen
wuchsen nur so aus dem Boden, und in den
Neunziger -Jahren gab es schon weit über
hundert Schrammelmusiker. Ihr hauptsächliches
Tätigkeitsfeld waren die zahlreichen „Heuri¬
gen"

, von denen es bald keinen gab , bei denk
Mcht eine Schrammelkapellespielte und Volks-
sanger dazu sangen. Sie trugen viel zur Be¬
lebtheit der Lokale bei und manche , wie zum
Beispiel die „ Praterspatzen" gründeten sich
eigene Unterhaltungslokale, die großen Zulaufhatten.

Auch heute gibt es noch zahlreiche Schram¬
melmusiken in Wien, Die bekannteste dürfte die
Amderholt auch im Rundfunk mitwirkende
MEx Peppi Wichart sein , die zu den vorzüg-
ttchsten Interpreten des Wiener Liedes zählt.

Selbst in das Reich der Operette hat sich die
Schrammelmusik vorgewagt. Während des
F .Krieges im Jahre 1917 wurde die ^von O.
Malta bearbeitete Schrammeloperette „ Wiener
nmder" mit großem Erfolg im Wiener Johann-
Mlauß -Theater aufgeführt.

Das Andenken der Schrammeln, die in die
muhmeskrone der Musikstadt Wien eine neue
perle einsügen, wurde von ihrer Vaterstadt
entsprechend geehrt. Am 5 . Mai 1932 wurde
auf dem Elterleinplatz in Hernals , dem sieb-?
?„Men Wiener Gemeindebezirk, der von Pro¬
fessor Karl Philipp geschaffene „Alszauber-
^ pwnen " errichtet, den die Standbilder der
mer Mitglieder des letzten Original -Schram-
W °Quartetts , aus der Zeit , da Hans
Tswrammel bereits das Zeitliche gesegnet hatte,
st^ en. sind dies Josef Schrammel, erste
sts ,

der bekannte Wiener Volksliederkom-
Pebrich , zweite ' Geige, der Volkssänger

AlkÄi , m Harmonika und Professor" Med Rohndorf, Gitarre.

Der britische Marincmiinstcr m Kiel
Ter Erste Lord - der britischen Admiralität , Marme-
minister Duff Coover, traf an Bord der britischen

Admiralttätsjacht „Enchantretz" in Kiel ein.
Marinemiuister Duff Cooper nach seinem Eintreffen

auf der Blücherbrücke
(Scherl-Bilderdienst-K)

Lustmarschall Balbo heute in Berlin
Einer Einladung des Ministerpräsidenten General¬
feldmarschall Göring folgend, trifft Seine Erzellenz
der italienische Luftmarschall und Generalgouverneur
von Libyen, Jtalo Balbo , am S, August zu einem

Besuch in Berlin ein
(Scherl-Bilderdienst-K)

U » - - - ^ E-z
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Mit der U -Bahn zum Reichsparteitaggelände
Da bei den großen Aufmärschen der Partei in Nürnberg der Stratzenbahnverkehrvielfach ins
Stocken geriet, hat der Führer den Bau einer Untergrundbahn angeordnet, mit der das Partei-
gelände bequem zu erreichen ist . Die Fertigstellung des Projektes wird noch in diesem Jahre

erfolgen. (Scherl-Bilderdienst- 5
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Wie zu Grotzmutters Zeiten durch den Berliner Tiergarten
Im Rahmen der Wiedereinführung der Postkutsche sahen am Sonnabendmorgen die nicht wenig
erstaunten Bewohner der Reichshauptstadt die erste Pferdepostkutsche durch den Berliner Tier¬

garten fahren. ( Weltbild-K)

Eskimos reisen zum Kongretz
Quebec, 8 . August.

Zum erstenmal ist das Eskimovolkauf einem
Kongreß vertreten in Gestalt von drei Eskimos
vom Stamme der Awitils , die 3000 Kilometer
im Hundeschlitten und mit der Eisenbahn zu¬
rücklegten , um an dem Katholischen Kongreß
von Quebec teilzunhemen. Alles unterwegs
setzte die einfachen Männer in Erstaunen. Sie
fragten den Pater ,der ihnen als Dolmetfcher
diente, wie es möglich sei, daß der Herr der
Hunde (der Zugführer ) ganz allein einen so
langen Schlitten lenken könnte . Auch der Speise¬
wagen machte bei ihnen großen Eindruck. Als

. man aber beim Nachtisch angekommen war und
der Kellner ihnen Eis vorsetzte , zeigten die drei
Eskimos lebhaftes Erstaunen. Es sei lächerlich,
flüsterten sie einander zu, etwas Kaltes zu essen,
wenn man Warmes haben könnte . Nachdem sie
so den Gesichtspunkt des ewigen Eises aus¬
gedrückt hatten, versanken sie wieder in das
ihnen eigentümliche Schweigen. Es ist kaum
25 Jahre her, daß diese Eskimos oder ihre
Väter die ersten Missionare ermordeten, die an
den Küsten des Nördlichen Eismeeres landeten.

Lt. Schröter Polizei -Fünfkampsmeister in Wuppertal
Der neue Deutsche Polizei -Fiinfkampfmeister,

Lt. Schröter, Berlin , im Anschlag zum Pistolenschießen
(Schirner-K)

Korpssührer Hühnlein steuert den KdF -Wagen
Nach den Rennen uni den Großen Preis von Europa"
gab es unter dem Beifallsjubel der Zuschauer eine
Ehrenrunde besonderer Art . Korpssührer Hühnlein
fuhr mit den Siegern Kluge und White in dem

neuen KdF-Volkswagen
(Schirner-K)
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Erwetterurig des Kügendamms
Putbus , 8. August.

Der zunehmende Verkehr über den Rügen¬
damm, vom Festland zur Insel , hat gezeigt , daß
der Damm noch nicht allen Ansprüchen ge¬
wachsen ist , die in Zukunft an ihn gestellt wer¬
den können, denn die Reichsbahn rechnet nach
Eröffnung des KdF-Seebades Mukran mit
einem Transport von täglich 2000 Gästen in
jeder Richtung. Es wird ein neuer Bahnkörper,
zweigleisig , an der Einmündung des Dammes
gebaut; ebenso ist eine Vergrößerung des
Rügendamm-Bahnhofes Altefähr vorgesehen,
um die direkten Rügen-Züge ohne Anfahren
des Hauptbahnofs Stralsund zur Insel leiten
zu können , was eine bedeutende Fahrtverkür¬
zung bedeutet.

Ein Neüboü fuhr im U-Voot
Kiel , 8. August.

Eine unverhoffte Begegnung hatte, wie das
„Berliner Tageblatt " meldet, ein U -Boot, das
aus der Ostsee in die Kieler Förde mit dem
Ziel Kiel einlief. Die Bordwache rief plötzlich

Neue RAD -Bluse für den Rcichsarbeilsdieust
Für den Lagerdienst in der Unterkunft und als Aus¬
gehrock in kleinen Ortschaften hat die Führung des
Reichsarbeitsdienstes diese neue RAD -Bluse mit auf¬
gesetzten Taschen eingesührt. Die neue RAD-Bluse
kann auch mit offenem Kragen getragen werden und
zeichnet sich durch einen besonders bequemen Sitz
aus . Die bisher gebräuchliche Uniform mit offenem
Kragen, Hemd und Schlips wird als erste Garnitur
weiter getragen . Links die bisher in Gebrauch be¬

findliche Uniform , rechts die RAD-Bluse
ert-Bilderdtenst-K)

„ Rehbock voraus !" Der Kommandant des U-
Bootes ließ beidrehen und das leichte Beiboot
aussetzen . Der ermattete Rehbock wich immer'
wieder aus und suchte durch fortgesetzte Kurs¬
änderung der Gefangennahme zu entgehen,wurde aber schließlich eingeholtund an Bord ge¬nommen. In Kiel fand sich keine Gelegenheit, ihn
abzusetzen , und so mußte er die Rückfahrt nachNeustadt an der Lübecker Bucht mitmachen. In
Neustadt fuhr ein Mann der Besatzungmit dem
Rehbock im Auto in den Wald und setzte ihnm Freiheit . In dem Tauchtagebuchvon „U .2"
steht m der Rubrik „Eingeschifft" zum Andenkenan die Episode folgender Vermerk des Kom¬mandos : „Oskar "

, ein Rehbock.



Dev tügliche Kachetchtea-Gpevt
MrMdgeeWet!

Was uns Breslau und alle die anderen leicht¬
athletischen Veranstaltungen vorher nicht ge¬
bracht haben, das brachte dieser letzte Sonntag
vor den beiden größten Prüfungen , die uns m
diesem Jahr in der Leichtathletik bevorstehen:
Der Kampf gegen USA bei den Männern und
die Begegnung der Frauen mit den starken
Polinnen . Es fehlte uns bis jetzt an leicht¬
athletischen Leistungen, die keine Kommentare
mehr benötigten, wie „ er ging nicht Poll aus
sich heraus "

, „ er ist noch verbesserungsfahlg"
oder „er hat seiüe Form noch nicht erreicht ".
Nun sind sie da, die Rekorde und die Jahres¬
bestleistungen und die Leistungen dicht unter
der Rekordgrenze: dieser Sonntag brachte sie
in einer Zahl , die uns für den Länderkampf
mit USA am kommendenWochenende mit Zu¬
versicht füllt. Wir gehen zwar nicht so weit, wie
die große schwedische Sportzeitung „Jdrotts-
bladet" , einen Sieg Deutschlands über USA
auszurechnen, aber wir wissen , daß es einen
großen Kampf, einen Kampf aus Biegen und
Brechen geben wird.

Obenan Harbigs Rekordlauf
über 4M Meter. Zum erstenmal wurde der
Dresdner gezwungen, einen ernstlichen Angriff
abzuschlagen , und wieder wurde der Gegner
besiegt . Harbig ist unsere grötzte

^Hoffnung für
den Länderkampf, der Ungeschlagene ist darüber
hinaus unser Geheimtip, der lautet : Harbig
kann noch mehr. 47,0 Sekunden sind eine
Zeit, die auch die Amerikaner nicht alle Tage
lausen.

Wenn Harbig unsere Hoffnung ist, so haben
die Hammerwerfer unsere Zuversicht . Erwin
Blask rechtfertigte seine Ausstellung für den
Länderkampf — trotz Meisterschastsniederlage
— durch einen Wurf , der beträchtlich über dem
26 Jahre alten Weltrekord Pat Ryans liegt.
Unglaubliches Pech, daß seine 5 8,13 Meter
wegen einer Unterlassungssünde nicht zur An¬
erkennung weitergereicht werden können.
Reichssachamtsleiter vr . Ritter von Halt hat
selbst so entschieden — da ist nichts zu machen!
Ebenso erfreulich sind die 5 7,20 Meter, mit
denen Olympiasieger Karl Hein seinen Rekord
nur um zwei Zentimeter verfehlte. Blask kann
überraschen, Hein wird überraschen — durch
seine Sicherheit. Eine weitere Jahresbest¬
leistung gab es im Kugelstoßen. Woellke kam
zum ersten Mal in diesem Jahr über die
16 Meter - Grenze, auch er bestreitet einen
der Wettbewerbe, wo der Kampf von vorn¬
herein noch nicht verloren ist. Zweiter Mann
ist Lampert, der in Dortmund mit 15,33 Mtr.
zeigte , daß bei ihm beständig mit Würfen über
15 Meter zu rechnen ist . In Len Sprüngen gab
es am Sonntag ebenfalls gute Leistungen:

^ Martens 1,95 Meter, Gehmert 1,93 Meter,'
Weinkötz und Augustin je 1,91 Meter im
Hochsprung.

Die Weltrekorde unserer Frauen
sind uns so geläufig geworden, daß wir fast zu
wenig auf sie achten . Gehören uns nicht die
Weltbestleistungen in allen Würfen — Speer,
Diskus und Kugel — , im Fünfkampf, über 80
Meter Hürden, im Hochsprung und in der 4mal
100- Meter-Staffel ? Am Sonntag gab es einen
neuen, Frl . Volkhausen-Dortmund warf den
Speer in Mannheim 4 7,17 Meter, und nur
ein leichter Rückenwind ist schuld , daß er nicht
aus 47,80 Meter steht und von der Berlinerin
Matthes gehalten wird . Gisela Mauermayer
stellte im Weitsprung mit 5,84 Meter eine
neue Jahresbestleistung aus . Mit 5,63 Meter
und 5,62 Meter kann man in Deutschland
nur noch auf die Plätze kommen! Wie lange
wird es dauern, bis uns auch der Weitsprung¬
weltrekord gehört? Auf der gleichen Veranstal¬
tung sprangen drei Hochspringerinnen über
1,60 Meter, drei stießen die Kugel über
13 Meter, und sechs Hürdenläuferinnen können
die 80 Meter unter 12 Sekunden laufen!

RieftnübeeeMimg in London
Bei den Europameisterschaften im Schwimmen wurde Hoving-Holland Sieger im 100 Meter Kraul

Fischer nur Fünfter
Die erste Entscheidung bei den 5. Europa¬

meisterschaften im Schwimmen endete in der
Wembley-Halle mit einer Riesenüberraschung.
Da der Titelverteidiger Cstk unter den fünf
Endteilnehmern fehlte, galt der Deutsche Hel¬
mut Fischer als hoher Favorit . Aber der
Deutsche wurde in einem sensationellenRennen
nur Fünfter und Letzter . Europameister wurde
der schlanke 18jährige Holländer Hoving, der
die Zeit seines Lebens schwamm und zum ersten
Male mit 59,8 Sek. unter die Minutengrenze
kam . Die nächsten Plätze belegten Dove-Eng-
land , Körösi -Ungarn , Heibel und Fischer
(Deutschland) . Derselbe Umstand, der Cstk 1936
zum Olympia-Sieg verholfen hatte, wurde Hel¬
mut Fischer, als er vor der Krönung seiner
Laufbahn stand, zum Verhängnis . Auf der
Außenbahn schwimmend, hatte er das ganze
Feld rechts von sich , und als er bei 75 Meter
orientierend den Kopf wandte, sah er zu seinem
Schrecken den Holländer knapp vor sich . Da
verlor der Deutsche die Nerven, verkrampfte sich
und fiel völlig zurück , nachdem er die ersten
50 Meter ausgelockert und mühelos führend in
26,5 Sek. angegangen war , auch bei 60 Meter
noch geführt hatte. Aber der Holländer schwamm
völlig ohne innere Belästigung die zweiten
50 Meter gleichmäßig schnell und kam so zu
einem unerwarteten Sieg . Dove und Körösi be¬
legten in den von ihnen gewohnten Zeiten die
nächsten Plätze. Auch Heibel konnte an seine
Zeit in der Vorentscheidung nicht anknüpfen
und wurde Vierter , während Fischer auf den
letzten Metern völlig aus dem Zug kam und
Letzter wurde.

Ergebnis : 100 Meter Kraul für Männer —
Endlauf : 1 . und Europameister Hoving-Holland
59,8 Sek . ; 2. Dove-England 1 :00,6 ; 3. Körösi-
Ungarn 1 :01,2 ; 4. Heibel-Deutschland 1 :01,8:
5. Fischer -Deutschland 1 :01,9.

Weiß und Hafter in Führung
Im Kunstspringen der Männer wurden die

Pflichtsprünge erledigt, die nach fünf Sprüngen

die beiden Deutschen Erhard Weiß-Dresden
und Haster-Berlin mit 62,08 bzw . 61,12 P . klar
in Führung vor dem Engländer Hodges und
Hidvegi-Ungarn sahen.

Die Wasserschlachten beginne» >
Gab es am ersten Tag des Wasserballturniers

bei klaren Favoritsiegen noch verhältnismäßig
ruhige Spiele , so wurde am Montag das
Treffen Deutschland - Belgien schon zur
ersten „ Schlacht ." Der Ungar Simko war Leiter
des Spiels , und bei ihm nahmen sich die Bel¬
gier , die auf den alten Fuchs De Combe zurück¬
gegriffen hatten, schon von vornherein viel her¬
aus . Mit einem Rückhandwurs holt Schneider
die erste Ecke heraus , aber schon ist De Combe
bei ihm und weicht ihm nicht mehr von der
Seite . Gleich beim nächsten Ball , den der ge¬
fährlichste deutsche Stürmer zugespielt erhält,
trifft ihn ein schwerer Schlag aufs Ohr , der
ihn zwingt, das Wasser zu verlassen . Der Mag¬
deburger Schulze geht für ihn von Linksaußen
in die Sturmmitte . Aber auch er wird bei
einer Vorlage von Gunst von De Combe hart

genommen, jetzt wird der Belgier aus dem
Wasser geschickt, und Schulze verwandelt den
4 -Meter-Strafwurf zum 1 : 0 . Dann kommt
Schneider stark bandagiert zurück , aber jetzt
muß Schulze wegen Platzverlassens aus dem
Wasser . Schneider gelingt, schon unter Wasser
auf Vorlage von Kienzle doch noch eine wun¬derbare Rückhandschraube , die den belgische»Torwart zum zweiten Mal überwindet, obwohl
die Belgier einen Mann mehr im Wasser habe»
Die 2 : 0 - Führung wird bis zur Pause ae^
halten.

Schneider warf vier Tore — Endstand 5 :1
Schon kurz danach kommt durch eine wunder¬

schöne Kombination aus der Verteidigung
heraus das dritte Tor zustande, wieder ist
Schneider der Vollstrecker . Jetzt hat Simko beiBaier „Platzverlassen" gesehen , der Hannove¬
raner muß aus dem Wasser . Gegen sechs
Deutsche erzielen die Belgier durch Jsfelö das
Ehrentor . Schneider hat De Combe ermüdet
und stellt mit einer Rückhandbombe und nacheinem Dribbling von Hauser das Endergebnis
auf 5 : 1 (2 :0) für Deutschland.

SÄlauO und Mttkr im Zwischenlauf
Uebee hundert MeterAüüen

Der zweite Tag der Europameisterschaften
der Schwimmer in London wurde am Montag
Mit den Vorläufen der Männer zum 100- Meter-
Rückenschwimmen eingeleitet. Die beiden
Deutschen Schlauch und Nüske konnten ihre
Vorläufe in 1 :09,6 bzw . 1 :10,6 Min . gegen
starke Gegner gewinnen und sich damit für die
Zwischenläufe am Donnerstag qualifizieren.
Der Europarekordmann Schlauch Hatte bei
50 Meter mit 33 Sekunden schon einen klaren
Vorsprung vor Taylor (England) und Lengyel
(Ungarn) , den er durch eine sauber gelungene
Saltowende noch vergrößern und bis ins Ziel

ohne Anstrengung halten konnte . Der Stettin«
Nüske, der . bei den letzten Titelkämpfen i»
Magdeburg noch , unser stärkster Langstrecke«»
krauler war , überraschte durch eine gute Zei(
die nur knapp über 1 :10 liegt und die zweit
beste der ganzen Vorläuse ist. Bei ihm bracht!
die Saltowende , die von den deutschen Schwim¬
mern besonders eingehend trainiert Wörde«
war , sogar den entscheidenden Vorsprung gegen
den Holländer Scheffer und den Ungarn Erd-
elyi. Den dritten Vorlauf gewann Björne Borg
(Schweden) vor van Schouven (Holland ),
Ffrench- Williams (Englands und dem Dänen
Bürge Baeth , der als schnellster Vierter noch
in die Zwischenläufe kam.

Marsen Lazek- de Leo
Wiens Vorlsmp- irm die Europa-Meisterschaftim Schwergewicht

In Wien haben die Vorbereitungen für die
Europameisterschaft im Schwergewichtsboxen,
hie der Wiener Heinz Lazek am 10. August
gegen den italienischen Meister Santa de Leo
verteidigen wird , ihren Höhepunkt erreicht.
Heinz Lazek ist der erste Boxer Wiens , der zur
europäischenSpitzenklasse im '

. . . . . ht ge¬
zählt werden kann und naturgemäß in seiner
Heimatstadt sehr beliebt ist . Das hat man an
dem öffentlichenTraining erkennenkönnen , das
Lazek in der letzten Zeit in Wien dnrchgeführt
hat. Der Besuch war besonders zum Abschluß
überraschend stark.

Der Titelverteidiger konnte sich in harter Ar¬
beit mit seinen Sparringspartnern Jakob
Schönrath (Krefeld) und Rex Romus (Wien)
auf das große Ereignis gründlich vorbereiten
und befindet sich auf der Höhe feiner Form.
Sein Kampfgewicht wird etwa 86 Kilogramm
betragen. Lazek freut sich besonders daraus , daß
er zum ersten Male als Deutscher den Europa¬
meistertitel verteidigen kann. Er ist fest über¬

zeugt, daß er Santa de Leo schlagen wird . Nach
"dem Titelkampf brennt Heinz Lazek auf eine
Revanche mit Walter Reusel.

Italiens Schwergewichtsmeister Santa de
Leo , der aus Tripolis stammt, ist in deutschen
Ringen kein unbekannter Mann mehr. Er hat
in dem letzten Winterhalbjahr in Essen gegen
Erwin Klein (Solingen ) nach Punkten ge¬
wonnen, dünn in Berlin gegen Paul Wallner
(Düsseldorf) unentschieden geboxt . In Berlin
gelang dem Italiener auch ein Punktsieg über
Exmeister Vincenz Hower (Köln) .- Beim letzten
Hamburger Großkampftag verlor Santa de Leo
die Revanche gegen Paul Wallner nach Punkten
und holte dann in seiner Heimat gegen Her¬
mann Kreimes (Mannheim) einen K. o .-Sieg
in der sechsten Runde heraus . Es sind dies
immerhin Leistungen, die vor einer Unter¬
schätzung Santa de Leos warnen.

Nach Lage der Dinge müßte es jedoch Heinz
Lazek gelingen, den Europameistertitel mit Er¬
folg zu verteidigen.

Ilv -Metee-Sürde» in 14.« Sekm» en
Auf ihrer Reise nach Berlin stellten sich

amerikanische Leichtathleten beim Jubiläums-
Sportsest von Sparta -Kopenhagen in der däni¬
schen Hauptstadt vor. Die relativ beste Leistung
vollbrachte wieder Fred Wolcott, der die 110
Meter Hürden in genau 14,0 Sekunden durch¬
eilte. Den Hochsprunggewann Cruter -USA mit
1,90 Meter, das Stabhochspringen Varoff-USA
mit 4,15 Meter und Ben Johnson -USA durch¬
lief die 200 Meter in 21,5 Sekunden.

Schaumburg schlug Liefert
Mit zwei schönen Siegen kehrten Fritz

Schaumburg und Willi Schröder aus Kopen¬
hagen zurück , wo sie am Wochenende auf einem
Leichtathletik - Abendsportfest gestartet waren.
Schaumburg traf im Zwei-Meilen-Lauf aus den
dänischen Meister Harry Liefert , den er in
9 :10,8 um mehr als zwanzig Meter hinter sich
ließ. Als Zwischenzeitwurden für Schaumburg
über 3000 Meter 8 :34,0 gestoppt . Schröder
startete im Diskuswerfen, das er mit 49,55 Me¬
ter gewann.
Londoner „Bobbies " vor Hamburger Polizei

Vorbildliche Sportwerbung zeigte die Ham¬
burger Polizei mit ihrem Leichtathletik -Städte-
kampf gegen ihre Londoner Kollegen. Vor 5000
Zuschauern erwiesen sich die englischen „Bob¬
bies" mit 149 :141 Punkten den Hamburger
Polizisten überlegen, da sie von den elf Wett¬
bewerben allein sechs gewannen. Unser Zehn¬
kampfmeister Hans Heinz Sievert startete in
vier Konkurrenzen, die er alle gewann. Im
Weitsprung kam er auf 6,90 Meter, mit der
Kugel auf 14,85 Meter, mit dem Diskus auf
43,52 Meter und über 110 Meter Hürden siegte
er in 16,2 Sekunden. Bet den Briten gefiel vor
allem der internationale Sprinter Page , der die
100 Meter in 10,9 und die 200 Meter in 22,3
Sekunden gewann.

Heuser- Lewis abgesagt
Die Newyorker Boxkommission hat es fertig-

aebracht, den für den 11 . September in der
Deutschlandhalle abgeschlossenen Kampf um die
Weltmeisterschaftim Halbschwergewicht zwischen
dem Amerikaner Lewis und Europameister
Adolf Heuser zu stören. Ende Juli wurde
Lewis der Titel in Newyork am Grünen Tisch
abgesprochen , weil er sich angeblich weigerte, ihn
gegen seinen Landsmann Jack Tiger Fox zu
verteidigen. Der Grund scheint jedoch wenig
ehrlich , da Lewis diesen Boxer bereits in der
dritten Runde ausknocken konnte . In Wirklich¬
keit wollten die Newyorker Boxdiktatoren unter
allen Umständen verhindern , daß Lewis über
den Großen Teich ging und in Berlin einen
Titelkampf austrug gegen einen europäischen
Gegner. Denn USA weiß, daß es damit das

Risiko einer Niederlage einging. Da Heuseraber
nur ein Interesse an einem Kampf mit dem
offiziell anerkannten Titelverteidiger Lewis hat,
mußte die Deutschlandhalle diesen Großkampf¬
tag absagen. Ausschlaggebendfür diesen Ent¬
schluß ist , daß das Weltmeisterschaftskomitee,
dem mit Ausnahme von Newyork alle anderen
führenden Boxverbände der Welt angehören,
auf eine Anfrage, ob Lewis trotz des Newyorker
Beschlusses weiter als Weltmeister anerkannt
werden solle oder nicht , noch nicht alle Antwor¬
ten vorliegen hat und die Vorbereitungszeit
von vier Wochen für einen derartigen großen
Kampf nicht ausreicht. Der große Leidtragende
ist nun Adolf Heuser, unbestritten Europas
bester Halbschwergewichtler, der in seinen Be¬
mühungen um die Weltmeisterschaft zweimal
scheiterte , ohne im Ring geschlagen worden zu
sein!

Fliegerhorst-Kommandanten werden am Sonn¬
tagabend die Kämpfe abgeschlossen.

VansssterRennen sm 11. September
Die rennsportlichen Veranstaltungen der Ol¬

denburger Pferdezucht klingen nach Nordenhäm
Und Jaderberg am 11. September mit dem
Dangaster Renntag auf der Rennbahn an>^
Strand aus . Die Veranstaltung wird gemein-
sam vom Dangaster Rennverein und der Rei- ,s
ter-SA aufgezogen, und die Vorarbeiten sitzdtz
bereits ausgenommen, um einen einwandfreien'
Ablauf zu garantieren . Auf dem Programms
stehen neben Eignungs - und Dressurprüfungenf
für Reit- und Wagenpferde ein Flachrennen

'
für oldenburgischeund ostfriesische Pferde, ein
Trabreiten , ein Pony -Rennen der Jugend , ein
Flachrennen der Jugend und ein Jagdsprin¬
gen der Klasse L , das für alle Reiter und .:
Pferde offen ist.

AK Ms IRL -Vereine
Die Vereine des DRL-Unterkreises Olden¬

burg werden hiermit aufgefordert, einen Ver¬
treter zu einer Besprechungam Dienstag , 9 . 8»^
38, 21 Uhr, nach Hegelers Restaurant , Donner»
schweer Straße , zu entsenden. Gegenständeder f
Besprechung: 1 . Reichssportabzeichen. 2 . Ver -^
anstaltungen August, September. 3. Lauf umf
die Wälle. 4. Organisatorisches.

"
L ^ Atz U

Vier Sftnmrt -Vereine im
Tschammer-Pokal

Zur Ermittelung der vier Vereine, die, wir
wir bereits meldeten, den Gau Ostmark im
diesjährigen Tschammer-Pokalwettbewerb ver¬
treten, kommt es am 6 . November zu vier
Ausscheidungsspielen, deren Sieger am 27. No¬
vember auf die letzten vier Mannschaften des
Altreiches treffen. Die erfolgreichen Vereine
dieses „ Viertelfinales " bestreiten die Vorschluß¬
runde. Das Endspiel steigt schließlich am 8.
Januar 1939 im Olympia-Stadion . Die Aus¬
wahlspiele der Ostmärker bestreiten Rapid—
Austro-Fiat , Grazer SK —Austria, Admira—
Viennea, Wacker Wien—Wiener Sportklub.

Spielerwanderung wird überwacht
Um der von verschiedenen Seiten versuchten

„Spielerziehung " Einhalt zu bieten, hat die
Reichssportführung verfügt, daß eine Abwande¬
rung österreichischer Spieler ins Altreich von der
Genehmigung des Ostmärkischen Gaufachwarts
Hptm. Janisch abhängig gemacht wird.

Schwedens Fußballelf hoch -geschlagen
Vor rund 20 000 Zuschauernbestritten Schwe¬

den und die Tschechoslowakei am Sonntag im
alten Stockholmer Stadion den ersten Futzball-
länderkampf der neuen Spielzeit . Die Tschecho-
slowaken siegten mit 6 :2 (3 :0 ) Toren . Schwe¬
dens Nachwuchskräfteschlugen nicht ein.

FliegervorWporlfeft 1SS8 in Jever
Am Sonntag , 14. August, steigt im Flieger¬

horst Jever ein großes. Sportfest unter dem
Titel : „Fliegerhorstsportfest 1938" . Die Ver-
anstältungsfolge beginnt um 14 Uhr und sieht,
eine ganze Reihe spannender Wettbewerbe vor.
So gibt es eine 4X100 - Meter - Staffel , eine
10X100- Meter-Pendelstaffel und eine Dienst-
gradstaffel, dazu ein Handballspiel, die Fünf¬
kampfmeisterschaft des Fliegerhorstes und Mas¬
senfreiübungen. Am Sonnabend gehen den
Hauptwettbewerben schon die Ausscheidungs-
kämpse im Schießen voran ; dazu gibt es Fuß¬
ballspiele, Boxschaukämpfe und Entscheidungen
in den Läufen. Mit einem Aufmarsch aller
Teilnehmer und der Siegerehrung durch den

T . Vollhausen unsere neueste Weltrekordlerin in»
Speerwerfen

(Schirner-K)
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Vas Ansedst der
Leipziger Messe ist
im Frühjahr und
Sommer gleich grob

»
Dt« Ziffern bedeut«» die in den

-inzelnen Gruppen belegten Rech¬
nungsmeter, links zur Frühiahrmess«
M7 , rechts zur Herbstmesse 1937.
Ein Rechnungsmeter (Rm) entspricht
einem Quadratmeter Kojenfläche
oder zwei Quadratmeter Deckenfläche
»der >/, laufenden Meter Tischfläche
oder Vier Quadratmeter Freigelände . kwDkMSM
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verttnee Börse
Zu Beginn der neuen Woche eröffnet«» die Aktien¬

märkte in schwächerer Haltung . AEG und Rüt-
gerS verloren je >/«, Kokswerke, Mannesmann und
Felten je '/, Pzt . Schlesische Gas und Schultheiß
schwächten sich je um 1 Pzt ., Conti -Gummt und von
Heyden je um 2 Pzt . ab . Farben wurden um
Pzt . niedriger mit 147 notiert . Höher lagen Buderus
um >/,, Metallgesellschaft um V, und Aschasfenburger
um 1 Prozent.

Am Rentenmarkt gab Reichsaltbosttzanleihs
um 0,10 auf 129,90 nach.

SMissöaaMriMlra
Hamburg-Amerika-Linte lrinfchl. Deutsch-Austral - u.

Kosmos-Linien.) Nordamerika, Ostküste u. Golfhäfen:
Vancouver Rückr . 8 . 8. in London — Tacoma Ausr.
7. S. Vlissingen pass , nach Crtstobal — Mittelamerika,
Westtndten: Cordillera Rückr . 5. 8. von Curacao n.
Pto . Cabello — Caribia Ausr . 7 . 8. FloreS Island
p . n. Barbados — Phoenicia Ausr . 7 . 8. Vlissingen
p. n . Antwerpen — Troja Ausr . 8 . 8. in Barbados
— Westküste Südamerika : Karnak Ausr . 8 . 8 . von
Balboa nach Buenatventura — Ammon Rückr. 7 . 8.
in London — Rhakotis 7 . 3. Terceira Island p . n.
Cristobal — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien:
Magdeburg Rückr . 7. 8. in Hüll — Staßfurt Ausr.
7. 8. Ouessant p . n . Adelaide — Dortmund Rückr.
7. 8. in Suez — Freiburg Ausr . 6 . 8 . von Rotter¬
dam nach Antwerpen — Ostasten: Nordmark 7 . 8. von
Colombo nach Port Said — Oliva 6 . 8. von Oran
n. Rotterdam — Oldenburg 7 . 8. Ouessant p . n . Ge¬
nua — Kulmerland Rückr . 8. 8. Perim p . n . Port
Sudan — Leverkusen AuSr . 6 . 8 . von Miri nach
Manila — Duisburg Rückr . 6 . 8. von Hongkong n.
Manila — Vergnügungsreisen : Milwaukee 8. 8 . 12 .00
Uhr in Travemünde fällig — St . Louis 7 . 8 . von
Swarttsen nach Oie — Patria 6. 8 . von Kopenhagen
nach Helsinki . — Trampfahrt : Baden 9 . 8 . 20 Uhr
in Hamburg fällig.

Hamburg-Südamerikanische DamPfschiffayrtS-Gesell-
schaft. Antonio Delfino 7 . 8. von Boulogn « s. M . n.

Einfach vorbildlich
und von höchstem Nutzen für
uns Landleute ist die landwirt¬

schaftliche Berichterstattungder

Oldenburger Nachrichten.
Das war schon seit Jahrzehnten
so. Und jedes Fachgebiet fin¬
det seine sachliche Behandlung.

Lissabon — Tap Norte heimk. 7 . 8. von Bahia —
Madrid Hk. 7. 8 . von Lissabon — General Osorio Hk.
6. 8. Fernando Noronha Pass . — Monte Sarmtento
Hk. 7. 8. von Rio Grande n . Florianopolis — Asun¬
cion Hk. 6. 8. von Santos nach Pernambuco — Babi-
tonga Hk. 6. 8. in Antwerpen — Natal ausg . 7 . 8.
Fernando Noronha p . — Parana Hk. 7. 8. St . Vin¬
cent p . — Patagonta Hk. 6 . 8. von Montevideo nach
Santos — Petropolis ausg . 9 . 8. Ouessant p . —
Rio de Janeiro ausg . 7 . 8 . von Rio de Janeiro n.
Santos — Tucuman Hk. 7. 8. Kap Finisterre p . —
Uruguay ausg . 8 . 8. Kap Finisterre p . — Vergnü¬
gungsreise : Monte Rosa 7 . 8 . von Andalsnäs nach
Tromsö.

Norddeutscher Lloyd, Breme«. Anhalt Golf,'Neu- '
feeland ausg . S. 8. Westport n . Wellington — Augs¬
burg Kuba- Golfh. ausg . 8 . 8. Havanna n . Tampa —
Bremen Newyork Hk. 5. 8. Newyork n . Cherbourg —
Dresden Westk . Südam . ausg . 6 . 8. Antosagasta —
Düsseldorf Westk . Südam . ausg . 7 . 8 . Antwerpen —
Elbe Westk . Nordam . Hk. 6 . 8. Hoek van Holland —
Ems Fruchtf. Kan . Inseln ausg . 8 . 8. Hamburg u.
Antwerpen — Europa Newyork auSg. 7 . 8. Btshop
Rock p . n . Newyork — Köln (Charterr .) , Hk. 8 . 8.
Buenos Aires n . Bremen — Komm, Johnsen Austra¬
lien ausg . 7 . 8. 0 Grad N, 25 Gr . West — Oder Ost¬
asten Hk. 8. 8 . Port Said nach Marseille — Osna¬
brück Küba-Westk . ausg . 6 . 8. Mollendo — Porta
Westk . Südam . Hk. 7. 8 . Antwerpen — Ulm Westk.
Nordam . Hk. 8. 3. Hoek van Holland.

4
Deutsche Afrika-Linie (Woermann - Linie — Deutfch«

Ostarrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westasrika: Wahehe ausg . 6 . 8 . von Port Bauet —
Wadai Hk. 4. 8. von LaS Palmas — Ingo Hk. 8. 8.
Borkum p . — Livadia ausg . 5 . 8. In Lobito — Ka¬
merun Hk. 8. 8 . von Lobito — Muansa ausg . 6 . 8.
von Antwerpen — Wagogo Hk. 4. 8 . von LaS Pal¬
mas . — Süd - und Ostafrika : Wangont ausg . 7. 8.
von Aden — Usambara Hk. 4. 8. von Port Said —
Pretoria ausg . 5. 8 . in Kapstadt — Ussukuma ausg.
7 . 8. von Southampton — Ubena Hk. 5. 8. Von Lobito
— Njassa heimk. 2 . 8. von Beira.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Achaia Hk. 7. 8. von Trabzon nach Istan¬
bul — Andros auSg. 7 . 8. in Istanbul — ArcturuS
ausg . 6 . 8 . Ouessant P . — Athen ausg . 7. 8. Gibral¬
tar P. — Belgrad Hk. 6 . 8. von Sorel n . Bremen —
Cavalla ausg . 6 . 8 . Ouessant p . — Chios Hk. 7. 8. in
Izmir — Galtlea Hk. 7 . 8. von Oran nach Bremen —
Herakles ausg . 7 . 8 . Malta p . — Larissa ausg . 7 . 8.
von Beirut nach Mersin — Macedonia Hk. 6. 8 . von
Fiume n . Oran — Morea Hk. 7. 8. Ouessant p . —
Therese L . M . Ruß Hk. 6. 8 . Istanbul p . — Samos
Hk. 7 . 8 . Von Istanbul nach Algier — Sofia ausg.
7 . 8. in Jaffa — Sparta Hk. 6. 8. von Fiume nach
Bari — Tinos ausg . 7 . 8 . Gibraltar P. — Derindje
ausg . 7 . 8. Gibraltar passiert.

Deutsche DamPffchiffahrtS - Gesellschaft „Hansa".
Bremen . Birlenfels 6 . 8 . von San Nicolas heimk.
— Braunfels 5. 8. Gibraltar Pass ., Hk. — Ehrenfels
7 . 8. von Buihire ausg . — Falkenfels 7. 8 . Perim
pass ., Hk. — Freienfels 6. 8. Hamburg — Hohenfels
7 . 8 . Gibraltar p . Hk. — Hundsrück 7 . 8 . Ouessant p .,
hk — KYbfels 7. 8. Bombay nach Antwerpen —
Ockenfels 6. 8 . von Bremen ausg . — Rauenfels 8. 8.
Kopenhagen — Reichenfels 8. 8. Karachi — Rolands¬
eck 6. 8. Sevilla — Soneck 6. 8. Hamburg — Tan¬

nenfels 7 . 8. von Port Said Hk. — Trifels 7 . 8.
Livorna — Uhenfels 7. 8. Karachi — Wartenfsls 6. 8.
Antwerpen — Wildenfels 6. 8. Port Said.

DamPffchiffahrtS - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 6 . 8 . Lobith p . n . Rotterdam — Ariadne
8 . 8. Emmerich p . n . Köln — Bacchus 7 . 8 . Holtenau
p . n . Rotterdam — Bellona 6. 8. Antwerpen nach
Pasajes — Befsel 6 . 8 . Lissabon nach Bremen —
Castor 8. 8. Rotterdam — Ceres 6 . 8. Emden —
Diana 7. 8. Stavanger — Egerta 6. 8. Brunsbüttel
p . n . Königsberg — Eleetra 7 . 8. Malmö — Gauß
8 . 8. Antwerpen — Hans Carl 6 . 8. Köln nach Rot¬
terdam — Her» 8 . 8. Königsberg — Irene 7. 8.
Elbing — Iris 6. 8 . Köln — Jupiter 6. 8.. Rotter¬
dam nach Stettin — Kepler 7 . 8 . Antwerpen — La-
tona 7 . 8 . Stavanger — Leander 6 . 8. Pasajes —
Mercur 8. 8. Brunsbüttel p . n . Kopenhagen — Na-
jade 8 . 8 . Holtenau p . n . d. Rhein — Neptun 6 . 8.
Königsberg — Nereus 8. 8 . Rotterdam — Niobe 6. 8.
Stockhol n . Bremen — Nixe 7. 8 . Aarhus — H. A.
Nolze 6. 8. Brunsbüttel p . n . Norrköptng — Oscar
Friedrich 6. 8. Königsberg nach Bremen — Pallas
7 . 8. Brunsbüttel p . n . Königsberg — Pax 6. 8.
Elbing nach Königsberg — Perseus 7 . 8. Holtenau p.
nach Rotterdam — Phaedra 6. 8 . Emmerich p . n.
Köln — Pluto 6. 8. Pasajes — Pollux 8. 8. Danzig
— Priamus 7. 8. Rotterdam n . Königsberg — Phla-
deS 7. 8. Stettin — Sirius 6. 8 . Riga n. Hamburg
— Stella 6. 8. Königsberg n . Bremen — Thalia
8 . 8. Brunsbüttel p . n . Königsberg — Themis 7 . 8.
Rotterdam n . Hamburg — Theseuz 7 . 8. Umea —
Litton 7. 8. Vigo n. Sevilla — Venus 7. 8. Stettin
— Vesta 6. 8. Lissabon — Vulcan 8 . 8. Rotterdam.

Argo Reederei, Richard Adler «. Co., Bremen.
Albatrotz 7 . 8 . Hamburg — Amists 6. 8. Hamburg —
Antares 6. 8 . Belle Jsle p . n . Kanada — Bussard
6. 8. Rotterdam n . Riga — Butt 8 . 8 . Holtenau n.
Rotterdam — Drossfsel 8 . 8. Ronnebyredd ». Raums
— Erpel 7 . 8. Umuiden nach Helflngfors — Fasan
S. 8. Hamburg — Forelle 6. 8. Memel — Ganter
8. 8. Holtenau » . Rotterdam — Geier 6 . 8. Antwer-
pen u . Memel — Habicht 8. 8. Hüll — Ibis 7 . 8
Stettin — Meise 8. 8 . Kingslynn — Möwe 8. 8
London — Orlanda 8. 8. Uxpila — Ostara 6. 8
Rotterdam nach Riga — Phoenix 7 . 8 Castlebah n
Stornoway — Schwalbe 6. 8. Danzig — Schwan 8. 8
Hüll — Strauß 8. 8. Helsingfors — Taube 6 . 8
Rotterdam nach Memel.

Unterweser-Reederei AG, Bremen . Schwanheim
7. 8. von Corpus Christi — Fechenheim 8 . 8. 52 Gr.
Nord , 51 Gr . W gem. ausg . — Gonzenheim 7 . 8 . 21
Gr . S , 40 Gr . W gem., ausg . — Bockenheim 7. 8.
Holtenau p . — Heddernheim 5. 8 . 58 Grad N, 16 Gr.
W gem., ausg . — Kelkheim 2 . 8 . Kap Wrath Pass .,
ausg . — Eschersheim 7 . 8. Rotterdam.

Fisser L v . Doornum , Gmden . Marie Fisser
5. 8 . Methil nach Emden.

Hendrik Fisser AG, Emden . Franciska Hendrik
Kiffer 5. 8. Hamburg nach Gooke.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs >Rhedere«,
Hamburg . Gran Canaria Hk. 6 . 8. Finisterre p . —
Tenerife ausg . 6 . 8. in Pasajes — Sebu ausg . 6 . 8.
in Antwerpen — Porto ausg . 7 . 8 . in Oporto —
Larache 7. 8. von Antwerpen n . Casablanca — Ol¬
denburg ausg . 7 . 8. in Port Lyautey — Melilla 7 . 8.
von Casablanca nach Hamburg — Palos Hk. 7 . 8.
in Lissabon — Las Palmas Hk. 7 . 8. in Lissabon —
Casablanca Hk. 7 . 8. in Harburg — Pasajes heimk.
8. 8 . Holtenau passiert. 7"

Bom Braker Hafen. Abgegangen : „Heinz-Herbert"
mit 100 To . Mais nach Oldenburg , „Tina " leer nach
der Kaje. „Jngeborg " nach Teilentlöschung nach Bre¬
men, „Ankina" leer nach Nordenham . — Leichter¬
verkehr. Angekommen: „Mosel 104 " und „Mosel 122 " ,
beide leer von Neuhaidersleben , „Gott mit uns " ,
„Minden 17 " , „Minden 21 "

, „Ndwil " , „Der Rhein " ,
„Minden 8 " und „Helene" sämtlich leer von Bremen.
Drei dieser Leichter dienen der vorübergehenden La¬
gerung von Getreide. Abgegangen : „Mosel 104 " mit
318 To . Weizen nach Mannheim , „Mosel 122 " mit
339 To . Weizen nach Mannheim , „Minden 17 " mit
220 To . Mais nach Holzminden, „Minden 21 " mit
280 To . Mats nach Holzminden, „Helene" mit 250
To . Mais nach Holzminden, „Ueberall" leer nach
Oldenburg.

Märkte
Köln a . Rh. SchIachtvtehmarkt. (Eigener

Drahtorbertcht der „Oldenburger Nachrichten" .) Die
Zufuhren zum heutigen Markt bleiben infolge der
Hitze des Hochsommers in einzelnen Viehgattungen
gegenüber dem Auftrieb der letzten Woche zurück.
Insbesondere ist das auf dem Schwsinemarkt der
Fall , wo aber mit reichlich 4000 Tieren immerhin
noch ein ausreichendes Angebot vorhanden ist . Die
Fettschweine stellen dabei den größten Anteil der zur
Verteilung gelangenden Tiere . Wenig beschickt ist der
Schafmarkt, da in Köln Hammelfleisch trotz aller Pro¬
paganda wenig Anklang findet . Der Kälbermarkt
bietet mit etwa 1000 Tieren eine gute Auswahl . Die
Nachfrage ist auch gar nicht groß . Die Zufuhr zum
Rindermarkt wird mit über 1000 Tieren vollauf den
Ansprüchen genügen. Der größte Teil der Rinder
stammt auf den nordwestdeutschen Weidefettviehbezir-
ken, die heute schon gut ausgemästete Tiere in bester
Qualität zu liefern vermögen . Die Anlieferungen
können trotz der Seuche in ausreichendem Maße vor
sich gehen, da die einzelnen Tiehverteiler im Lände
auf dem Posten sind. Die heutige Notierung wird
lauten : Rinder bis 45 <451 RM , (Ausstichtiere über
Notiz) , Kälber bis 63 (63) RM , Hammel 83 (52)
RM , Schwein- a) 60 (60) RM , Klasse c) 59 (59) RM
je 50 Kg. Lebendgewicht.

Oldenbnrgtfches Staatsminifterium . Der an Stelle
des Generalkonsuls L . A . Gallardo zum General¬
konsul von El Salvador für das Deutsche Reich mit
dem Amtssitz in Hamburg ernannte Herr Jose Arturo
Caftellanos , dem namens des Reichs das Exequator er¬
teilt worden ist , wird zur Ausübung konsularischer
Funktionen für das Land Oldenburg anerkannt und
zugelassen.

Entschuldungsamt Oldenburg . Die Entschuldungs¬
verfahren für 1. den Landwirt Heinrich Klencke in
Sage — LWE 563 K ; 2. den Bauer Friedrich Wol¬
ters in Ahlhorn — LWE 996 ; 3. den Bauer Hein¬
rich Lueken in Westrittrum — LWE 838 — sind
nach Bestätigung der Entschuldungspläne aufgehoben
worden — Die Entschuldungsverfahren für : 4 . den
Bauer Ad. Meyer in Grüppenbührenermoor ; LWE
477 K, — 5. den Bauer Wilh . Gebken in Neu¬
südende II — LWE 851 ; 6. den Bauer Friedrich
Scheele in Hesterhöge, LWE 830 K — 7 . den Bauer
Johann Wienken in Westerholtsfelde, LWE 1263
K — sind nach Bestätigung der Vergleichsvorschläge
aufgehoben worden.

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer
August Hinrich Tüpker in Ahlhorn ist am SO. Juli
1938,

"
11 Uhr, das Entschuldungsverfahren eröffnet
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worden. Entfchuldungsstelle ist das Entschuldungsamt
in Oldenburg . Sämtliche Gläubiger des Betriebsin¬
habers werden ausgefordert, ihre Ansprüche unter
Einreichung der Schuldurkunden bis zum 28 . August
1938 anzumelden . — LWE 998 K . —

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer
Hinrich Ahlers in Hohenböken, Gemeinde Gander¬
kesee, ist am 3. August 1938 , vorm . 10 Uhr das Eltt-
schuldungsversahren eröffnet worden . Entschuldungs¬
stelle ist das Entschuldungsamt Oldenburg . Sämtliche
Gläubiger des Betriebsinhabers werden aufgefordert,
ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkunden
bis zum 30 . August 1933 anzumelden . — LWE 1130 K.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Friedrich Wunderlich in Hofswürden er¬
öffnet« Entfchukdungsversahren ist nach Bestätigung
des Entschuldungsplanes aufgehoben worden. —
LWE 12 P . —

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh folgender Besitzer: 1.
Gerh . Lüken, Neuenburgerfeld , 2 . Georg Ludwigs,
Astede — 2 . Weide, 3 . Joh . Neins , Hohelucht. Die
Seuchenweiden liegen bereits tm Sperrgebiet . Es
gellen die bisher erlassenen Schutzbesttmmungen. Zu-
wtderhandlungen werden bestraft.
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Mund oder Nase
Newyork, 8. August.

Bei der Umfrage einer amerikanischenArztes,
auf welchen Teil des Gesichts eine Frau bei
der Beurteilung eines Mannes zuerst schaue,
versicherten 8000 Frauen — sie sähen zuerst auf
die Nase. Die Männer behaupteten, s t e sähen
zuerst auf den Mund.

Konferenz der schwarzen Aerzle
Pretoria , 8. August.

Die Negerärzte in ganz Südafrika stehen aufdnm Standpunkt , daß ihr Geschäft durch das
Auftreten der weißen Aerzte nach und nachruiniert wird . Sie haben deshalb in der Nähevon Pretoria eine Konferenz veranstaltet, bei
der klargestellt werden sollte , in welchem Um¬
fange die weiße Konkurrenz bekämpft werden
könne . Die schwarzen Doktoren wollen an die
einzelnen Regierungen die Aufforderung rich¬
ten, die Weißen Aerzte aus dem Lande zu
schicken. Nur sie, die schwarzen Doktoren, seien

in der Lage ,den Negern auch gleichzeitig die
seelische Hilfe zu geben , die für jeden Heilungs-
Prozeß notwendig sein . Uebrigens sind die
Negerdoktoren nicht nur Charlatane und
Schwindler. Man findet auch studierte Leute,darunter , die sorgsam die alten Negermedika¬
mente sammeln, um die eigene Gesundheits¬
lehre des schwarzen Mannes aufzubauen.

Junge Schöne als Großes Los
Melbourne, 8. August.

Eine ungewöhnliche Lotterie wird in der
australischen Stadt Winton angekündigt: das
Große Los ist ein sehr schönes Mädchen von
20 Jahren ! Die Auslosung wird während eines
bevorstehendenFestes im Freien stattsinden, das
zum Besten eines Waisenhauses am Orte ver¬
anstaltet wird . Die Lose , die natürlich nur von
Junggesellen gekauft werden können , werden
für 2 Mark als Mindestsatz verkauft, aber der
Großzügigkeit der Bewerber werden keine
Schranken gesetzt. Das Festkomitee wird auch
die notwendigen Ehedokumente beschaffen und
für die Veranstaltung der Hochzeitsseierlich-

keiten und für die Hochzeitsreifesorgen, bei der
das junge Paar in den Hauptstädten in den
besten Hotels wohnen wird ; schließlich soll sogar
eine elegante Wohnungsausstattung beschafft
Werden . Es wird berichtet, daß die Zahl der
Bewerber bereits sehr groß ist und daß das
Komitee mit Fragen bestürmt wird , wer das
junge Mädchenwäre, das sich bereit erklärt hat,
den glücklichen Besitzer des Großen Loses zu
heiraten. Aber die Veranstalter des Festes hal¬
ten sich klug zurück und beschränken sich auf ein
paar Andeutungen, die den 'Eifer der Heirats¬
kandidaten nur noch anstacheln : „Es ist eine
sehr schöne blonde junge Dame, durchaus ernst¬
haft und von bester Familie . Alles übrige
werden Sie ja erfahren, wenn das Große Los
herauskommt."

Spät angekommen
London, 8 . August.

Im Jahre 1916 warf ein englischer Soldat
H . Blunt im Kanal eine Flaschenpost für eine
Miß Severin ins Wasser . Die Flaschenpost
wurde jetzt gefunden und zugestellt . Miß Se¬
verin ist seit 19 Jahren Mrs . Blunt.

Trauerfall bei den Fünflingen
Callander , 8 . August.

Die berühmten Fünflinge Dionne habenin diesen Tagen zum erstenmal einen Trauer¬
fall miterlebt, denn einer der Aufseher des Kin¬
derheimes Dasoe, John GagnZ, ist über¬
raschend gestorben . Gagns gehörte zu den
Fünflingen beinahe wie ein guter Onkel . Er
fand sich jeden Tag bei den fünf kleinen Mäd¬
chen im Garten ein und spielte eine halbe
Stunde mit ihnen. Die Fünflinge verstanden
zwar nicht recht , weshalb auf einmal Onkel
Gagnz nicht mehr in den Garten kam . Als man
ihnen klargemacht hatte, daß er für immer
verreist sei , pflückten sie für ihn einen großen
Strauß Blumen . Auf der Schleife, die man
um den Strauß legte , war zu lesen : „Dem
lieben Onkel Gagn« im treuen Andenken. Die
Fünflinge Wonne , Annette, Cecilie, Emilie
und Marie Dionne."
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Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Wstt8 VftmakM
Mvlnanzvlaen dev »Sldenvuravv KaMelttrten"

Wörter mst mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt ^

W - hrm « ssmaDtt Stellengesuche Tüchtiges
unges Mädchen auf baldmög¬

lichst gesucht.
Gastwirt Th . Jantzen,
Nordenham.

Gut
möbliertes Balkonzimmer' mit
Zentralheizung und Badbenutz,
zu vermieten. Brommhstratze11.

Junges
Mädchen, 22 Jahre alt , sucht
zum 1 . September 1938 Stel¬
lung . Angebote an
Fried el Timmermann , Bremen,
Kirchbachstraße 206/8.

Waschfrau
für Montags und Dienstags ge¬
sucht . Georgstraße 30.Möbliertes

Zimmer mit einem oder zwei
Belten . Nachzufrag. Filiale Na-
dorster Straße 30. Kraftfahrer

Führerschein Klasse 2, wünscht
sich zu verändern . Dauerstellung
bevorzugt. Angebote unter G I
578 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Junges
Mädchen , das einige Nähkennt¬
nisse hat und das Bügeln er¬
lernen möchte , für sofort oder
später nach Norderney gesucht.
Angebote erbeten an E . Küm¬
merling, Färberei und chemische
Reinigung, Norderney.

Leeres
Zimmer mit Morgen- und
Abendgetränk Nähe des Neuen
Friedhofes gesucht . Angebt, un¬
ter G M 581 Geschäftsstelle Ol-
denburger Nachrichten.

offene Stellen Hausgehilfin
für dreiviertel Tage zum 1 . Sep¬
tember gesucht . Dentist Fricke,

Nadorster Straße 115.

Büroräume
(drei oder vier) gesucht zum 1.
Oktober 1938 oder später. An¬
gebote unter G H 577 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Tüchtiges
solides junges Mädchenfür alle
in Geschäjtshaushalt vorkom-
menden Arbeiten aus bald oder
später in Dauerstellung gesucht.
Gehalt in den Sommermonaten
50 RM netto . Eine Reise frei.
Angebote an Eugen Flad , Hel¬
goland, Restaurant Erholung.

Frau
oder Mädchen geiucht wegen Er¬
krankung meiner Frau auf so¬
fort für klein , ländlichen Haus¬
halt. Bernhard Kückens , Zim¬
mermann, Ollen bei Berne.

Wohnung
oder Einfamilienhaus mit Gar¬
ten oder etwas Land in Nähe
der Stadt von ruhigem Ehepaar
zu mieten gesucht . Angebote er¬
beten unter G L 580 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Gesucht
auf sofort Frau oder junges
Mädchen für dreiviertel Tage.

Lübke , Staustraße 5.Erfahrene
Hausgehilfin s. Geschäftshaus¬
halt gesucht . Georg Fr . A . Bo-
bemann, Brotfabrik. Wilhelms¬
haven, Zedeliusstratze 5, Ecke
Müllerstraße.

Verloren
Laufjunge l
für sofort gesucht . R . Sutzmann,

Georgstraße 41.
Strickweste
verloren. Abzugeben Haaren-
eschslraße 631.

Selbständig
arbeitender Bäckergeselle gesucht
zu sofort. Paul Zschoppe , Mentz-
hausen über Brake.

Vohrmng
und Gaushutt

VerfthwdLrros

Phrenologe
Beratungsstelle. W . Lühr, Ol¬
denburg i. O., Damm 381 ,

(Autohaus Addicks ) .
Zuverlässiger
Lagerarbeiter geg . guten Lohn,
nach Möglichkeit mit Führer¬
schein für Lastwagen, für meine
Lebensmittelgrotzhandlung und
Margarinefabrik gesucht . Fahr¬
prüfung kann auch nach Eintritt
erfolgen. . Anton I . Becker,
Oldenburg, Bürgerstraße 1—5.

Moderner
wenig gebrauchter Badeofen,
Brikettfeuerung, neu 135 RM,
für 65 RM zu verkaufen. An¬
gebote unter G N 582 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Fahrrad
braucht jeder. Wer noch keins
hat, gebe hier eine kleine Wort¬
anzeige auf. Sie kostet ja nicht
viel.SSufeo

GsmudftiMe
Flobert
zu kaufen gesucht . Preisangebt.
unter G K 579 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.Beachten

Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Einfamilienhaus
mit kleinem Garten , Ziegelhof-
viertel, zu verkaufen. Finke,

Grundstücksmakler, Bergstr. 5.Maurerarbeiten
zu vergeben. Brunecker , Larn-
penschirmsabrik , Bleicherstr. 4.LsudWivtsMaft

und Gavttm
GelSmarM Schuhreparatur

gut. sauber, billig. ^ ^Betz , Mottenstraße 18.Ettgrün
(ca . 1 Hektar) zum sofortigen
Mähen zu verlausen.
Abbenseth, Bremer Heerstr. 218.

5—6000 RM
auf sofort zu verleihen. Eikers,
Makler, Melkbrink 16.

Weinflaschen .
und Steinhägerkrüge kauft uno
holt ab F . Gundlach. Stedmger
Straße 106.

Lwvmaett suffvrLuge

Damenrad
mit Lampe, gut erhalten , zu ver¬
kaufen . 15 RM.

Bremer Heerstraße 146.

Traubensekt ^
zur Bowle mit Zusatz von Kob'
lensäure 1,90 RM . Obstselt m«
Zusatz von Kohlensäure 98 Bl-

Sektkellerei Hrlly Monmng.
Angorakätzchen
rasseechte , ein- und mehrfarbige,
abzug. Graf -Dietrich-Stratze 23.
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. . Kommt in mein Wes Macschenland"
Da hat man nun einen freien Nachmittag

und bei herrlichem Sommerwetter weiß man
nicht wohin! Sämtliche „bekannten" Ausflugs¬
orte unseres Oldenburger Ländchens und der
näheren Umgebung glaubt man bereits zur
Genüge zu kennen . Daß man aber zur Er¬
holung und Entspannung auch einmal — aus¬
gerechnet — in die so „eintönige" Marsch fahren
kann , wird manchen überraschen. Wie aber die
Aufnahmenaus der Wesermarsch zeigen , besteht
die „Eintönigkeit" nur für diejenigen, dem die
klare, weiträumig-strenge Linienführung der
Siele, Deiche und Straßen , sowie auch der
Marschenhöfe selbst als Ausdrucksmittel einer
eigenartigen landschaftlichen Schönheit nichts
zu sagen vermag. Besonders aber zeigen nun

Straße in Frteschcnmoor
Aufnahmen (5) : Mönnich-Oldenburg

doch die Randgebiete der oldenburgischenWeser¬
marsch — die Moormarsch als Uebergang zum
Niederungsmoor auf der einen und die Weser
aus der anderen Seite — ein mannigfaltig
wechselndes Bild . Wer kennt nicht den eigen¬
artigen Reiz der Moormarsch, der sich ausdrückt
in dem mannigfaltigen Wechsel von grünen
Weiden und reisenden Kornfeldern, zwischen
denen sowohl wuchtige Marschenhöfeteils frie¬
sisch -nüchterner Bauart breit hingelagert, als
auch traulich-niedere Moorhäuser niedersächsi¬
schen Baustils wie eingenistet liegen. Wer aber
kennt nicht die Weser mit ihren grünen Deichen
und weiten Schilfflächen , über denen das Rau¬
schen des Windes mit dem ewig wechselnden

Am Siel in Oldenbrok hmis ui der Mumiiininl ) Ui. Lnmll ' ini ' eii,

Am Deich in Hammclwarden

Murmeln des rastlos fließenden Wassers zu
einer Melodie sich vereinigt, die so ganz hin¬
einpaßt in die Stimmung des ewig-weiten
Marschenlandes.

Daß aber die Weser gerade in der heißen
Jahreszeit auch für den Körper die so not¬

wendige Erholung bietet, brauchen die an ihrem
Weißen Strande hingelagerten Strandbäder der
Wesermarsch Wohl nicht erst zu beweisen. Wer
deshalb an einemUrlaubstage oder am Wochen¬
ende Butjadingens „grünes Kleid "

, die grünen
Fluren der Marsch durchfahren, hoch oben vom

An der Weser bei Brake

Deich weit über Land geschaut , das ewige Lied
des Weserstromes vernommen und in den küh¬
len Fluten Erholung gefunden hat, der wird
wahrhaftig den Ruf unseres Marschendichters
Hermann Allmers verstehen : „Kommt in mein
stilles Marschenland" . . .

3« den heutigen wchtieiten in Tweelbüke
Heute werden im Stadtteil Tweelbäke zwei

Richtfeste feierlich begangen. Die richtferttgen
Neubauten sind auf Betreiben der Stadtver¬
waltung nach den Plänen des Stadtbauamtes
errichtet worden. In Krusenbusch sind es die
50 Volkswohnungen in 25 Gebäuden,
die gerichtet werden; und in Tweelbäke am
Borchersweg ist es der Schulerweiterikngsbau,
bei dem die Richtfeterstattfindet. Bei den Volks¬
wohnungen, die zum großen Teile den Kinder¬
reichen Vorbehalten sind , handelt es sich um den
sechsten Bauabschnitt dieser Art , den die Städt
ausführen läßt , um so die Wohnungsknappheit
von sich aus nach Möglichkeit zu lindern . Die
Volkswohnungen werden als Billigstwohnun-
gen zu einem entsprechend niedrigen Mietsatz
vermietet . Sind auch die Baukosten gering ge¬
halten, so sind die Räume der Wohnungen doch
so bemessen , daß den Ansprüchen Genüge ge¬
leistet wird. Wesentlich ist , daß bei dem sechsten
Abschnitt des Baues von Volkswohnungen für
jede einzelne Wohnung ein ausreichender Stall-
raum vorgesehenist , der den neuen Bewohnern
die Möglichkeit bietet, die Erträgnisse des bei
jeder Wohnung vorhandenen großen Gartens

gut unterbringen und in der Kleintierzuchtver¬
wenden zu können. Dieser Vorteil macht die
Volkswohnungen zu begehrten und leicht ver¬
mietbaren Wohnungen. Zum Winter soll die
neue Serie Volkswohnungen bezogen werden.

Im Jadebusen ertrunken?
Wilhelmshaven, 3. August.

Ein IMHriger Wilhelmshavener Schüler
wird seit Sonnnabend vermißt. Man nimmt
an . daß der Junge bei einer Wattwandernng
oder beim Schwimmen im Jadebusen ertrunken
ist, da das Fahrrad und die Kleidung des Ver¬
mißten am Südstranv gefunden wurden.

Tragischer Ausgang einer
Wattwanderung

Horumersiel, 9. August.
Ein Unglück , das ein Todesopfer forderte,

ereignete sich am Wochenende in Horumersiel-
Schillig. Der hier als Badegast weilende 45
Jahre alte Stadtoberinspektor SP . aus Osna¬
brück hatte mit seiner Frau , einer 14jährigen
Tochter und einem jungen Mädchen eine Watt¬
wanderung unternommen . Als man bereits
einen Weg von etwa 1500 Meter zurückgelegt
hatte und sich etwa in der Nähe der Jadeunter-

D er Schulerweiterüngsbau in
Tweelbäke umfaßt zwei Klassen , zwei Woh¬
nungen, eine Bade- und Duschanlage, sowiedie
sonstigen für den Schulbetrieb notwendigen
Nebenräumen. Bei diesem Neubau ist eine
zweckmäßige Grundrißlösung gesunden worden.
Die Architektur des Neubaues patzt sich dem
alten Gebäude gut an . Nach Fertigstellung des

feuerleuchttonne befand, versuchte SP . bei auf¬
kommender Flut ein Bad zu nehmen. Er trieb
jedoch sofort in das Fahrwasser ab, ohne daß
ihm Hilfe gebracht werden konnte . Die Leiche
konnte erst am Sonntag früh in der Nahe von
Schillig geborgen werden.

Beim Baden ertrunken
Bremen, 8. August.

Beim Baden am Anleger des Wassersport¬
vereins Woltmershausen ging ein 20 Jahre
alter Mann plötzlich unter und kam nicht wie¬
der zum Vorschein . Eine sofort angestellte
Suche blieb leider ohne Erfolg.

Schwerer Unfall
einer Braunen Schwester

Boühorn , 9 . August.
Als die in Bockhorn stationierte Braune

Schwester mit ihrem Kleinkraftrad in die
Hauptstraße einbiegen wollte, passierte im selben

Fünfte KanrpWele der Nordsee -HI
3000 aktive Teilnehmer in allen Sportarten — Die Meisterschaften des Obergebietes Nord

Im Rahmen der alljährlich stattfindenden
Motzen sportlichen Leistungsprüfung der gesam-
rm deutschen Jugend finden vom 19. bis 21.
August d . I . in Bremen die 5 . Kampsspieleder
^ ordsee-HJ statt. Zum fünften Mal treten die
festen der Nordsee-HI an zu einer einzig-
urngenDemonstration des sportlichenLeistungs-
wlllens der Hitlerjugend. Von Jahr zu Jahr
w dre Zahl der Jungen und Mädel gewachsen,
me durch die Hitlerjugend dem Sport zugeführt
wurden , und immer mehr kann eine Steigerung
oex Leistungen auf illen Gebieten des Sports
iestgestellt werden.

Es gilt, in diesem Zusammenhang einmal die
Leibesübungen als politische Aufgabe zu be¬
dachten. Die Wettkämpfer der 5 . Kampfspiele
oer Nordsee -HI sind nicht allein die Vertreter

HI und BDM , sondern sie vertreten
mnechihin den Nachwuchs des deutschen Sportes
uverhaupi. Die Tatsache , daß heute in der
VMer -Jugend des Gebietes Nordsee 300 000
Zungen und Mädel Leibesübungen betreiben,
mßj die Bedeutung dieser Großveranstaltung

kennen , die die Krönung einer ganzen Jahres¬
beit' im Gebiet Nordsee darstellt.
Beginnend mit den Reichsfportwettkämpfen
38 hat die alljährliche große Leistungsprüfung
c Hitler-Jugend ihren Anfang genommen.
>r allem aber haben die Bann - und Unter-
usporttage, die in ihrer Durchführung und
staltung wahre Feste der Jugend waren , klar
zeigt , daß in der zahlenmäßigen und vor allen
ngen in der leistungsmätzigen Entwicklung
folge zu verzeichnen sind , die davon über-
rgen , daß bei den 5 . Kampfspielender Nord-
-HJ auf allen Gebieten, die wettkampsmätzig
Rahmen dieses großen Treffens durchgeführt
rden, ein Leistungsstand erzielt wird, der alle
cherigen Erfolge nicht nur erreicht , sondern
da und dort noch übersteigen wird.

MO aktive Teilnehmer sind an den Wett-
npfen in fast allen Sportarten , Leichtathletik,
mpfspiele und Wassersport, beteiligt. Neben
r Mannschaftskämpfen der HI und des DJ

Reichssportwettkampf kommen dre Kämpfe
c die Führerschaft, die Wettkämpfe um die

Gebietsmeisterschaftenin der Leichtathletik , im
Schwimmen, im Wasserballsptel, die Seesport¬
mannschaftswettkämpfeder Marine-HI , Schau-
Vorführungen usw. zur Durchführung.

Besondere Bedeutung erhallen die 5. Kampf¬
spiele durch die Austragung der Obergebiets¬
meisterschaften des Obergcbietes Nord in Fuß¬
ball, Handball, Hockey Und Wasserball. . Bei die¬
sen Kämpfen werden die gebietsbesten Mann¬
schaften der Gebiete Hamburg , Nordmark, Meck¬
lenburg und Nordsee vertreten sein ; die aus
diesem Wettbewerb hervorgehendeSiegermann¬
schaft vertritt das Obergebiet Nord in Nürn¬
berg.

Die Hitlerjugend bekennt sich auf allen Lebens¬
gebieten zu dem Grundsatz der Höchstleistung.
Dieser Grundsatz gilt auch für das Gebiet der
Leibesübungen. Der Wettkampf ist die Krönung
einer planmäßigen Leibeserziehung und gleich¬
zeitig ein Maßstab für den Fortschritt und den
Leistungsstand der körperlichen Erziehung der
Hitlerjugend.

großen Erweiterungsbaues hat der Stadtteil
Tweelbäkeeinen dev schönsten Schulbauten, der
zudem hinsichtlich seiner Lage in einem kleinen
Gehölz als ideal belegen zu bezeichnen ist. —
Die beiden Richtfeiern werden unter Anteil¬
nahme der Einwohner vor sich gehen und im
übrigen dem traditionellen Brauch angepaßt
sein.

Augenblick ein Lastzug die Kreuzung. Wahr¬
scheinlich wurde die Braune Schwester dadurch
unsicher , verlor die Gewalt über ihre Maschine
und geriet mit dem Kraftrad direkt zwischen
Lastzug und Anhänger. Sie wurde überfahren
und schwer verletzt , so daß sie nach der ersten
ärztlichen Hilfe sofort dem Wilhelmshavener
Krankenhause zugeführt werden mutz.

Dachstuhlbrand im Röstereigebäude
von Kaffee Haag

Bremen, 8. August.
Montagmittag entstand im Röstereigebände

der Fabrik von Kaffee Haag ein Dachstnhl-
brand , der erst nach zweistündiger Tätigkeit der
Feuerwehr gelöscht werden konnte . Man nin mt
an , daß der Brand durch Funkenflug von außen
verursacht wurde.

Mit Trekker im Scheinwerferlicht
bei der Ernte

Kirchlinteln (Lüneburger Heide ) , 8. August.
Die Tropenhitze hat zur Folge gehabt, daß

das Getreide in seinen verschiedenen Arten fast
gleichzeitig zur Reife gelangt ist. Verschiedene
Bauern haben daher die Nacht mit zur Hilfe
genommen, um das reife Getreide einbringen
zu können . Ein Bauer aus Grotzsehlingennahm
die Getreideernte mit Trekker während der
Nacht im Scheinwerferlicht vor. Das ist eine
Erscheinung, die man bisher in der Lüneburger
Heide noch nicht gekannt hat. Roggen, Hafer,
Gerste und Weizen versprechen eine Ernte , die
als gut und besser zu bezeichnen ist.

Entwichener Zuchthäusler
sestgenommen

Cuxhaven, 8. August.
Am 19. Juli wurde in Cuxhaven ein Mann

unter Verdacht des Landstreichens festgenom¬
men. Die Ermittelungen ergaben, daß es sich
um den 23 Jahre alten Hermann H . aus Hei¬
denheim i . W . handelt, der von verschiedenen
Staatsanwaltschaften gesucht wird. Der Fest¬
genommene ist Spezialist in der Beraubung
von frei aufgestellten Kraftwagen und war
wegen seiner letzten Straftaten zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Er war in einer
Strafanstalt Mitteldeutschlands untergebracht,
wo er vor einem halben Jahre während Autzen-
arbeiten entwich , sich ein Fahrrad stahl und
über Hannover und Bremen nach Cuxhaven
fuhr.
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Der Vfeedemarlwlatzeinmal
ganz anders

Schon seit mehreren Tagen künden bunte
Plakate in großen Lettern von dem Gastspiel
eines Zirkus ! Aus dem sonst kahlen Pferde¬
marktplatzwird die Zeltstadt aufgebaut werden,
die ein unwiderstehlicher B,lickfang jeder Vor-

Etn lebender Mensch wird aus einer Rakete
12 m hoch, 25 m weit geschossen!

beifahrenden sein wird . Vornehmlich wird die
Jugend anwesend sein, denn gerade für sie hat
solch ein Aufbau eines Zirkusunternehmens
seine besondereReize, da hier Blicke hinter die
Kulisse über so viele fürs Kinderauge im
Dunkel liegenden Dinge Aufklärung verschaffen.'Stundenlang stehen sie und bestaunen die ge¬
schäftigen Männer , die in großer Eile unend¬
liche Mengen Zeltbahn aus den riesigen
Materialwagen holen, sie reißen die Augen auf,
wenn hier oder dort einmal etwas Flitterkram
sichtbar wird , oder irgend ein Tier aus tropi¬
schen Länhern zu Hilfe gerufen wird . Wenn
dann der Bau vollendet ist, dann gibt es nach
der unerbittlichen Kritik aN jedem einzelnenMw
den einen Wunsch , auch eine Vorstellung zu be¬
suchen , um zu kontrollieren, ob auch wirklich
alles geboten wird , was die Männer im blauen
Arbeitsanzug ihnen erzählten.

* Zum Gauwart „Kraft durch Freude" er¬
nannt . Der Gauobmann der Deutschen .Arbeits¬
front , Gauwaltung Weser -Ems , Parteigenosse
Bruno Di eckelmann, hat den bisherigen
stallvertretenden Gauwart Pg . Heinz M -an-
they zum Gauwart der NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude « ernannt.

* Nordsee-Marine -SA aus dem dritten Platz.
Bei den Reichswettkämpsender Marine -SA in
Kiel konnte die SA - Gruppe Nordsee einen
schönen Erfolg erringen . Die Mannschaft der
Gruppe belegte in den Sonderkämpsen im
Segeln den dritten Platz.

* Grundsteinlegung. Am Sonnabendvor¬
mittag ersolgte auf dem Donnerschweer Fried¬
hof die feierliche Grundsteinlegung für die dort
im Bau befindliche Friedhofskapelle. Der Kir¬
chenrat hatte sich mit den am Bau beteiligten
Handwerkern versammelt.

' Pastor Bruns
hielt die Weiherede. In den Grundstein wur¬
den neben einer Urkunde auch Dokumente un¬
serer Zeit, eine Beschreibung der Gemeinde,
Münzen usw., eingemauert.

* Bautätigkeit in der Stadt Oldenburg im
Monat Juli 1938 . (Mitgeteilt vom Statistischen
Amt der Stadt Oldenburg . — In Klammern
die Zahlen des Vormonats .) Durch Neubau
sind im Monat Juli 1938 16 (17) Gebäude zum
Gebäudebestandhinzugekommen, und zwar zwei
Kleinhäuser mit je einer Wohnung und einem
Gebäude für vorwiegend gewerbliche Zwecke
mit einem umbauten Raum von 884 Kubik¬
meter. Von den Wohngebäuden sind 15 (17)
durch private Bauherren errichtet worden. In
den Neubauten sind insgesamt 24 (23) Wohnun¬
gen vorhanden. Diese bestehen in 4 Fällen aus
3, in 9 Fällen aus 4, in 8 Fällen aus 5 , in
2 Fällen aus 6 und in einem Falle auf 7 Wohn-
räumen . Der Zugang an Wohnungen betrug
insgesamt im Monat Juli 1938 — 24 (23) mit
107 (130) Wohnräumen . Bauerlaubnisse wur¬
den für 36 (47) Gebäude erteilt. Es wurde mit
dem Neubau von 17 (19) Gebäuden begonnen.

* Die KdF-Fahrt in den Teutoburger Wald
hat wieder einmal viel Freude bereitet, obgleich
die Hitze des Hochsommerses eigentlich gar zu
gut gemeint -hat . In den besuchten -- Wald¬
partien der Berge aber gab es Abkühlung, die
neben den tief beeindruckendenSchönheiten der
Natur besonders angenehm empfunden wor¬
den ist.

* Ein Meteor war am gestrigen Abend gegen
10.30 Uhr am mondklaren Himmel zu beobach¬
ten. Es zog seine feurige Bahn vom Zenit in
südwestlicher Richtung, um schon in höchster
Höhe zu zerplatzen.

* Sehr niedrige Wasserstände sind jetzt in
der Hunte und in dessen Nebenflüssenzu beob¬
achten . Das Niedrigwasser läuft bei Ebbe so
weit ab, daß im Oldenburger Hasen die dort
im Laufe der Jahre aufgespeicherten Sand¬
bänke sichtbar werden und zeigen, daß eine Aus¬
baggerung — wie sie übrigens vorgesehen ist —
im Interesse der Schisfahrt dringend nötig ist.
Am Sonntagabend geriet eine heimkommende
Jacht kurz vor dem Anlegeplatz bei der Post
auf eine Sandbank . Es mutzte ansteigendes
Wasser abgewartet werden, um von der Sand¬
bank loszukommen. Haaren und Stadtgraben
zeigen sich bei dem niedrigen Wasserstandeben-
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Während sich über Süd - und Westdeutschland schon
kühlere Seeluft vorgearbcitet hat , liegt unser Bezirk
— wenigstens mit seinem östlichen Teil , dem Weser¬
gebiet — noch im Bereich der tropischen Warmluft.
So sind die Temperaturen auch am Montag wieder
über die M-Grad -Grenze hinaus angestiegen, wäh¬
rend das Emsland nür noch eine Höchsttemperatur
von 26 Grad , der Niederrhein sogar nur knapp 20 Gr.
erreichte. Wenn auch das Hochdruckgebiet über Nord-
ouropa den ostwärts drängenden West- und mittel¬
europäischen Tiefdruckgebieten etwas nachgegeben hat,
so ist doch — jrotz örtlicher gewitterarttger Störun¬
gen — mit einer Fortdauer des meist trockenen, hoch¬
sommerlich warmen Wetters zu rechnen.

Aussichten für den 10 . Aug. : Nach gewitterigen
Störungen wolkig, zeitweise heiter, aber etwas kühler.

Aussichten für den 11 . Aug. : Wolkiger als um die
Wochenwende und nicht mehr so warm.

Amtlicher täglicher MterulMericht
der Wetterstation Landesbaucrnschaft Wescr-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 9. August, 8 Uhr morgens

Baromtr . Lnsttemp. Wtndrichl. Niedcrschl. Niedrigste
mm Ovlsius u . Stärke - wm Erdb .-Tp.

761,8 18,6 04 0.0 13,0
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe seuchtigkeit
31 .0 16.0 0,0 18,4 65 °/»
Temperaturen in der Städtischen Flnßbadcanstall

Luft 20 Grad ' Wasser 25 Grad
Am 10 . August IM:

Sonnenaufgang 4 .58 Uhr Monduntergang 4.14 Uhr
Sonnenuntergang 20 .02 „ Mondaufgang 19 .10 „

Hochwasser: Oldenburg 3.50 , 15 .59 ; Elsfleth
2 .10 , 14 .19 ; Brake 1,50 , 13 .59 ; Nordenham 1.15,13 .24;
Wilhelmshaven und Dangast 0 .30 , 12 .39 ; Wanger¬
ooge 11 .49 , — Uhr.

Mittwoch, den 1V . August 1938
Stunde der jungenKeichsfendung : 20 .15 :

Nation.
D e u t s ch l a n d s e n d e r : 5 .05 : Der Tag be¬
ginnt / 6.30 : Frühkonzert / 9 .30 : Turnstunde /
t0.0« : Gesellige Musik / 10 .3« : KSt : Fröhlicher
Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten /
12.00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Kleine Tanzmusik / 15 .45;
Lin Volk und seine Kinder / 16 .00 : Vertraute
Weisen / 18 .00 : Der Arzt am Boxring / 18 .15:
Vom Menuett zum Feuertanz / 18 .40 : Kleines
Zwischenspiel / 19 .15 : Und jetzt ist Feierabend /
22 .20 : Europameisterschaften im Schwimmen /
!3.00 : Musik aus Wien Zwd : Europameister¬
schaft im Schwergewicht, Lazel — Santa de Leo /
24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: K.3V: Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmusik / 10 .00 : Volk
auf fremder Erde / 10 .30 : So zwischen els und
zwölf / 11 .40 : BF : Bauer u . Ernährung / 12 .00:

Musil zur Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag
14.15 : MusikarischeKurzweil / 15 .15 : Kleine Kam¬
mermusik / 16 .00 : Vertraute Weisen / 18 .00 : Es
war im August, als . . . / 18 .15 : Hermann -Goetz-
Konzert / 18 .00 : Kleines Zwischenspiel / 19 .15:
Christa und die Grubenpserde (Hörspiel) / 22 .30 : '
Musik aus Wien / Zwd : Europameisterschaft im
Schwergewicht: Lazek — Santa de ' Leo / 24 .00:
Wir musizieren in den Morgen.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 8.30 : Unterhaltungsmusik / 9 .30 : Vom
gesunden Leben / 12 .00 : Die Werkpause des RS
Köln / 13 .15 : Mittagskvnzert / 14 .10 : Fritz Weber
Kielt / 15.00 : Für große u . kleine Kinder / 15 .25:
Wir treiben Familienforschung / 18 .00 : Vertraute
Weisen / 18M : Grifs Ins Leben / 18 .3« : Pflügmit, Kamerad ! / 19 .00 : Musik zum Feierabend /
19.45 : Politische Zettungsschau / 22 .20 : Europa¬
meisterschaftenim Schwimmen / 22.45 : Musik aus
Wien / 24 .00 ; Wir musizieren in den Morgen.

falls als stark verschlickt . Hier wird ebenfalls
daran gedacht werden müssen , die Aufbereitung
der Flußläufe im Interesse eines später zu er¬
wartenden starken Wasserandranges zur Durch¬
führung zu bringen . Der allgemeine Grund-
wasserstand, der sich nach der Regen¬
periode bereits gehoben Hatte , ist nun wieder
stark abgesackt . Stellenweise sind die Brunnen
kaum noch in der Lage, die Wasserversorgung
sicherzustellen . v . - /

* Hilfswerk sür die Geusenküche. Gabenliste für
den Monat Juli 1938 . Auf Konto 1417 Landesspar-
kasse für - die Geufenküche sind eingegängen: von G.
B . 5 RM . Ehr . 1 RM , B . W . 10 RM , I . H . 3RM;
ferner in bar : von einem Oldenburger Landsmann,
der in weiter Ferne seine Heimat nicht vergißt,
30 RM , von demselben als Sondergabe 50 RM,
Kstn. Fr . B . 15 RM , M . -El , 10 RM , K . Sch.
2,50 RM , im ganzen 126,50 RM . An Waren : von
I . B . 4mal zus . 26 Kg. Brot , W . L . und W . K . je
2mal eine Partie Kleinfleisch. Allen Gebern herz¬
lichen Dank. Um weitere Gaben wird drin¬
gend gebeten. Im Berichtsmonat sind 6772 Liter¬
portionen Essen unentgeltlich ausgegeben worden.

* '

Rastede.
Die Bauschule von C. Rohde beendete am

Sonnabend das diesjährige Sommersemester.
Diese Zwischensemester sind immer weniger
stark besucht , als die Hauptsemesterim Winter,
trotzdem waren 28 Schüler in diesem Jahre in
Rastede geblieben. Am Sonnabendabend
wurde im „ Graf Anton Günther « Abschied ge¬
feiert ; der größte Teil der Bauschüler tritt so¬
fort aussichtsreicheStellungen an.

Klein scharre ! .
Der KKS Kleinscharrel feierte am Sonntag

sein diesjähriges Schützenfest , das in besonde¬
rem Matze den Stempel echter Fest- und Volks¬
gemeinschaft trug . Kein Wunder, daß ihm ein
schöner Erfolg beschieden war ; das schöne
Wetter tat dazu ein übriges . Nachmittags
wurde der neue Schützenkönig Fritz Olt-
manns abgeholt und in festlichem Zuge durch
den schön geschmückten Ort geführt. Im Laufe
des Nachmittags fanden sich zahlreiche Vereine
und Schützen ein, die an den großen Preis¬
schießen teilnahmen . Der Festplatz war mit
Buden aller Art reich bebaut; hier kam die Ju¬
gend ganz besonders zu ihrem Recht . Am
Abend fand in Mügges gastlichem Hause ein
Festball statt, der bei zahlreichem Besuch einen
allerbesten Verlauf nahm.

Scharrel.
Der Neubau der Torfstreufabrik bei den

Tonwerken Scharrel ist bereits so weit fertig-
gestellt , daß die maschinellen Einrichtungen ein¬
gebracht werden können . Bekanntlich ist die
alte Torsstreusabrik am 1 . Mai d . I . ab¬
gebrannt . An Stelle des hölzernen Fabrik¬
gebäudes ist nun ein schöner massiver Neubau
errichtet', der mit allen technischen Errungen¬
schaften der Neuzeit ausgestattet wird . Die
Torsstreufabrik Scharrel, die zum 1 . September
ihren Betrieb in drei Schichten wieder auf¬
nehmen wird , gehört dann durch den Neubau
zu den modernsten Fabriken dieser Art , die im
Saterland vorhanden sind.

Bad Zwisch enahn.
Der Zwischenahner Heimatverein hielt im

Spieker des „Ammerländischen Bauernhauses«
unter Leitung von Kreisbauernsührer Fittje
eine Vorstanossitzung ab , in der ausführlich
über den Wiederaufbau des abgebrannten Ein¬
raumhauses „Lieneworth« gesprochen wurde.
Da es sich um ein altes Kulturgut handelt, soll

das Haus ohne Veränderung wieder aufgebautwerden, und zwar soll es wieder seinen alten
Platz in der Nähe des Hogenhagen neben dem
Doppelhaus „Dwersack « erhalten. Das benötigteGebälk soll aus dem abgebrochenen Blessen-
Haus in Hollwege beschafft werden. Die Ge¬
meinden des Amtes haben erfreulicherweiseZu¬
schüsse für den 'Wiederaufbau in Aussicht gestellt.
Der Mene Parkplatz ist auf dem Grundstück des
Heimatvereins angelegt. Es wurde erwogen,den Platz an eirchn geeigneten Bewerber zu ver¬
pachten und einheitliche Parkgebühren festzu-
setzen . — Die Vorbereitungen für die dies¬
jährigen Heimatspiele sind im Fluß . Man ist
wieder auf den Dichter Heinrich Behüten ge¬
kommen , dessen größter Erfolg im „Ammer-
ländischen Bauernhaus « „De Verschriewun'g«
war . „In de Zwickmöhl « heißt das neue Stück.
Der Erfolg wird hinter den Vorjahren nicht
zurückstehen , da das Stück sich ausgezeichnet in
bas Bauernhausmilieu einfügt und die alten
bewährten Spieler natürlich wieder mit Lust
und Liebe bet der Sache sind . Der Beginn des
Spiels ist noch nicht endgültig festgesetzt.

A u g u st f e h n.
Generalversammlung. In Barres Gasthof

fand eine außerordentliche Generalversamm¬
lung des Schützenvereins August-
sehn - Bokel statt. Vereinsführer Barre
leitete die Versammlung; Kassenführer Orth
berichtete eingehend über den Verlauf des dies¬
jährigen Schützenfestes . Der Bericht wurde mit
allseitiger Befriedigung zur Kenntnis genom¬
men; den ehrenamtlich beschäftigt gewesenen
Schützenbrüdern, vor allem dem Kassensührer
Orth und dem Schießmeister Steinfeld,
wurde der Dank der Versammlung abgestattet.
Der Hauptzweck der Generalversammlung war
die Beschlußfassungüber den Ausbau des
Schieß st an des. Der Stand soll gründlich
überholt , durch einen Pistolenstand erweitert
werden, und so der erstklassige Schießstand blei¬
ben, wie er von Anfang an gewesen ist . Eine
Baukommission wurde mit der Ausführung
der Arbeiten beauftragt.

Godensholt.
Schützenfest . Unser Volksfest , das KKS-

Schützenfest , hat seine alte Anziehungskraft auch
in diesem Jahre voll und ganz bewahrt ; es
fand unter außerordentlich großer Beteiligung
aller Volksgenossen von nah und fern statt. Das
herrliche Sommerwetter hat zu einem großen
Teil zu dem prächtigen Verlauf des Festes bei-
getragen. Nach dem Festmarsch mit den be¬
freundeten Verbänden durch den Ort begann
sofort das Schießen auf allen Ständen . Um die
vielen wertvollen Preise wurde hart gekämpft.
Der Festplatz wax reich mit Buden und
Karussells besetzt . Eine fröhliche Menge be¬
völkerte den Platz ; zeitweise war kein Durch¬
kommen . Die Festbälle am Abend waren über¬
füllt; es konnte der bekannte Apfel nicht zut
Erde fallen . Bei dem Königsschiehen am zweiten
Festtage errang Schützenbruder Georg Post die
Königswürde. (Ueber die Sch4epergebnisse be¬
richten wir morgen.)

Brake.
Die Auswirkungen der neuen Grundsteuern

in der Wesermarsch. Die Kreisleitung des
Kreises Wesermarsch hatte im „ Poggenburger
Hof « eine Tagung aller Ortsgruppenleiter,
Bürgermeister und der Bauernführer einberu¬
fen . Behandelt wurde in dieser Tagung ledig¬
lich das Thema „ Die neuen Grundsteuern«.
Nachdem Kreisleiter Drees, der die Tagung

Mit KdF MM SeMsMNMM
Die NSG „Kraft durch Freude " schreibt uns-Aus bahnbetriebstechnischen Gründen muß

die Illl 73 nach Oberbayern ' ausfallen . Ww
weisen alle angemeldeten Teilnehmer auf un¬
sere Illl 96 vom 16 . August bis 1 . September
zum Salzkammergut hin . Es ist dies in diesemSommer die letzte Gelegenheit, nach Oesterreich
zu fahren . — Auf der Hinfahrt ist ein eintägiger
Aufenthalt mit Uebernachtung in Nürnbergund aus der Rückfahrt derselbe Aufenthalt in
München vorgesehen. Die Besichtigungen der
beiden Städte werden in Kraftdroschken vor¬
genommen, u. a . werdev das Reichsparteitags¬
gelände, die Burg und das Rathaus in Nürn¬
berg besichtigt.

Kündigung jüdischer Aezt-wodnungen
Die Approbationen der jüdischen Aerzte in

Deutschland erlöschen mit dem 30 . September
dieses Jahres . Die einschlägige Vierte Verord¬
nung zum Reichsbürgergesetz enthält u . a . auch
Vorschriften über die Kündigung von Wohnun¬
gen und Praxisräumen der betroffenen
jüdischen Aerzte. Dabei ist besonders zu be¬
achten , daß solche Kündigungen für den 30. Sep¬tember dieses Jahres vom Hauswirt oder
vom jüdischen Mieter auszusprechen sind , und
dem jeweiligen Vertragspartner bis zum
15. August d . I . zugegangen sein müssen.

Appell des SA -Gturmbanns
MSI

Delmenhorst, 8 . August.
Aus Anlaß des Führerwechsels bei der SA-

Standarte 91 , über den wir bereits berichteten,
war der Sturmbann III/91 gestern morgenaus
dem „Schützenhof « zu einem Appell angetreten,
der trotz zahlreicherBeurlaubungen zum Ernte¬
einsatz ein eindrucksvolles Bild bot. Er erhielt
seine besondere Bedeutung durch die An¬
wesenheit des Briggdeführers Geliert, der hier
erstmalig nach dem Wechsel in der Führung der
Brigade sprach . Er umriß in einer begeistern¬
den Ansprache die alten und die neuen Auf¬
gaben der SA , nachdem er dem dienstlich ver¬
hinderten Oberführer Lübecks sür die bisherige
Führung der Standarte Dank und Anerken¬
nung ausgesprochenund dem neuen Führer der
Standarte , SA - Standartenführer Olt¬
manns, in sein Amt eingeführt hatte. Dieser
versprach den Männern , ein gerechter Vor¬
gesetzter und guter Kamerad zu sein und er¬
wartete dafür von ihnen restlosen Einsatz sür
die stolze Tradition der Standarte 91. Mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf den Obersten
SA -Führer Adolf Hitler endete der Appell , der
dem Brigadeführex, wie er betonte, ein vor¬
zügliches Auftreten des Sturmbannes bot.

leitete, eingangs auf Zweck und Sinn der Zu¬
sammenkunft htngewiesen hatte, ergriff Amts¬
hauptmann Carstens das Wort . Er gab zu¬
nächst zu dem wichtigen Problem der Steuer¬
reform Aufklärungen und erläuterte sie vom
verwallungstechnischenStandpunkt aus . Wettet
legte- er dann die Gründe dar , die die Be-
lasiungsverschiebung bzw . Belastungserhöhung
durch die Grundsteuer notwendig machten.
Kreisleiter Drees beleuchtete anschließend die
Steuerreform vom politischen Standpunkt aus.
Er stellte die Notwendigkeit der Steuerreform
heraus und betonte, daß nichts Uebernatür-
liches gemacht bzw . verlangt wird . Die Be¬
wegung ist die Betreuerin des ganzen Volles
und es ist auch jetzt wieder ihre Aufgabe, in
öffentlichen Versammlungen durch ihre politi¬
schen Leiter und Amtsträger der Gliederungen
die neuen Maßnahmen allen Volksgenossen ver¬
ständlich zu machen.

Kreis Wesermarsch für Nürnberg gerüstet.
Die Vorbereitungen des/ Kreises Wesermarsch
für die Teilnahme am ' Reichsparteitag sind be¬
endet. Es sind 150 Politische Leiter als Marsch¬
teilnehmer, 50 Parteigenossen als Nichtmarsch¬
teilnehmer und 37 Frauen gerüstet. In einem
Appell, der am 21. August in Rodenkirchen
stattfindet, wird,eine letzte Ueberprüfung vor-
genommen werden.

Kampf um den Wanderpokal. Am Sonntag
kämpften zum dritten Male die >MettkamPj-
gruppe „Schießen« der 12. SStA und der
Braker Schützenverein um den Wanderpokal.
Wie auch schon in den ersten beiden Schießen,
war es diesmal ein hartumstrittener Kamps-
Nachdem die Schützen auf dem Braker Schützen-
stand ein Kleinkaliberschießendurchgeführt hat¬
ten, zogen sie geschlossen zu den Ständen der
Marine und schossen dort mit Gewehr 98 . Die
Gesamtergebnisseder einzelnen Schützen waren
folgende: Braker Schützenverein: de Buhr M
Ringe ; Karstens 308 ; Schwegmann 298 ; Loge¬
mann 290 ; Zielke 265 ; Sosath 245 Ringe. ^
12. SStA : Schräder 317 Ringe ; Zahnke
Fleischer 299 ; Kreylos 282 ; Erath 268 ; Pöhles
251 Ringe. Somit gelang es der Mannschaft
der 12. SStA , das Schießen mit 16 Ringen
Vorsprung zu gewinnen. Varel.

Militärkonzert . Seit einer Reihe von Jahren
haben sich die Kameradschaftenehem . 91er mw
ehem . Dragoner Varel zu einer Gemeinschaft
zusammengefunden, um die schon zur Tradrnon
gewordenen Militürkonzerte, zuerst als Gedenk¬
feier der Siege von Marslatour und Sedan
aus dem Kriege 1870/71 und nach dem
kriege zur Erinnerung an Tannenberg, am«
weiterhin als nationale Feierstunde hochzuyar-
ten. Die Erwartungen sind auch in drejem
Jahre wieder vollauf erfüllt worden durch or
vorzüglichen Leistungen des Musikkorps o
Infanterie -Regiments 16 Oldenburg uun
Obermusikmeister Wilkes Leitung. Wohlve
dienter Beifall der überaus großen Zuhorei-
scharen — es, mochten wohl annähernd 3«o
Zuhörer den schönen Kaffeehausgarten an oei
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Omnibusfahrten
vom Casinoplatz

Mittwoch, den 10 . 8 . 38:
UcSer Varel zum Neuenburger Urwald . Rück¬
fahrt über Westerstede und Bad Awischenahn.
Abfahrt 14 .3« Uhr. Fahrpreis 2,4« RM.

Sonntag, den 14 . 8. 38:
In die Ahlhorner Heide. Tagesfahrt . Führung
zu den Grostftcingräbern.
Abfahrt 8 Uhr. - Fahrpreis 2,50 RM.
Ins Wiehengebtrge nach Lübbecke . Kamm¬
wanderung nach Nettelstedt. Freilichtsptel. Tages-
sahrt.
Abfahrt 7 Uhr. Fahrpreis S,S« RM.

Mittwoch , den 17 . 8 . 38:
Nach Dangast. Flut etwa 17 Uhr.
Abfahrt 14 .30 Uhr. Fahrpreis 1,SV RM.

Sonnabend , den 2 «. 8. 38 : / 21 . 8. 38:
Wochenendfahrt zum Teutoburger Wald.
Besuch in Oerlinghausen . Germanische Häuser.
Unterkunft in Detmold. Besichtigung der Exftcrn-
fteine , der Heiligtümer in der Gemarkung Oester¬
holz . Hermannsdenkmal.
Abfahrt Sonnabend , 20 . 8. 38 , 14 .3« Uhr.
Fahrpreis einschl . Uebernachtung und Frühstück:
12.8« RM.

herrlichen Sommerabend füllen — klang immer
wieder auf und war Anlaß zu mehreren Zu¬
gaben , die dankbar entgegengenommenwurden.
Im Verlauf dxs Konzerts nahm der Kamerad¬
schaftsführer der ehem . 91er , Pg . Amtsgerichts¬
rat Suhrkamp ( Varel) , das Wort zu einer
Ansprache und Begrüßung der Gäste und na¬
mentlich auch der erschienenen auswärtigen
Kameraden . Ein ehrendes Gedenken wurde den
Gefallenen des Weltkrieges und der Kampfzeit
gezollt.

Zetel.
Krieger - und Volksfest der Kriegerkamerad¬

schaft Zetel. Sonntag und Montag führte die
Kriegerkameradschast , Zetel ihr 54 . ^ tiftungs-
und Volksfest durch , an dem sich auch die be¬
nachbarten Kameradschaften beteiligten. Vor
dem Fcstmarsch durch den Ort wurde zunächst
eine Gedenkfeier im Friedenshain in Zetel an
den dortigen beiden Ehrenmalen durchgeführt.
Hier nahm der Kameradschaftsführer der Ze-
teler Kriegerkameradschaft , Pg . Dey, nach der
feierlichen Ehrung der Gefallenen und nach der
Kranzniederlegung anschließend die Ehrung
einer Reihe langjähriger , verdienter Kamera¬
den vor . Dem Kameraden Hauptlehrer a . D.
Georg Mesenbrink wurde für seine über
50jährige Mitgliedschaft zur Kameradschaft
Zetel das goldene Abzeichen mit Besitzurkunde
und dem Kyffhäuserbild ausgehändigt . Weiter
wurde der Kamerad zum Ehrenmitglied er¬
nannt. Für 40jährige Mitgliedschaft wurden
folgende Kameraden ebenfalls mit dem Ab¬
zeichen für 40jährige Trend und dem Kyff¬
häuserbild ausgezeichnet: Reinhard Evers,
DiedrichSchütte, Friedrich Eggers, Gustav
Bült Hofs und Gerhard Kossen Haschen.
Für 25jährige ununterbrochene Mitgliedschaft
erhielten Auszeichnungen: Martin Lübben,
HeinrichMeenen, Or. Arno Kämpfe , Jo-

Dre Gebühr für die Wasserentnahme ist in
fünf Stufen gestaffelt ; bei einem jährlichen
Verbrauch bis 200 Kubikmeter beträgt der
Kubikmeterpreis 55 Rps., bei 200 bis 400 Kubik¬
meter 45 Rps., bei 400 bis 700 Kubikmeter
3o Rpf., bei 700 bis 1000 Kubikmeter 30 Rpf.,und bei über 10 Kubikmeter25 Rpf . Bei grö¬
ßeren Verbrauchern kann der Bürgermeister
eine Sonderabmachung treffen, jedoch soll der
Preis in der Regel 20 Rpf. je Kubikmeter nicht
unterschreiten. Die Abnehmer sind verpflichtet»
ohne Rücksicht auf die abgenommene Wasser¬
menge feste Gebühren zu zahlen, die sich nachdem Mietwert der versorgten Wohnung richten.
Hier sind folgende Stufen eingerichtet:

Stufe
Mietwert:

bis 180 RM
» 250 „
, 400 „
„ 600 .,
„ 750 „
» 1000 „
, 1250 ..

Gebühr:
1,65 RM
2,75 »
3,85 ..
4,95 „
6,60 „
8 .25 „
9.25 .

Für Häuser mit einem höheren Mietwert steigt
der Mindestsatz für je 100 RM Friedensmiete
um 50 Pfg . Bei der Berechnung wird der Miet¬
wert der Wohnräume zuzüglich derjenigen
Räume, in denen regelmäßig Wasser verbraucht
wird , zu Grunde gelegt. Als Mietwerl gilt die
auf Grund des Gesetzes sür den Landesteil
Oldenburg vom 7 . Juli 1926 betr. die Erhebung
einer Steuer von bebautem Grundbesitz fest¬
gesetzten Friedensmiete . Die Grundstücke , für
die eine Friedensmiete nicht festgesetzt ist, wird
der Mietwert durch den Bürgermeister nach
nachbarlichenGrundsätzen festgesetzt . Soweit die
Anschlüsse mit einem Wasserzähler versehen —
die Anbringung der Wasseruhren kann erst
sukzessive erfolgen — sind , wird dafür eine
Miete erhoben, die 35 Pfg . bei einer Zähler-
Nenngröße bis ' zu 3 Quibikmeter und 50 Pfg.
bei einer solchen bis zu 5 Quibkmeter beträgt.
Für größere Uhren werden 1 Prozent der An-
schaffungs- und Montagekosten berechnet . Die
Satzung tritt bereits mit Wirkung vom 1 . Juni
d . I . in Kraft.

Seversche Komm «mEagen
sK„einer öffentlichen Versammlung im

htspielhaus in Jever machte Bürgermeister
Folkerts in einer längeren Ansprache er¬
läuternde Ausführungen zum neuen Haus¬
haltsplan der Stadt Jever für 1938 , nachdem
einige Tage vorher eine Tagung der Stadträte,
Ratsherren und Finanzbeiräte stattgesunden
hatte. Die Oberschule für Mädchen erfordert
nach wie vor einen beträchtlichen Zuschuß
seitens der Stadt . Hinzu gekommen ist ferner
die Vorbelastung für die Oberschule für Jun¬
gen . Die größte Schule Jevers ist jetzt die Be¬
rufsschule mit mehr als 500 Schülern und
Schülerinnen. Als dringend notwendig hat sich
die baldmöglichste Erbauung einer zweiten
Turnhalle in Jever erwiesen. Auch der Neubau
einer Badeanstalt soll angestrebt werden. Die
Versorgungseinrichtungen (Gas , Wasser und

Elektrizität) haben einen steigenden Verbrauch
zu verzeichnen . Der Haushaltsplan für 1938
schließt im ordentlichen Teil mit 506 930 RM
in Einnahme und Ausgabe ab und die End¬
ziffern des außerordentlichen Haushaltsteils
betragen 198 530 RM . Um den Haushaltsplan
zum Ausgleich zu bringen, müssen Steuern in
Höhe von 326 000 RM erhoben werden. Die
Kosten für die Berufsschulen, für die Oberschule
für Jungen und die Amtsverbandsumlage
machen rund 121000 RM aus . Als dringend
erwünscht soll eine starke Belebung der Woh¬
nungsbautätigkeit angestrebt werden, weil nach
wie vor ein starker Mangel an Wohnungen
besteht . Wie der Bürgermeister mitteilke , steht
in der Stadt Jever zur Zeit noch Baugrund
für die Errichtung von rund 900 Wohnungen
zur Verfügung.

Hann Juilfs, Friedrich Husmann und
Hermann Meinen, sämtlich Zetel. Ein Fest¬
marsch durch Pen Ort zum Festplatz bei Hem-
kens Hotel leitete über zu dem eigentlichen
Volksfest , das zur vollsten Zufriedenheit aller
Beteiligten verlief.

Oldorf.
Klootschießerfest Jeverland . Eine überaus

Ute Beteiligung fand das vom Oldorfer Kloot-
ietzervereinveranstaltete Klootschießerfest . Es

ist schon zu einer schönen Tradition im Rahmen
der Pflege des Friesenspiels im Jeverland ge¬
worden . So waren auch diesmal die Kloot¬
schießer aus dem ganzen Jeverland und aus
dem benachbarten Ostfriesland nach Oldorf ge¬
kommen . Zahlreiche sehr schöne Leistungen
wurden sowohl im Klootschietzen wie im
Boßeln erzielt. Neben den Namen bekannter
Klootschießer und Boßeler findet man in den
Siegerlisten auch die Namen zahlreicher jugend¬
licher Teilnehmer, wie überhaupt in letzter Zeit

Mndgang durch die Heimat
Rastede . Der NS - Männerchor singt

am Dienstag um 21 Uhr im Rasteder Park.
Das Singen im Park gehört zu den beliebten
allsommerlichen Veranstaltungen des Chors.

Rastede . Der Ausflugsvorkehr am
letzten Sonntag war wiederum sehr stark . In
den Gärten der hiesigen Lokale herrschte Hoch¬
betrieb . Die vielen schattigen Partien des
Parkes waren ein willkommener Zufluchtsort.

Bardenfleth. Der Propagandaleiter der
Ortsgruppe Bardenfleth, Kreis Wesermarsch,
Pg. Erich Tebben, wurde zum Ortsgruppen¬
leiter ernannt.

Elsfleth . Der Diensturlaub der
MHJ , Gefolgschaft 6/91, ist vom 8. August bis
1- Septemher 1938 sestgelegt.

Brake. Beim Fundamt wurden eine
Geldbörse mit Inhalt , Ohrring mit Perle und
eine Handarbeit als gefunden abgegeben.

Brake. In Strückhauser Moor ertrank
der 17jährige Sagkoh beim Baden im Siel.

Brake. Regierungsrat Hohn vom Amt
Wesermarsch ist an das Ministerium versetzt
worden.

Brake . In die Weser sprang in der
Nacht zum Sonntag ein junger Mann , der erst
mit fremder Hilfe an Land kommen konnte.

Nordenham. Am heutigen Dienstag
findet von 15 bis 16 Uhr im Gesundheitsamt,
Adolf-Hitler-Straße 24, die NSV - Mütter -
beratung statt.

Nordenham. Am Sonnabend verstarb
« -.« ° « L D- n I . d -, - ampw» !» , L ! E »-,--» d -s »b» M S-d,- - ll-n

erhielt das Boot „Käppen"
, Besitzer Schmidt,

2. -Preis „Mansi" , Besitzer Decker , 3 . Preis
»Martha"

, Besitzer Frels , und den 4 . Preis das
Schulboot „Teja " .

Elsfleth. Von der zweiten Reise kehrte
der Dampslogger „Rabe" mit 589 Kantjes
Heringen zurück.

Brake. Der Schulrat des Kreises Weser-
marsch, Pg . Johann Harms in Brake, wurde
)um Kreiskulturhauptstellenleiter ernannt.

Brake. Am heutigen Dienstagabend um
20 Uhr treffen sich die SA -Männer des SA-
Sturmes 21/19 vom Trupp I (Pageler ) auf der
Kaje zum Sport auf dem Strandbad . Turn-
bzw. Badeanzug ist mitzubringen.

Brake. In der letzten Woche wurden im
H.asen mehrere größere Karpfen an der Hand-
Egel gefangen. Bei heißem Wetter stehen sämt¬
liche Arten Friedfische fast Unbeweglich eben
unter der Oberfläche, doch ein Fangen ist kaum
uioglich.

Brake. An der Westseite des Bahnhofs
wttden Klärgruben gehaut.

Brake. Stark macht sich in den Gärten die
S>Patzenplage bemerkbar.

BäckermeistersI . H. Harries, Adolf-Hitler-
Straße.

Nordenham. Am kommendenSonnabend
findet im „Friesischen Hof " eine Abschiedsfeier
der Seefliegerhorstkommandantur Nordenham
statt, wozu die ganzeBevölkerung eingeladen ist.

Nordenham. Im Kegeln um den von
Gastwirt Wessels gestifteten Pokal (Schluß¬
kampf ) wurde wieder der Kegelklub „Flott weg"
mit 8582 Holz (vier Mann je 300 Wurf) Sieger.

Jever. Jungstörche befinden sich in dem
Storchennest aus dem Hofe von Bauer
E . Jürgens, Schenum bei Jever.

Jever . Das Richtfest der neuen Volks¬
schule in Cleverns wurde am Montag in feier¬
licher Weise begangen.

Hohenkirchen. Die Witwe des Klempner¬
meisters Georg Langmack, Marie geb . Schlee-
milch , wird Montag , 15. August, 84 Jahre alt.

Großenkneten . Unsere wander¬
lustige Jugend ist trotz der Hitze auf der
Fahrt . In kleineren und größeren Trupps , zu
Fuß und zu Rad kam sie in diesen Tagen durch
unseren Ort . Heute wandelten etwa 50 Jung¬
mädel nach Ahlhorn weiter.

ein sehr reges Interesse bei der Jugend für
das Klootschietzen und Boßeln festzustellen ist.

Hatten.
Turnfest des Turnvereins „Freiweg" ,

Hatten. Einen vollen Erfolg hatte das Turnfest
des Halter Turnvereins am letzten Sonntag.
Trotz der Hitze , besonders in den Mittagsstun¬
den , hatten sich zahlreiche Zuschauer eingesun¬
den , die einen flotten Turnbetrieb zu sehen be¬
kamen . Der Hatter Turnverein wurde bereits
im Jahre 1892 gegründet und hat auf dem
Gebiete der turnerischen Erziehung vortreff¬
liche Arbeit geleistet . Nachdem der Verein in den
letzten Jahren einige flaue Zeiten durch¬
gemacht hat, geht es jetzt wieder bergauf, wo¬
von man sich am letzten Sonntag überzeugen
konnte und worüber die Gründer des Vereins
und die älteren Turner besonders erfreut sind.
Dieses Aufblühen des Vereins ist nicht zuletzt
ein Verdienst der HI und des BdM , die im
Verein tatkräftig Mitwirken. Das Turnfest
wurde eingeleitet mit einem Umzuge durch
das geschmückte Dorf. An diesem Festumzuge
nahmen auch die Turner aus Sandkrug und
Neerstedt teil. Die Musik spielte dem Zuge vor¬
auf und in den Pausen wurde frisch gesungen.
Nach dem Umzuge zeigten die Turnerinnen
unter der Leitung von Magda Schnitter
und die Turner unter Leitung von Hans
Stalling in Schnittkers Garten Ausschnitte
aus dem Turnbetrieb . Was dort gezeigt wurde
an Freiübungen , Keulenübungen, Boden¬
turnen , Geräteturnen usw. war vortrefflich und
erntete reichen Beifall. Einen Sonderapplaus
erhielt die Meisterriege, die am Reck und
Barren schneidige und geseilte Kürübungen
turnte . Während der turnerischen Vorführun¬
gen musizierte eine Kapelle im Garten . Hein¬
rich Witte, der Führer des Unterkreises
Wildeshausen, hielt die Festansprache, in der
er des Turnvaters Jahn gedachte und in der
er den Eifer der ländlichen Jugend hervor¬
hob , die trotz eines Uebermaßes an Ernte-
arbesien noch solch frohe Turnfeste feiern und
gestalten kann. Den Abschluß des Turnfestes
bildeten ein flotter Turnerball in Schnitters
Garten und der FesttruÜel auf dem Festplatze.

Schierbrok.
Das Rote Kreuz veranstaltete seinen Sommer¬

ausslug . Die Frauen vom Roten Kreuz hatten
sich in großer Zahl zu einem gemeinsamen
Sommerausflug zusammengefunden. Da es
eine Fahrt ins Blaue war , wußte niemand,
wohin man kommen würde. In rascher Fahrt
ging es durch Stedingen zur Weser . In Lem¬
werder wurden die Omnibusse vom Fähr¬
dampfer über den Strom gesetzt, und nun ging
es in rascher Fahrt zum reizvoll gelegenen
Platjenwerbe mit seinen schönen Waldungen.
Hier gab es soviel Freude und Abwechslung,
daß allen Teilnehmerinnen der Nachmittag viel
zu rasch verging.

Ganderkesee.
Einweihung des großen neuen Schießstandes.

Ganderkesee hatte am Sonntag einen großen
Tag . Konnte doch der neue großartige Schieß¬
stand , den sich der Schützenverein geschaffen
hatte, durch Ortsgruppenleiter und Bürger¬
meister Struthofs, sowie durch den Kreis-
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schützenführer geweiht werden. Im März riefen
die NSDAP und der SchützenvereinGanderke¬
see die gesamte männliche Einwohnerschaft des
Ortes Ganderkesee zu gemeinsamer uneigen¬
nütziger Arbeit an der Erbauung des Schietz-
standes auf. Die Gemeinde stellte dem Schützen¬
verein ein großes, neben dem Stadion gelege¬
nes Grundstück zur Verfügung, und so zogen
an Sonnabendnachmittagen und an Sonntagen
oftmals über 100 Volksgenossen zum freiwilli¬
gen Arbeitsdienst nach dem Schießplatz hinaus
und gruben, schachteten aus . Die Handwerker
erledigten uneigennützig alle Arbeiten. Nun
endlich konnte der Schießstand fertiggestelltwer¬
den . Um welch großen Stand es sich handelt,
zeigen die folgenden Zahlen : 14 Stände : fünf
Kleinkaliberstände von 50 Meter Länge, zwei
Stände für Wehrmanns - und Scheibenbüchse
von 100 Meter Länge und sieben 175-Meter-
Stände . Dazu ist noch eine große Schützenhalle
errichtet. Zu der Einweihung , die im Rahmen
des großen Schützenfestes , das unter Leitung
von Vereinsführer Büsing stand, hatte sich
eine gewaltige Anzahl von Volksgenossen ein¬
gefunden. Mit einem fröhlichen Teil wurde
das Fest beschlossen.

Bremen.
Kammerpräsident Ehlers Reichsinnungs¬

meister . Der Präsident der Bremer Handwerks¬
kammer, Maurermeister Ehlers, ist zum
Reichsinnungsmeister des Baugewerkes berufen
worden. Präsident Ehlers war seit 1935 Erster
Stellvertreter des bisherigen Reichsinnungs¬
meisters Oppermann, Königsberg, und
Schatzmeister des Reichsinnungsverbandes des
Baugewerbes.

Waettm Vilze sammeln?
Ueberflüssige Frage das , wird vielleicht man¬

cher denken . Und doch Wohl angebracht, wenn
uns die Erfahrung bestätigt, daß in der Pilz-
srage im allgemeinen noch große Unklarheit
herrscht . Also : Warum Pilze sammeln?
Weil sie ein wichtiges Nahrungsmittel sind und

deshalb bei besserer Ausnutzung ein bedeu¬
tendes Plus für die Volksernährung ergeben,

weil sie bei sachkundiger Zubereitung durch
ihren Wohlgeschmack auch die verwöhntesten
Feinschmecker befriedigen;

weil sie bei großem Anfall als Dauerware zu¬
gerichtet werden können: sterilisiert, getrock¬
net, zu Pilzmehl verarbeitet, oder in Essig
oder Salz aufbewahrt werden;

weil sie , getrocknet , als gutes Vieh -, Geflügel-
und Fischfutter verwendbar sind;

weil das Pilzsammeln nicht nur eine Wirt¬
schafts - und Magenfrage ist, sondern auch eine
> Gesundheitsfrage;

weil das Sammeln Freude macht , zu großer
Aufmerksamkeit anregt und infolgedessen ab¬
lenkt . (

Darum können Nervenärzte das Pilzsammeln
mit gutem Gewissen als wertvollen Heil¬
faktor der leidenden Menschheit warm emp¬
fehlen. I . Duis.

SI. Vogelschießen in Loveebsrg
Das Vogelschießen in Loyerberg gehört zu

den Volksfesten der Gegenwart, welche ihre Le¬
bensfähigkeit immer wieder von neuem be¬
weisen. Die alte deutsche Sitte , nach dem höl¬
zernen Vogel zu schießen , hat sich an diesem
Orte erhalten, wird alljährlich geübt und findet
immer wieder neue Freunde . Im vergangenen
Jahre wurde das 50 . Fest dieser Art unter
großer Beteiligung begangen, am Sonntag
wurde nun die zweite Hälfte des Jahrhunderts
angebrochen.

Wie stark noch der Gedankedes Vogelschießens
lebendig ist , bewies die Zahl der Meldungen
der Schützen . Nicht wniger als 24 Bewerber um
die Ehre des Vogekfchützenkönigs traten auf.
Der große Holzvogel war wieder dauerhaft ge¬
arbeitet, zwei starke Bolzen hielten ihn am
Pfahl fest. Vom Frühnachmittag an griffen
dann die dicken Brocken aus den Vorderladern
diesen Vogel an , raubten ihm seine einzelnen
Teile nach und nach . Für jedes Glied des
Vogels gab es einen Preis , so daß man sich
hierbei schon einen netten Gewinn zusammen-
schietzen konnte . Die Schützen wurden von den
vielen Zuschauern gebührend bewundert. Ganz
anders , wie bei Schützenfesten , geht ja hier
das Schießen vor sich , umständlicher ist das La¬
den der alten Knarren , langsamer treten hier
Mann für Mann an und brennen dem Vogel
eines auf den Leib . Aber gerade das gestaltet
ein Vogelschießen so volkstümlich, hier sieht
jeder Zuschauer, was geschossen wird ! Leider
hatte der Zimmermann es wieder zu gut ge¬
macht , das letzte Stück des Rumpfes konnte
nicht vom Pfahl geholt werden. So mußte zum
Schluß, als die eintretende Dunkelheit das wei¬
tere Schießen unmöglich machte , das Los ent¬
scheiden . Dabei hatte der Schütze Lüschen aus
Leuchtenburg, der schon vorher manch guten
Schuß getan hatte, das Glück , auch noch den
höchsten Preis zu erringen . Er wurde in ge¬
wohnter Weise geehrt.

Um den Schietzstand herum spielte sich das
Volksfest ab. Es waren eine Anzahl von Ver-
kaussständen da , ein Karussell , Schankzelte und
ein Tanzzelt. Viele alte und junge Besucher
waren vom Nachmittag bis in die Nacht aus
diesem Festplatz. Zunächst überwogen ja die
Kinder aus Loy und der weiteren Umgebung,
nachher kamen allmählich die älteren Jahr¬
gänge. Im Zelt und in Lüschens Saal gab es
einen frohen Festtanz als Ausklang des dies¬
jährigen Loyerberger Vogelschießens.
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Fünfzig Fghee EifenbshnfSrecke

Löningen - Men

Mit dem steigenden Perkehr in den 80er,-
Jahren des letzten Jahrhunderts wuchs das
Verlangen nach einem Anschluß an das Eisen¬
bahnnetz . Von vielen Plänen wurde schließlich
der einfachste durchgeführt , und das war eben
die Strecke 'Löningen —Essen . Unverständlicher¬
weise fand das Vorhaben keinen Anklang bei
den zuständigen Regierungsstellen , so daß die
Bahn , die ohne Betriebsmittel rund 1/2 Million
Mark kostete, allein von der Gemeinde Lönin¬
gen erbaut wurde , die damit ein gewaltiges
Risiko übernahm . Am 11. August 1888 fuhr von
Löningen aus erstmalig ein Zug , für alle , die
seinerzeit die kostenfreie Fahrt mitmachten , ein
unvergeßliches Erlebnis . Dreizehn Jahre blieb
die Eisenbahn Eigentum der Gemeinde , bis
dann der Staat sie ohne großes Federlesen
übernahm und damit die Gemeinde Löningen
einer vorzüglichen Einnahmequelle ohne Gegen¬
leistung beraubte , — Später wurde dann der
Anschluß an die Strecke Emden — Münster ge¬
baut und weitere Züge eingelegt . Heute ist die

Station Löningen der bedeutendste Viehver¬
sandbahnhof des Oldenburger Landes , lieber
120 000 Schweine werden alljährlich verladen.
Die Hauptbetriebstage sind Sonnabend und

'
Montag , an denen nicht selten über 40 Vieh¬
wagen die Station verlassen . — Im Laufe der
Zeit sind an der Bahnhofsanlage sehr viel Er¬
weiterungen vorgenommen worden , und augen¬
blicklich trägt man sich mit dem Gedanken , den
Bahnhof zu verlegen.

Familien - Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hugo Thien und Frau Martha geh . Dost, Aurich,
ein Sohn.
Bruno Köhler und Frau Grete geb . Menslage,
Oldenburg, ein Sohn . ^
Heinz Indorf und Frau Adde , Oldenburg,
eine Tochter.
Gerhard Baumann und Frau Gertrud geb . Frank,
Oldenburg, ein Sohn.
Julius Poppe und Frau Kunele, Streck , ein Sohn.
Hans Warnecke und Frau Edith geb . Ackermann,
Schladen (Harz ) , ein Sohn.

Paul Lammers und Frau Käthe geb . Kerckhoff,
Karlsruhe, eine Tochter . ,

Verlobte:
. Hertha Brinkmann und Heinrich Hobbie,
Delmenhorst/Nordhorn.
Jakobiene Siebels und Luitjen Brauer,
Wilhelmshaven/Osteel.
Gertrud Geldes und Theo Drtzinsky,
Nordenham/Dutsburg.
Ena Prätzel und Hermann Battermann,
Emden/Weener. ,Grete Eiters und Wilhelm Addicks , Oldenburg.
Mariechen Uhlenhut u. Alfred Ohlhofs, Oldenburg.
Hanna Baasen und Arnold v . Felde»,
Helle/Etzhorn.
Hanna Meiners und Wilhelm Hatzen , Wüsting.
vr Marga Breitenbach und Do Werner Martini,
Hannover.
Hanna Becker und Helmut Focke,,
Fedderwardersiel/Oldenburg.
Anni Janßen-Timmen und Otto Taute,
Halstrup/Holtersehn.
Irma Vogel und Karl Wulff, Varel/Jaderberg.

Vermählte:
Julius Eden und Frau Etta geb . Christophers,
Bremen.
Willi Ztmmermannu. Frau Irmgard geb . Hinrichs,
Apen.
Günther Hagena und Frau Ilse geb . Schmidt,
Leer/Vechta.
Georg Brinkmann u. Frau Mariechengeb . Urning,
Nordenham.

Karl Will und Frau Agnes geb . Bischofs,
Nordenham.
Architekt H. D . Janßen und Frau Ilse
geb . Duensing, Emden/Hannover.
Willi Morisse u. Frau Helene geb . Rabe, OldenburaWaldemar Motze u . Frau Hildegard geb . Landaroi
Oldenburg.

^
Heinz Cramer und Frau Hildegard geb . Eicke
Wefermünde/Oldenburg.

'

Gestorben:
Anna Catharine Bruns geb . Gössels, Vreschen -Bokei
81 Jahre . '
Louise Jünßen geb . Lackmann , Varel, 59 Jahre
Helene Neumeyer geb . Heidemann, Varel, 7z
Kalli Rüter, Delmenhorst, 19 Jahre.
Landwirt Hermann Abein, Halen, 67 Jahre.
Josefa Hackmann , Sandloh bet Essen , 38 Jahre.
Gerhärdine Brantses geb . Mühlen» ,
Norden/Werdohl, 61 Jahre.
Landwirt Omme Cornelius Arends, Reitdam, 94 I.
Gastwirt Johann Ludwig Tjaden, Leezdorf, 37 A
Gretje Antoinette Friedrichs geb . Wtrringa, Emden
64 Jahre . F

'
Wwe. Alma Hillmergeb . Wilkensohanns, Zetel, 56 I
Frau Hcrmine Bruhns geb . Kahle, Lemwerder, 56 I.
Wwe. Dorothea Lüers geb . Lübbersjohanns, Espern
84 Jahre . - ' '
Schuhmachermeister Heinrich Martens , Ruhwarden,
70 Jahre.
Hildegard Ballmann, Oldenbrok. ^
Willy Christosfers, Edenbüttel, 12 Jahre .

^
Elise Schnieder, Grabstede . 66 Jahre.
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SanSarbett leicht gemacht
Jeder kluge und weitschauende Betrieösinhaber ist bestrebt,

in seinem Betrieb moderne und rationell arbeitende Maschinen
und bestes Werkzeug zu verwenden , und leistungs - und kon¬
kurrenzfähig zu bleiben . Wenn ein Haushalt auch keine Kon¬
kurrenz zu fürchten hat , so wird doch diejenige Hausfrau , die
moderne und zweckmäßige Geräte benutzt , immer im Vorteil
sein . Nicht nur ihre Arbeit wird erleichtert , auch Einsparungen
aller Art lassen sich - erzielen . Jede Hausfrau sollte daher vön
Zeit zu Zeit ein Hausratsgeschäft aussuchen , um sich die
neuesten Geräte erklären und vorführen zu lassen . Es gibt da
allerlei neue Hilfsmittel gegen die Hitze, zum Schutze gegen
Fliegen , praktische Porzellan - und Gaskochgeräte , Jsolierbehäl-
ter , Butterkühler verschiedenster Systeme , Steingutbrotkastey
u . v . a . Eine Erinnerung an alle diese Hilfsmittel durch einen
solchen Besuch ist lohnend . Der Jahreszeit angepaßt , gibt es
immer etwas Neues , was zur Erleichterung der Hausfrauen¬
arbeit beiträgt und daher die Haushaltsführung verbilligt:
Zeitersparnis , Energieverminderung und Vermeidung von Ver¬
lusten an Nahrungsmitteln . Handelt es sich auch nur um kleine
Beträge , die mit Hilfe der einzelnen Geräte zum Nutzen des
Haushalts eingespart werden , über ein Jahr gesehen , machen
viele Wenig ein Viel im Nahrungshaushalt des deutschen
Volkes aus.
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MKwuOSkeütte
gesucht

Die Aufgaben der Berufsberatung
Jeder Jugendliche erlernt einen Beruf

Der nationalsozialistischeStaat hat die For¬
derung des „ Rechtes aüf Arbeit " verwirklicht
und stellt dem den Grundsatz der „Pflicht zur
Leistung " gegenüber. Es war ein entscheidender
Fehler der Nachkriegszeit, daß sich der Staat
nur wenig um feine Jugend kümmerte. Wir
müssen nun dafür sorgen, daß die Jugendlichen,
ganz gleich, an welchem Platze sie stehen , wie¬
der ein inneres Verhältnis zur Arbeit finden.
Jeder Schaffende soll den richtigen Arbeitsplatz
finden , der ihm nicht nur den Lebensunterhalt
sichert, sondern ihm auch die Befriedigung in
der Arbeit bringt . Der deutsche Arbeiter soll
Freude an seiner Arbeit haben, die schließlich
in der Hingabe an das gemeinsame Werk
gipfelt.

Die Verknappung des beruflrchen Nachwuch¬
ses verbietet den verantwortlichen Stellen in
erster Linie jede Fehlleitung von Arbeitskräf¬
ten . Es mutz ein planmäßiger Arbeitseinsatz
herbeigeführt werden, wobei jedem Schulent¬
lassenen der richtige Berufs - und Ausbildungs¬
platz zu verschaffen ist . Jeder übersteigerte Zu¬
drang zu einzelnen Berufen mutz verhindert
werden . Selbstverständlichsind für den Arbeits¬
einsatz nur Volksgenossen zu berücksichtigen , die
geeignet erscheinen , Tüchtiges zu leisten . Es
wird nicht immer möglich sein, datz der Berufs-
Wunsch eines jeden Jugendlichen in den Be-
rufsentschlutz einmündet, denn es gibt jedes
Jahr bestimmte Berufe, die, bedistgt durch
äußere Einflüsse verschiedenster Art , besonders
beliebt sind . Außerdem herrschen oftmals ganz
falsche Vorstellungen von bestimmten Berufen,
die ausgesprochene Modeberufe sind.

Andererseits gibt es Berufe, die von den
Schulentlassenen möglichst gemieden werden,
sog. Mangelberufe. An erster Stelle sind hier
die landwirtschaftlichenBerufe zu nennen. Der
Berussstand der Landarbeiter war jahrzehnte¬
lang als minderwertig verschrien . Durch die
Maßnahmen des Reichsbauernführers ist die
Landarbeit wieder zum Lehrberuf geworden.
Besonders aussichtsreich sind die Berufe der
Melker , Tierpfleger, Geflügelzüchter usw. Im
Deutschen Reiche meldeten sich 1937 aber leider
nur 5 v . H. der Schulentlassenen zu diesen
Lehrberufen . Dabei beträgt die Zahl der Be¬
rufszugehörigen23 v . H . Trotz Aufblühens der
Bauwirtschaft ist auch hier , merkwürdigerweise
ein starker Mangel an Nachwuchskräftenzu ver¬
zeichnen, obwohl die Lehre der Maurer , Zim¬
merer , Betonsacharbeiterund Pflasterer im Ge¬
gensatz zu den allermeistenBerufen des Metall¬
gewerbes nur 3 Jahre beträgt.

Hier setzt nun die Ausgabe der Berufsbera¬
tung und Lehrstellenvermittlung ein. Das Ge¬
setz vom 5 . November 1935 bestimmt, datz die
Berufsberatung die ausschließliche Aufgabe der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung ist . Die Berufswahl darf
keinesfalls aus irgendwelchen Zufälligkeiten
heraus geschehen, die zum Teil , wie bereits ge¬
sagt, durch falsche Vorurteile der Erziehungs¬
berechtigten bedingt sind . Der Berufsberater hat

sswe laufende Fortbildung die Möglich - geben , eine richtige Berufsnachwuchslenkung nen. Für diejenigen, die aus wirtschaftlichen
ren, , aue Arbeitsgebiete zu überschauen, und vorzunehmen. Die Probezeit von mehreren Gründen glauben, keine Lehre durchführen zu
rann so den jugendlichen ein wirklicher Helfer Wochen schallet berufliche Fehlleitungen von können,besteht die Möglichkeit , in einen Anlern-
iem. Durch die Anordnung über die Genehmi- vornherein aus . Heute ist die Sorge der Eltern beruf einzutreten. So sind alle Voraussetzungen

Lehrstellenvom 4 . April überflüssig, daß ihre Kinder, wenn sie die gegeben , datz jeder Jugendliche eine Berufs¬
los ist dem Berufsberater die Möglichkeit ge- Schule verlassen, keine Lehrstelle erhalten kön - ausbildung durchläuft.

Erlebnisse aus dem Zeltlager in Dötlingen
Tue weißen Zelte leuchtennicht mehr zwischen

den dunkelgrünen Kiefern. Alles ist verpackt und
verschlossen worden, um bis zum nächsten Som¬
mer in Schränkenund Kisten zu ruhen. Als wir
das letzte Stroh verbrannten , sahen wir vor
uns einen leeren, vereinsamten Platz. Unser
Zeltlager steht nicht mehr, doch tausend Pimpfe
vergessen dieses schöne Erlebnis nicht . In ihrem
Geiste , in ihrer Erinnerung lebt das sonnige
Zeltlager weiter. Die Augen werden aufleuchten,
wenn sie an Dötlingen zurückdenken , denn jeder
einzelne Junge hat dieses herrliche Stückchen
Heimatland in sein Herz geschlossen.

Der dritte Kontrollpunkt des Findtgkeits-
lauses

Lautlose Stille herrscht im Walde, der die
uralte Gertchtsstätte umgibt. Es ist , als wenn
die schlanken Buchenstämme mit ihren mäch¬
tigen grünen Kronen jedem Geräusch den Weg
vertreten. Darum ist es so still , so feierlich.
Nur ein paar Strahlen der Morgensonne spie¬
len verträumt über dem braunen , moosigen
Grund ; dann huschen sie hinüber auf die grauen
Hünensteine. Die Sonne steigt . Immer mehr
Strahlen durchdringen das dichte Blätterge¬
wirr . Der Wald erwacht. Ein leiser Wind glei¬
tet über das anliegende reifende Kornfeld und
verfängt sich in den weiten Kronen der Bäume.
In den höchsten Spitzen girren ein paar Tau¬
ben . Ihr eintöniges Locken wiederholt sich und
stört nicht einmal die seltsame Schwere, die auf
den Steinen und auf dem Walde liegt. Doch
dann sehe ich eine Staubwolke auf dem nahen
Wege . Ein Reiter braust heran. Dumps dröhnen

.die Pferdehufe. Der Reiter jagt in gestrecktem
Galopp vorbei. Es war ein Bauernjunge , der
mit seinem schweren Landpferde über den zer¬
fahrenen Weg sprengte. Der Gaul springt über
ein paar Baumwurzeln hinweg. Wehend flat¬
tert der Rock des übermütigen Jungen . Dann
tauchen beide , Roß und Reiter, hinter den hell¬
grünen Birken, die die Straße umsäumen, un¬
ter. Ich höre noch ein leises Hufgeklapper, doch
im Walde ist es schon längst wieder still . Nur
ganz langsam und andächtig zieht eine Bauern¬
frau mit einer Kuh am Tau über den Weg.
Sie führt das schwarzweitze Tier mit gemäch¬
lichen Schritten durch die schlanken Buchen¬
stämme . Noch einmal sehe , ich die alte Mutter
mit ihrem von harter Lebensarbeit gebeugten
Rücken zwischen den farbigen Birkenstämmen.
Dann erkenne ich auch die beiden nicht mehr.

Doch gleich erwarte ich die erste Jungenschaft,
dann werden die Jungenstimmen weit in dem
feierlichen Wald erschallen . Die Pimpfe werden
sich dann auf die schweren Steine der Dötlinger
Gerichtsstätte setzen. Ich brauche nicht lange
zu warten , denn bald höre ich fröhliche Zun¬
genstimmen. Mit der Ruhe und Feierlichkeitist
es jetzt aus . Das scheint auch der Häher in der
benachbarten Birke zu empfinden, denn mit

lautem , ägerlichen Geschäcker fliegt er über das
goldige Kornfeld davon. Jetzt erkenne ich die
Jungen auf der Landstraße. Fröhlich lachend
marschieren sie in meinen Buchenwald hinein.
Sie suchen einige Zeit, doch dann finden sie
mich . Die Jungenschaft tritt an und der
Führer meldet mir seine Einheit . Ich schaue
den Pimpfen in . die Gesichter . Tadellos sehen
sie aus . Die Strümpfe sind heruntergekrempelt,
so datz ihre sonnenverbrannten Beine sich leuch¬
tend von den . sattgrünen Blättern im Hinter¬
grund abheben. Ihre Gesichter sind gleichfalls
braungebrannt . Mit roten , gesunden Backen
stehen sie da. Der Schweiß tropft auf die ge¬
öffneten Hemden, doch das scheinen sie in ihrem
Eifer gar nicht zu merken . Die Jungenschaft
tritt weg . Der Führer der Gruppe trägt seinen
Namen ins Kontrollbuch ein, dann atmet er
erleichtert aus, denn er hat jetzt den letzten
Punkt , nämlich die Gerichtsstätte, bei der ich
saß , angelaufen. Nun ist es nicht mehr weit bis
zum Ziel, dem Zeltlager . Ich unterhalte mich
mit den Jungen , denn eine Pause von zehn
Minuten ist vorgeschrieben. Sie lachen und
plappern so lustig laut , daß es weit im Walde
widerschallt. Es klingt so schön, daß ich die
feierliche Stille , die vorher herrschte , schon bald
vergessen habe. Die Pimpfe erzählen mir , datz
sie schon zwei Mannschaften überholt hätten
und bei dem vorhergehenden Kontrollpunkt
40 Treffer beim Schlagballzielwurs erhalten
hätten . Dann sprachen sie noch vom Pudding,
der ja als Belohnung für den Sieger vom
„Schmutje" gestiftet war.

Als ich dann mitten in die Unterhaltung hin¬
ein rufe, datz in zwei Minuten gestartet würde,
ist es auf einmal ganz still . Das Lachen ver¬
schwindet von den Lippen der Jungen , dafür
tritt eine feste Entschlossenheitauf ihre Gesichter.
Zwei Minuten warten sie noch schweigend auf
das Startzeichen, dann rennen sie über den
schmalen Waldweg davon. Noch höre ich das
laute Getrappel der Jungenstiefel und sehe sie
dann noch zwischen den Birken in einer Reihe
laufen. Ruhe kehrt wieder im Wald ein. Doch
nur kurze Zeit sitze ich allein, denn bald kommen
neue Mannschaften. Die Gerichtsstätte liegt an
einer Wegkreuzung, so treffen die Jungen-
schaften von drei Seiten aus einem Punkt zu¬
sammen. Die einen kommen auf der Landstraße,
die Braunhemden heben sich scharf von den
Birken ab . Die anderen kommen auf einem
Feldweg, der sich zwischen zwei Kornfelder
hindurchschlängelt. Ich sehe immer ihre blonden
Haarschöpfe hinter den schweren Roggenähren.
24 Mannschaften kommen und gehen . Immer
herrscht dasselbe lustige Lachen in dem kühlen
Buchenwald. Die letzte Jungenschaft verläßt die
Gerichtsstätte. Ich mache die letzten Eintragun¬
gen ins Kontrollbuch. Noch einige Minuten sitze
ich und lausche dem Gezwitscher der Vögel,

dann verlasse auch ich meinen Buchenwald. Auf
der Straße drehe ich mich noch einmal um und
sehe in meinen Wald hinein, dessen Leben ich
einige Stunden kennengelernt habe. Nach einer
kurzen Radfahrt trete ich durch unser Lagertor
und schaue durch die beiden weißereZeltreihen
den Pimpfen nach , die fröhlich zum Essen ab¬
marschieren. Den ganzen Nachmittag sprechen
die Jungen von ihrem Findigkeitslauf , doch
als der Trompeter am Abend zum Zapfenstreich
blies, war in den meisten Zelten schon Ruhe.
Die Pimpfe schliefen , einen gesunden, langen
Schlaf und mancherträumte von dem herrlichen
Erlebnis in unserem schönen Zeltlager.

Die Feier auf dem Gierenberg
Wir schrieben den 27 . 7 . 1938 . Kennwort war:

Heimat. Tagesspruch lautete : Heiliges Land ist
für uns nicht Palästina , sondern überall da,
wo deutsche Männer kämpfen und starben.
Rosenberg.

„Heimat" . Dieses Wort stand nicht als ein
leerer Begriff auf unserem Dienstplan. . Wir
erlebten in diesem Zeltlager der Hitlerjugend
unsere Heimat. Abends marschierten 300
Pimpfe aus dem Lagertor nach Dötlingen hin¬
aus . Aus dem Gierenberg versammelten wir
uns zu einer gemeinsamen Stunde . Hoch auf
dem Berg hatte man 1933 ein Denkmal auf-
gebaut. Auf seinen Steinen saßen 300 Pimpfe.
Vor uns lag das Huntetal mit seinen grünen
Wiesen. Rechts von uns im Westen ging die
Sonne gerade unter und beschien mit ihren
letzten Strahlen die wuchtige Dötlinger Kirchk
Links von uns lag das alte Wildeshausen. Bei

Wichtig bei nervösen
Herzbeschwerden

ist es zu wissen , daß bei Herzbeschwerden , die
nicht von organischenFehlern Herkommen , Klo¬
sterfrau-Melissengeist eine überaus gute Wir¬
kung erzielt. Seit über hundert Jahren gilt
Klosterfrau-Melissengeist als gute Herzstärkung,
denn er wirkt bei nervösen Herzbeschwerden
ausgleichend auf die Herztätigkeit und regelnd
auf den Puls . Dies vor allem, wenn der Genuß
starken Kaffees, schwerer Zigarren oder vieler
Zigaretten , wenn besondere körperliche und
geistige Anstrengung die Ursache waren. Trin¬
ken Sie dann zwei - bis dreimal täglich einen
Teelöffel Klosterfrau- Melissengeist auf einen
Eßlöffel Wasser . Bei regelmäßigem Gebrauch
werden Sie schon bald eine Besserungfeststellen.

Machen auch Sie einen Versuch ! Klosterfrau-
Melissengeist erhalten- Sie bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten in Flaschen zu RM 0,90, . 1,65
und 2,80. Nux echt in der blauen Packung mit
den drei Nonnen; niemals lose.

Nur in der eigenen Kraft ruht das
Schicksal jeder Nation.

Mottle

Dasopfsvdss
Lvainanis Devgyoff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright bh Prometheus -Verlag v - Eichacker,

15. Fortsetzung Gröbenzell b. München
Kurz ehe sie die Stadt verließen, warf sich

ihnen eine junge Frau entgegen. Sie hielt ein
Kind von wenigen Monaten in den Armen.
„Nehmt mich mit "

, bettelte sie. „Es wird euch
ein Leichtes sein . Ich verspreche , euch keine Mühe
M machen . Ich . .

Berghosf preßte die Lippen zu einem schmalen
Strich zusammen. Et ritt schweigend weitet.
Die Frau lief einige Schritte hinter ihnen her
und hielt Maria Paulowna jammernd den
Säugling entgegen.

„Borodin !" .
»Es hat keinen Zweck, Maria Paulowna ",

sagte Berghoff über die Schulter hinweg. „In
der ersten Nacht sind die beiden erfroren. Ich
ivill nicht zwei Menschenleben in den Tod
führen ."

Er gab dem Wallach die -Sporen . Hinter
Men her lief das Jammern der armen Mutter.
-Oiaria Paulowna holte ihn ein. „ War das
wirklich nicht möglich , Borodin ? " sagte sie mit
zuckenden Lippen. „Eine Mutter . . ."

Berghoff gab keine Antwort . Mit einem er¬
starrten Gesicht sah er nach vorn in eine un¬
bekannte Ferne , die voller Gefahren war.

Die Erde klirrte unter den schweren Hufen.
Die Kälte nahm immer noch zu.

. Eine lange Weile ritten sie schweigend neben¬
einander her, jeder mit seinen eigenen Gedanken
beschäftigt. Berghosf sah manchmal in die
Karten und aus den kleinen Kompaß. Dann
änderte er ein wenig die Richtung.

»Frieren Sie , Maria Paulowna ? " fragte er
endlich.

»Nein , gar nicht !"
Er griff in die Tasche und zog einige Ziga¬

retten heraus . „Wollen Sie eine , Maria Pau¬
lowna? "

»Nein , danke ."

„Es ist meine einzige Leidenschaft "
, entschul¬

digte er sich , und stieß den Rauch aus den
Lungen. „Es sammelt die Gedanken. Aber sicher
bilde ich mir das nur ein. Man muß eben eine
Entschuldigung für seine Schwäche finden."

Maria Paulowna lachte . „Schließlich bist du
ja auch der Kopf unseres Trios und mußt sehr
viel denken ."

Die alte Tanja ritt schweigend hinter ihnen
her. Sie machte eine wenig glückliche Figur! Mit
beiden Händen hielt sie sich am Sattelknopf fest,
immer bemüht, nicht unversehends den Halt zu
verlieren. „Nun , Tanja , macht es dir Be¬
schwerden , das andauernde Reiten? Wenn du
nicht mehr kannst , dann sage es nur ruhig ."

Die alte Tanja schüttelte den Kops . „Es
macht mir nichts aus . Ich bin es nur . nicht mehr
gewohnt" , log sie tapfer. „Du brauchst meinet¬
wegen nicht langsamer zu reiten, Herr ." ,

Längst war Omsk hinter ihnen versunken . Die
Steppe war hügelig und mit fahlem, dürrem
Gras bestanden. In weiter Ferne blühte bläu¬
lich ein kahler Wald. Sie ritten darauf zu.
Gegen 2 Uhr mittags erreichten sie ihn. Unter
einigen windgeschützten Tannen hielt man
Mittagsrast.

Nachdem Berghoff den Pferden etwas Hafer
vorgeschüttet hatte, suchte er dürres Holz zu¬
sammen und machte ein kleines Feuer . Maria
Paulowna setzte , sich müde auf eine Decke und
lehnte sich gegen den rissigen Stamm des

mmes.
„Sie sollten besser sich etwas Bewegung
rchen "

, riet Berghosf, und half Tanja , ein
ines Essen zu bereiten.
„Der Rücken tut mir weh . Sicher kommt das
m Reiten." Maria Paulowna zog die dicken
msthandschuhe aus und hielt ihre Hände
gen die Wärme. „Reiten wir noch lange,
orodin, bis wir unser Nachtlager auf,
lagen ? "
„Bis es dunkel wird "

, sagte Berghofs und
atzte, was ihre Frage bedeutete.
Maria Paulowna aß trotz eindringlichen Zu¬

redens nur wenig.
„Sie müssen essen, um widerstandsfähig zu

bleiben"
, mahnte Berghoff besorgt. Sie zwang

sich zu einigen Bissen . Es war wenig genug.
„ Ich kann nicht , Borodin . Heute abend."

Er gab es auf . Ehe er aber selbst zu essen
anfing , schnallte er die übrigen Decken ab und
bereitete daraus für Maria Paulowna ein

warmes Lager. „Schlafen Sie eine Stunde.
Nachher sind sie wieder frischer ."

Sie lächelte müde. Nach einigen Augenblicken
schlief sie schon fest.

Tanja erwies sich trotz ihres Alters als be¬
deutend widerstandsfähiger. Sie war Wohl auch
müde, aber doch stärker als ihre Müdigkeit.

Berghosf sah zu Maria Paulowna hinüber
und begegnete Tanjas stillen Blicken . „Gute,
alte Tanja " , fragte er , „glaubst du, datz Maria
Paulowna überhaupt die Anstrengung unserer
Flucht aushält ? "

„Sie liebt dich, Herr"
, erwiderte Tanja . „Das

gibt ihr Kraft."

„Es ist der erste Tag"
, meinte er sorgenvoll.

Wer weih, was die nächsten Wochen bringen.
Wenn sie krank wird . . ." Er sprach nicht weiter,
sondern starrte in die rote Glut . Nach einer
Weile zog er wieder die Karten hervor und sah
lange hinein.

Stumm und reglos saß Tanja neben der
Schlafenden.

Das Feuer brannte nieder. Berghoff legte
nichts mehr auf. „Wir müssen weiter, Tanja.
Es tut mir leid, aber du mußt jetzt Maria
Paulowna Wecken."

Dann ritten sie weiter, durch einen großen,
schweigenden Buchenwald, auf den sich ein herr¬
licher Rauhreif herabgesenkthatte. Es gab hier
weder Pfad noch Weg. Es ging nur langsam
vorwärts . Die tückisch am Boden lauerndeid
Wurzeln gestatteten kein schnelles Reiten und
keine Unvorsichtigkeit.

Maria Paulowna war sehr schweigsam . Sie
begann zu ahnen, datz diese Flucht furchtbare
Anforderungen an Mensch und Tier stellen
würde. Anstrengungen, die aber ertragen werden
mußten. Wer liegen blieb, den holte der Tod.

Berghosf bemühte sich , nach Kräften ihr beizü-
stehen . Er sah mit geheimer Angst , daß sie sich
nur noch mit äußersten Willenskräften auf dem
Pferd hielt. Maria Paulowna klagte nicht.
Wenn sie seinen forschenden , fragenden Blicken
begegnete , dann flackerte sogar ein Lächeln über
ihr Gesicht.

Berghosf erwog, schon in einer Stunde das
kleine Zelt aufzuschlagen. Vor allen Dingen
mußte Maria Paulowna bei Kräften bleiben.
Lieber zwei Stunden verlieren, als vielleicht
tagelang überhaupt nicht weiterzukommeu.

Er trat zu ihr ans Pferd . „Kommen Sie,
Maria Paulowna , wir wollen es für heute ge¬
nug sein lassen ."

Schwer fiel ihm das Mädchen aus dem
Sattel in die Arrste.

Nach einigen Minuten brannte ein großes
Feuer . Die alte Tanja kauertevor der Glut und
kochte Tee.

Ein feiner aromatischer Duft von ziehendem
Tee lag in der Luft. Derweil Tanja ihrem Lieb¬
ling einen Becher voll brachte , tränk Berghosf
selbst in kleinen, vorsichtigen Schlucken das heiße
Getränk, und spürte, wie ihm eine wohlige
Wärme durch den Körper floß.

Dann schlug er die Zeltpflöcke ein. Das Zelt
erwies sich gerade als groß genug, um sie alle
drei auszunehmen. Er fütterte die Pferde
und nahm ihnen Sattel und Gepäck ab . Die
Sättel trug er in das Zekt . Die sollten als
zwar harte, aber immerhin erwünschte Kopf¬
kissen dienen. Aus sämtlichen Decken bereitete
er für Maria Paulowna und Tanja ein ge¬
meinsames Lager. Er glaubte nicht , datz der
Frost ihren Schlaf stören könnte.

Dann rief Tanja zum Essen.
Gleich nach der Mahlzeit legte sich Maria

Paulowna schlafen . Berghofs schob ihr den
Sattel unter dem Kopf zurecht und deckte sie
warm zu . Schon nach wenigen Augenblicken
schlief Maria Paulowna fest. Berghoff löste
seine Hand aus ihren schmalen Fingern . Dann
kroch er leise hinaus und befahl der' alten
Tanja , endlich buch einmal an sich selbst zu
denken und zur Ruhe zu gehen.

Bei den Pferden schien alles in Ordnung.
Er warf ihnen noch etwas Hafer vor und setzte
sich dann an das Feuer.

Zwischen den Stämmen schwamm das Weiche
Mondlicht und machte die harten Konturen
wunderbar weich . Es floß über Baum und
Strauch in einem milden, bläulichen Licht.

Wie lange er so am Feuer gesessen hatte,
wußte Berghoff nicht . Seine Gedanken wander- -
ten weit den Weg zurück , über alle trennenden
Weiten hinweg. Er saß nicht mehr in der Wild¬
nis am Lagerfeuer, in einer eisigen -Kälte, und
auf der Flucht vor Gefangenschaftund Mord.
Er war daheim und fast wunschlos glücklich.

Zwischen den Bäumen stand ein Nebelstreifen.
'

Oder war es eine Frau in weißen, fließenden ^
Gewändern? Er sah lange und angestrengt

»

»
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diesem Bilde, das so schön in seiner Ursprüng¬
lichkeit vor uns lag, gab sich jeder seinen Ge¬
danken hin. Unser Führer erinnerte uns an
den Tagesspruch. Er erzählte und las vor. 300
Jungen sangen das Lied : „ Heilig Vaterland ".Ein Lied aus 300 Kehlen trug der leichteAbendwind ins Dorf hinab. Der Lagerführerlas dann eine Geschichte von Hermann Löns
vor, eine Erzählung , die so recht in unsereHeimat gehört, denn Widukind, der trotzige
Sachsensürst, hatte in Wildeshausen seine Be¬
sitzungen . Sicherlich.waren damals auch Sachsenaus unserem Lande bei Verden hinaerichtetworden. ,

Der Nebel lagerte sich in den Huntewiesen.Das Abendrot verblaßte. Wir sangen zweiLieder: „In der Lüneburger Heide " und zum
Schluß schallte unser „ Niedersachsenlied " wie
ein mächtiger Choral in unser Heimatland
hinein.

Das sind meine schönsten Erinnerungen ans
dem Zeltlager . Andere Pimpfe nannten den
Elterntag als Höhepunkt und wieder andere
schwärmten vom schönen Flußübergang . Dochdarin sind wir uns alle einig, daß wir eine
herrliche Zeit verbracht haben.

Hans Linser, Hauptjnngzugführer

Frauenbund für alkoholfreie Kultur
Juli fand in Jena die 20. Hauptver¬

sammlung des Deutschen Frauenbun¬des für alkoholfreie Kultur statt.Am ersten Abend sprach Jan Blanke-
meyer, Gauschulungsleiter Westfalen- Nord,über : . Nationalsozialismus und
Alkoholfrage. Mit frischer Begeisterung,aber zugleich mit eindringlichem Ernste wiesder Redner auf die hohen Anforderungen hin,die das Dritte Reich an jeden Volksgenossen
stellen müsse , und betonte, daß demgegenüber
jede Vergeudung von Kraft und Stoff , wie siedie Gewöhnung an geistige Getränke tnit sich
bringe, eine Versündigung an der Volksgemein¬
schaft sei . Die markige, sympathische Erscheinungdes Redners , der seit Jahren innerhalb der
nationalsozialistischen, Bewegung für die Ent¬
haltung vom Alkohol kämpft , verstärkte bet der
Zuhörerschaft — darunter die Mannschaft einer
Polizeischule — den Eindruck der Rede.

Durch zwei namhafte Redner war die Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für Rauschgistbekämpfungvertreten.

Die Beziehungen zwischenAlkoholgenutz
und Nachkommenschaft waren Gegen¬
stand einer interessanten Aussprache. Der Re-
gisrungsrat Or. Neuert, Abteilungsleiter am
Rasseamt Weimar, legte das Hauptgewicht auf
den chronischen schweren Alkoholismus, der zu¬
meist Ausdruck einer erhmäßig bedingten Min¬
derwertigkeit ist und die hohe Wahrscheinlichkeit
begründet, daß die Kinder des Trunksüchtigen
ebenfalls minderwertig sein werden, daher auch
nach dem Gesetz zur Verhütung erbkrankenNach¬
wuchses einen Grund zur Unfruchtbarmachung
abgibt . Demgegenüber vertrat die Kranken¬
hausdirektorin Or. Else Petri, Leiterin des
NS -Frauenschastsseminars an der Hochschule
für Politik in Berlin , auf Grund eines um¬
fangreichen mikroskopischen Untersuchungs¬
materials die keimschädigende Wirkung auch
eines nicht auf Vererbung beruhenden gewohn¬
heitsmäßigen Alkoholgenussesund selbst eines
akuten Rausches, daran besonders auch die
Warnung vor dem Genuß geistiger Getränke
während der Schwangerschaft knüpfend.

Eine angeregte Debatte löste der Vortrag von
Ernst Grosse aus Göttingen über Deutsche
Gastlichkeit aus . Hier kamen auch all¬
gemeinere Gesichtspunkte , namentlich die For¬
derung zum Ausdruck, daß die Gesellig¬
keit, um echte Geselligkeit zu bleiben, ten¬
denzfrei zu gestalten sei.

Einen tiefen Eindruck hinterließen , getragen
von einer kraftvollen Persönlichkeit, die Aus¬
führungen des Theologieprofessors Hans
Schmidt aus Halle (Hauptmann der Land¬
wehr) über die Bedeutung der Rausch¬
giftfrage fürdie Wehrbereitschaft,

vor allem seine Mitteilungen über verhängnis¬
volle Vorkommnisseim Weltkrieg.

Einen breiten Raum nahmen naturgemäßdie Aufgaben verdeutschen Frau im
Dienste der Volksgesundheit, ins¬
besondere im Rahmen des Vierjahres-
Plans, ein ; vor allem die Betreuung der
Kantinen für größere . industrielle Werke,
Eisenbahnwerkstätten, Bauten und Lager. Es
wurde die gesundheitliche und wirtschaftliche
Gefahr hervorgehoben, der die auf die Kan¬
tinenspeisung angewiesenen Arbeiter ausgesetzt
sind , wenn damit der Ausschank geistiger Ge¬
tränke verbunden ist . Auch wurde betont, daß
hier die Interessen des Gaststättengewerbesmit
denen des Frauenbundes übereingehen, indem
jenem durch Erteilung von Schankkonzessionen
an Kantinen bei der wachsenden Bedeutung,
welche diese Anstalten im heutigen Wirtschafts¬
leben haben, eine unangenehm fühlbare Kon¬
kurrenz entsteht.

Daß die Zubereitung und Verbreitung des
„flüssigen Obstes " ausgibig behandelt
wurde, sei nur kurz erwähnt.

Ob.-Stud .-Direktorin Plate aus Bremen
behandelte Probleme von höchster Praktischer
Bedeutung für das Heranwachsende Geschlecht
in ihrem Vortrage : „Iugend ist Trunken-
heit ohne Wein " . Als Grundgedanke trat
hervor, daß gesunde Jugend Fröhlichkeit und
Begeisterung entwickelt , ohne dabei auf das
Surrogat Alkohol angewiesen zu sein.

Vorgeführt wurde der Versammlung in Wort
und Lichtbild: „ein österreichisches A B C,
geschaffen von Schülern einer Hauptschule in
Wien unter der Leitung ihres Lehrers Maxi¬
milian Schwarz, das in launigen , sich gut ein¬
prägenden Versen unter jedem Buchstabeneine
kurz gefaßte Gesundheitsregel mit dazu Paffen¬
dem Bilde bringt (zu beziehen durch die Schrif¬
tenstelle des Bundes enthaltsamer Erzieher
Oesterreichs, Wien, 21. 6 . , Neustraßäcker Nr . 34/17) .

Mehrfach wurde in den Verhandlungen des
vom Frauenbünde herausgegebenen Büchleins:
„Fackelträger des Sports" gedacht
(Auslieferungslager : Buchdruckerei Alfred Er¬
furt in Bremen, Ostertorsteinweg 57 a, St.
Paulthof ) , worin hervorragende Sportler und
Sportlerinnen — deren Bild und Handschrift
beigefügt ist — sich über ihre Stellung zum
Alkohol äußern.

Aus dem reichhaltigen Programm der Ta¬
gung konnte hier nur eine gedrängte Auswahl
gegeben werden.

EiseKbahn-VerwnalnaÄrichten
Befördert und ernannt zum: Rb .-Jnspektor

Rb.-AssistentSiemer in Oldenburg (Oldbg.)
mnd Rb .-Sekretär Stahlhut in Wilhelms¬
haven ; Rb .-Sekr. der Rb.-Ass. Schwäbe in
Oldenburg (Oldbg.) ; Rb .-Zugführer der Re¬
servszugführer Krumland in Oldenburg
(OldbgZ; Rb .-Assistenten die Rb.-Betr .-Asststen-
ten Eckhardt in Kirchweihe , Busch er»
möhle in Mühlen (Oldbg.) ; Betriebs -Assi¬
stenten : die Betr .-Aff .-Anw. De iss in Olden¬

burg (Oldb.) , Bentein Nellinghof, Lübbe»in Immer , Stolle in Großenmeer
richs in Ahlhorn, Knobbein Nutteln ; Rb-
Wagenmeister: die Wagenm.-Anw. Oetke»in Delmenhorst, Looschen und Baars i»
Oldenburg (Oldbg.) ; Stellwerksmeister: dieWeichenwärter Gertzen in CloppenburgVolte in Kirchweyhe ; Weichenanwärter: der
Bahnwärter Gar ms in Ahlhorn.

Versetzt : der techn . Rb .-Jnspektor Müller
von Oldenburg (Oldb.) nach Berlin ; der ab
techn . Rb .-Jnspektor Böcker von Münster
( Wests .) nach Oldenburg (Osdb.) ; Rb.-Super-
numerar Peters von Wilhelmshaven na»
Jever (Oldb.) ; Rb .-Sekr. Röschen von Gob
denstedt nach Wildeshausen; Lokführer Rau¬
scher von Wilhelmshaven nach Gronau ; derRb .-Ass. Helmen von Drebber nach Kirch¬
weyhe; die Res .-Lokführer Trüb gen vonEmden nach Delmenhorst und Leiermann
von Münster (Wests .) nach Wilhelmshaven; der
Res.-Lokführer Martens von Garrel nach
Apen; der Weichenwärter Neels von Ems¬
detten nach Oldenburg (Oldb.) .

In den Ruhestand versetzt : die Rb.-Jnspek-
toren Schüttein Wildeshausen und Gelten
in Oldenburg (Oldb.) ; techn . Rb.--Jnsp . Eis¬
sing in Delmenhorst; der Lokführer Krooa
in Delmenhorst; Rottenführer Averb eck in
Cloppenburg (Oldb.) .

Die Prüfung zum nichttechn . Rb.-Jnsp . haben
bestanden: die Rb .-Supernumerare Beck¬
mann , Düker und Schlüter in Wil¬
helmshaven, Kalkkuhlin Oldenburg (Oldb .),Vogt in Kirchweyhe.

Die Prüfung zum Rb .-Assistenten haben be¬
standen: die Rb.-Betr .-Ass. Beneke , Heus¬
mann und Eckhardt in Kirchweyhe,Wenke in Cloppenburg, Moörmann in
Hesepe.

Aus dem Reichsbahndienstausgeschieden : der
techn . Rb .-Praktikant Kortlang in Wil¬
helmshaven.

Zu den Aufgaben 210a und j> sandten richtige
Lösungen ein : Karl Bartel, Heinz Fril-
l i n g, Anni Fröhle, Walter Gebhard,
Marga Hartmann, Anneliese Je nt sch,
Heinz bei der Kellen, Marga Müller, Hans
Nolte, Erika Roth.

Heute veröffentlichen wir die kurzschristlichen
Lösungen zu den Aufgaben 211a und s, und geben
Ihnen dis neuen Aufgaben 212a . und j>.

Ausgabe 212a
Herrn RtttergutSefitzer Waller Bod-
mer, Berghof bei Stettin.

Ihr Anwalt un¬
terbreitete uns Ihre Forderung
von RM 5000 .— , die Sie aüs dem
Mietverträge vom 1 . 10 . 1933
herleiten . Wir haben Ihre Ansprü¬
che eingehend geprüft , sind jedoch zu
dem Schluß gekommen, daß Ihre Forde - ,
rung unberechtigt ist . Der Verein hat
auf Grund des 8 11 des Miet¬
vertrages das BertragsverhSltnts ge¬
löst, und Sie können nicht bestreiten, daß
die Voraussetzungen dafür Vorla¬
gen. Ihre Annahme , datz die Mit¬
glieder des aufgelösten Vereins in
ihrer Gesamtheit auf unseren Ver¬
ein übergingen , ist irrig . Wir
übernahmen lediglich die Abwick¬
lung der Geschäfts. In Wahrnehmung die¬
ser Aufgabe teilen wix Ihnen gleich¬
zeitig mit , datz wir uns Forderungen
gegen Sie aus 8 24

des Mietvertrages Vorbehalten. Wir
haben den beeidigten Bausachver¬
ständigen Herrn Walter Berg , Stettin , Kö-
nigstr. 3 , beauftragt , den Wert der
von uns bezahlten Arbeiten, soweit
sie unter den 8 24
fallen, festzustellen. Nach den uns vor¬
liegenden Rechnungen handelt es sich
um Arbeiten im Werte von etwa
RM 15 MO, — . Sobald das Gut¬
achten des Sachverständigen vorliegt,
werden wir die Höhe unserer For¬
derung Mitteilen.
(35 Zeilen je 10 Silben , insgesamt S4S Silben .)

Aufgabe 312b
Der Pachtvertrag (Schluß) .

Es erstreckt sich ne¬
ben den etngebrachten Sachen des Päch¬
ters auch auf die dem Pächter zustehen¬
den Früchte des Grundstückes. Auch der Päch¬
ter hat ein gesetzliches Pfandrecht ge¬
genübet dem Verpächter, und zwar an
dem Inventar , wenn seine Gegenfor¬
derungen an den Verpächter dieses
betreffen. Falls der Pächter durch natür¬
liche Umstände, wie Unwetter , Krieg
usw., Mißernten erleidet,
so kann er deswegen keine Herab¬
setzung des Pachtzinses verlangen . Nur
wenn schon di« Bestellung wegen solcher
Umstände unmöglich war , kann der Päch¬
ter den Pachtzins ganz oder zu einem
entsprechenden Teil verweigern . (Schluß.)
(IS Zeilen je 10 Silben , insgesamt 160 Silben .)
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hinüber . Ganz deutlich sah er es jetzt . Es war
eine Frau , und sie schien ihm zu winken.

Da stand er wie träumend auf und ging
darauf zu.

„Maria "
, sagte er glücklich. „Daß du endlich

gekommen bist ." , > .
Immer tiefer wich der Schatten in den

schweigenden Wald zurück und zerflatterte.
Mit erloschenem Gesicht ging Berghoff den

Weg zurück.

Tagelang waren sie jetzt schon unterwegs.
Manchmal kamen sie gut vorwärts , dann wieder
gab es Tage, wo Maria Paulowna vor Müdig¬
keit und Erschöpfung nicht mehr weiter konnte.

„Latz mich hier allein zurück , Borodin "
, sagte

sie einmal verzweifelt, und doch wieder voller
Angst, daß er es tun könnte.

Wortlos hob er sie vom Pferd und richtete
ihr ein schnelles Lager. Nach zwei Stunden
ritten sie dann weiter.

Unruhig sah Berghoff immer wieder in die
Karten und auf den kleinen Kompaß. Nach
seiner Berechnung mußten sie spätestens gegen
Abend ein kleines Kolonistendors erreichen.
Ihre Vorräte waren nahezu erschöpft . Den
Pferden hatte er am frühen Morgen das letzte
bißchen Hafer gegeben.

Etwas wie Angst stieg in ihm hoch. Wenn er
sich doch in der Richtung geirrt hatte . . . ? Er
vermochte diesen Gedanken mit all seinen furcht¬
baren Folgerungen nicht auszudenken. ^

„Sagtest du nicht , daß wir heute abend ein
Dorf erreichen müßten ? " fragte Maria Pau¬
lowna in seine quälenden Gedanken hinein.

„Ja ." Berghoff sah sie dabei nicht an.
Maria . Paulowna beobachtete ihn scharf

„Byrodin "
, sagte sie dann leise , „du bist an¬

scheinend etwas unsicher . Hast du dich in der
Richtung geirrt ? "

„Rach der Karte nicht , Maria Paulowna.
Aber ob die Karten zuverlässig sind , das ist die
große Frage . Zwar sind es Generalstabs¬
karten . . ."

„Was wird dann , wenn . . . ? "

„Ich weiß es nicht , Maria Paulowna . Ver¬
mutlich werden wir dann alle drei umkommen."
Er vermochte es nicht , das Mädchen zu be¬
lügen. In einem solchen Fall muß man die
Wahrheit ertragen können.

Sie ritt ganz nahe an ihn heran . Berghoff
sah starr geradeaus . Jetzt wird sie mir ihre

Vorwürfe und Anklagen in die Ohren schreien,
dachte er müde und ergeben. Ich trage keine
Schuld, aber ich werde schweigen.

„Borodin ."
Er sah , sie an . Ihr Gesicht leuchtete in einer

ganz großen/unirdischen Schönheit, in einer
starken , mutigen Entschlossenheit, als sie jetzt
leise zu ihm sagte: „Dann versprich mir . . ."

„Was soll ich versprechen , Maria Paulowna ?"
fragte er heiser.

„Das wir nicht tagelang sterben"
, antwortete

sie leise.
Zwei weitere Stunden vergingen. Berghoff

wurde immer besorgter. Zuletzt stieg er ab und
breitete nochmals die Karten vor sich auf dem
Boden aus . „Es ist ausgeschlossen , daß ich von
der Richtung abgewichen bin"

, sagte er endlich.
„Nach der Karte müssen wir hinkommen."

Sie ritten weiter . Die Dunkelheit fiel auf die
Erde nieder. Da fuhr Berghoff jäh zusammen.
Ganz deutlich hatte er in der Ferne . Hunde¬
gekläff gehört.

„Wo war das ? " fragte er und lauschte wieder
in die Nacht hinein . „Weit kann das nicht sein.
Hoffentlich sind es keine Wölfe."

„Wölfe sind das nicht "
, sagte Maria Pau¬

lowna bestimmt. „Ich habe sie nur zu oft heulen
gehört. Das klingt anders , heiser und schauer¬
licher ."

„Jedenfalls reiten wir vorerst mal in der ein¬
geschlagenen Richtung weiter"

, bestimmte Berg¬
hoff nach kurzem Ueberlegen. „Ich glaube doch,
daß die Karten verläßlich sind ."'" Sie waren es.

Nach mehr als einer Stunde erreichten sie
spät am Abend das einsame Dorf. Im
schimmernden Mondlicht wuchsen niedrige,
strohgedeckte Häuser vor ihnen aus.

In einem Hause brannte noch Licht . Sie ritten
darauf zu . Die Köter, die in den Dorfstratzen
herumlungerten , vollführten einen Heidenlärm.

„Sie bringen das ganze Dorf auf die Beine",
meinte Berghoff und klopfte gegen die erleuchte¬
ten Scheiben der Stube.

Nach einer Viertelstunde, standen die Pferde
in einem warmen Stall und fraßen sich an Heu
und Hafer satt. Die drei Flüchtlinge aber saßen
in der großen Stube eines Kolonisten dicht am
warmen Ofen, und ihre dicken Pelze hingen an
einem großen Nagel, der in die Wand ein¬
geschlagen war.

„Kommt ihr von weither? " fragte der Mann
und betrachtete seine späten Gäste aufmerksam.
„Ihr braucht ys mir nicht zu sagen, aber ich
hätte es gerne gewußt."

„Von Omsk , guter Freund "
, erwiderte Berg-

Hofs kurz.
„Dann seid ihr gewiß auf der Flucht vor der

Revolution "
, meinte der Mann und sah Maria

Paulowna forschend an . „Das ist ein beschwer¬
licher Weg für ein Mädchen. Oder ist es deine
Frau , Herr ? "

„Ja "
, sagte Berghofs, „das ist meine Frau.

Sie ist erschöpft und braucht Ruhe, um sich für
die weitere Reise zu erholen. Wirst du gegen
gute Bezahlung uns deine Gastfreundschaftge¬
währen ? "

„Ihr könnt so lange in meinem Hause
bleiben, wie es euch gefällt."

Sie blieben drei Tage. Maria Paulowna er¬
holte sich rasch und drängte selbst , die Flucht
fortzusetzen.

Berghoff plante, den Jrtisch als Schlitten¬
bahn zu benutzen . Doch Jlja Petroneff , ihr
Gastgeber, riet eindringlich davon ab.

„Warum ? Trägt der Strom noch nicht ? "

„Doch , das schon . Aber es sind schon viele
Flüchtlinge in den letzten Tagen hier durch¬
gekommen . Sie haben alle schon von' Omsk her
den Jrtisch benutzt . Aber ich weiß, datz sie
Semipalatinsk nie erreichen werden."

Berghosf wurde aufmerksam. Der Maün sagte
das so bestimmt. Das mutzte irgendeinen Grund
haben.

„Woher willst du das wissen , Jlja Petro¬
neff? " suchte er sich Klarheit zu verschaffen.

„Ich weiß es. Und das mutz dir genügen" ,
sagte der Mann . „Wenn du klug bist , dann
folge meinem Rat , den ich dir nur deiner Frau

^wegen gebe . Die Anstrengungen zu Pferde sind
Wohl viel größer, aber sicherer ist das auf alle
Fälle.

„Die Roten . . . ?"
„Frage mich nicht danach. Ich kann dir darauf

nicht antworten ."
„Ich fürchte mich nicht "

, sagte Berghoff ruhig.
„Aber ich will der Frau wegen doch lieber
deinem Rat folgen und weiter reiten."

„Du tust sehr gut daran : Gehe auch nicht nach
Semipalatinsk. Suche lieber die Dörfer zu er¬
reichen "

, warnte Jlja Petroneff ernst. „Wo
willst du überhaupt hin ? "

„Nach Urumtschi hinüber ."

„Wenn du keinen Führer findest, der die
Pässe über das Gebirge kennt , wirst du dein
Ziel kaum erreichen . Das ganze Land ist in
Aufruhr ."

„Trotzdem gedenke ich auch ohne Führer hin¬
überzukommen" , schob Berghoss diesen Einwand
beiseite. „Ich weiß, was ich mir zutrauen kann.

'
Gegen Abend begann es zu schneien . Berg¬

hoff hatte schon lange darauf gewartet. Vom
Fenster sah er lange in das FlockengewirA
hinaus.

Maria Paulowna trat neben ihn. „Für e>»
halbes Jahr ist jetzt alles weiß"

, sagte sie leise
und lehnte sich leicht an ihn . Er hörte die un¬
ausgesprochene Frage aus ihren Worten
heraus.

„Werden wir trotzdem morgen weiterreiten,
Borodin ? "

Berghoff schwieg lange. Dann wandte er sich
nach ihr um. „Entscheiden Sie selbst , Marin
Paulowna ."

„Wir reiten weiter"
, sagte sie bestimmt.

„Gut , aber wir werden nicht nach Senn-
palatinsk reiten. Ich bin aus keinen Fall so un¬
klug , eine sicher berechtigte Warnung in den
Wind zu schlagen . Lieber machen wir einen
kleinen Umweg und suchen ein einsames Dort
zu erreichen ."

Berghoff zog das Mädchen an den Tisch um
breitete die Karten vor ihr aus . „Sehen Sie,

' Maria Paulowna , da liegt Omsk , und hier sind
wir ."

„Zeige mir , wo Urumtschi siegt" , bat sie.
Er zeigte eS ihr . ,
„Das ist noch ein sehr weiter Weg bis dort¬

hin"
, sagte Maria Paulowna leise . „Und dieses

kleine Stück haben wir bis jetzt erst zurua-
gelegt ? "

Er faltete die Karte langsam zusammen.
„Immerhin ist es schon ein sehr beträchtliches
Stück Weg . Im großen ganzen bin ich so ziem¬
lich zufrieden." «

„Nur mit mir nicht , Borodin . Ich weiß - - - '
„Sie haben sich sehr tapfer gehalten, Mar

Paulowna . Offen gestanden, hatte ich es ms
viel schlimmer vorgestellt." . . .

„ Wirklich , Borodin ? " Sprichst du auch
Wahrheit ? " Eine leise Freude rötete ihr " lau
Gesicht . Ihre dunklen Augen strahlten wies
in früherem Glanz. Mit einem raschen -vn
sah sie sich in der Stube um. Aber außer o
alten Tanja war niemand da.

(Fortsetzung folgt)
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